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Halle, den 3. Juni.
Eine neue verabſcheuenswerthe ſchwere Unthat iſt

geſtern gegen die geheiligte Perſon unſeres theuren
ehrwürdigen Kaiſers verübt worden. Von einem
elenden Verbrecher wurde ein Mordanfall ausgeführt,
welcher das Leben des edeln Monarchen zwar ſchwer be-
drohte, aber, dem Himmel ſei Dank! daſſelbe nicht in ver
hängnißvoller Weiſe gefährdet hat. Vertrauen wir ferner
dem Schutze des Höchſten, daß das geliebte theure Haupt
unſeres Landes und Volkes bewahrt bleibe und der greiſe,
ſo hart geprüfte Träger der deutſchen und preußiſchen
Krone bald wieder in der gewohnten Rüſtigkeit und Friſche
zum Heile des Vaterlandes erſtehen möge. Die Gefühle
innigſten Antheils an der glücklichen Errettung unſeres
hochverehrten Kaiſers aus Lebensgefahr gaben ſich auch
hier allgemein und noch in ſpäter Nachtſtunde durch Glocken
geläut und öffentliche Muſikvorträge kund.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute früh Punkt 7
Uhr von Coblenz kommend mit Gefolge per Extrazug nach

Berlin hier durchgereiſt.
Leider erfahren wir, daß der Verbrecher auch hier in

Halle Land wirthſchaft ſtudirt hat. Jn Leipzig wurde er
zum Doctor promovirt. Er iſt in Paris und London ge
weſen, und man vermuthet, daß er dort politiſche Ver
bindungen habe.

Wir ſtellen die bisher eingelangten Mittheilungen,
welche wir bereits in fünf Extrablättern beſonders ver
öffentlichten, nachfolgend nochmals zuſammen.

Berlin, d. 2. Juni. Bei heutiger Spazierfahrt
Nachmittags 2, Uhr wurde auf den Kaiſer geſchoſſen.
Der Kaiſer wurde von der Kugel getroffen und kehrte
nach dem Palais zurück und befindet ſich in ärztlicher

Attentat
30 Schrotkörner ſind in Geſicht, Kopf, beide Arme und

Rücken eingedrungen.
mittelbare Lebensgefahr. Seine Majeſtät leiden an heftigen

getroffen, ſetzte ſich der mit ihm fahrende Leibjäger zu ihm
in den Wagen und führte ihn in's Palais zurück. Jn
der Stadt herrſcht naturgemäß immenſe Entrüſtung.
Maſſen aus allen Stadttheilen ſtrömen nach den Linden.
Um 7 Uhr Abends findet eine Sitzung des Staats-
miniſteriums ſtatt. Der Zuſtand des Kaiſers giebt
zur Zeit zu keinen ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Die
Wunden ſind ungefährlich. Bei dem Verbrecher ſind
zahlreiche Waffen aufgefunden.

Berlin, d. 2. Juni.
lautet:

Ein erſchienenes Bulletin
„Bei dem auf den Kaiſer und König verübten
ſind zwei Schrotſchüſſe abgefeuert. Gegen

Keine der Wunden deutet auf un

Schmerzen, haben aber das Bewußtſein keinen Augenblick
verloren, das Allgemeinbefinden hat ſich wieder in erfreu-
licher Weiſe gehoben. Berlin, königl. Palais, d. 2. Juni
1878 Nachmittags 4 Uhr. Dr. v. Lauer.“

Berlin, d. 2. Juni.
machung des Polizei- Präſidium lautet:

Als Se. Majeſtät der Kaiſer heute gegen 3 Uhr die
Straße Unter den Linden paſſirten, fielen aus der zweiten
Etage des Hauſes Unter den Linden 18 zwei Schüſſe,
durch welche Se. Majeſtät mehrfach getroffen wurden.
Der Thäter iſt der Dr. phil. und Landwirth Karl Eduard
Nobiling, am 10. April 1848 zu Kolno bei Birnbaum
geboren, ſeit 2 Jahren in Berlin und ſeit Januar d. J.
Unter den Linden 18 wohnhaft. Derſelbe wurde unmit-
telbar nach der That ergriffen und befindet ſich in Haft.
Die zwei Schüſſe auf Sc. Majeſtät ſind von ihar aus
dem Fenſter des 2. Stockes aus einem mit Schrot gela-
denen Doppelgewehr abgegeben worden. Bei ſeiner Ver
haftung brachte er ſich, nachdem er mit einem bereit lie-
genden Revolver auf die in ſein Zimmer eindringenden
Perſonen geſchoſſen und dabei eine derſelben verwundet
hatte, durch einen zweiten Schuß eine ſchwere Verwun-
dung am Kopfe bei. Nobiling iſt der That geſtändig,

Eine erſchienene Bekannt-

Hauſes.

täter Nobiling bekannt, daß er ſozialdemokratiſchen Ten
denzen huldige, auch wiederholt hier ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen beigewohnt und ſchon ſeit acht Tagen die
Abſicht gehabt habe, den Kaiſer zu erſchießen, weil er es
für das Staatswohl erſprießlicher halte, das Staatsober-
haupt zu beſeitigen.

Berlin, den 2. Juni, 11 Uhr 28 Min. Nachts.
Der Kaiſer hat geſchlafen. Waſſer, Bouillon und Wein
verlangt, mit den Aerzten in gewohnter Leutſeligkeit ge
ſprochen.

Berlin den 2. Juni, 11 Uhr 45 Min. Nachts.
(Privattel.) Dem Kaiſer geht es gut. Wenig Wund-
fieber. Nobiling, ſelbſt ſchwer verwundet, hat erklärt, daß
er Mitſchuldige habe. Aufregung in der Stadt beruhigt ſich.

Der Güte des Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Max
Bauer in Berlin verdanken wir die nachſtehende Mit-
theilung, welche uns in der geſtrigen Nacht durch einen
Expreßbrief zuging.

Berlin, 2. Juni, 4 Uhr. Jch ſchreibe in beiſpiel
loſer Aufregung im Palais des Kaiſers. Um 2!/, Uhr
hat ein neues Attentat auf den Kaiſer ſtattgefunden.
Spazierenfahrend unter den Linden, 18b vorüberfahrend,
erhielt der Kaiſer 2 Schüſſe aus der zweiten Etage des

Der Kaiſer verletzt, fuhr ſofort in's Palais zu
rück. Der Verbrecher heißt Dr. Nobiling in ſeiner
Wohnung ſind Schriften der „Germania“ gefunden. Er
hat Teſſendorff offen erklärt, es ſei ſeine Abſicht geweſen,
auf den Kaiſer zu ſchießen. Jedes Telegraphenamt ver
weigert die PrivatDepeſchenAufnahme, daher dieſe flüch
tigen Zeilen. Jm Zimmer des Kaiſers ſind v. Lauer,
Wilms und Bardeleben; 31 Schrotkörner ſitzen in den
Armen und in der Backe, in letzterer 5; die Schläfe und
die Augen ſind nicht verletzt, aber viel Blutverluſt am
linken Arm. Alles was ich von Beamten, Aerzten und
Dienern erfahren kann, iſt, daß die Verwundungen Gott
ſei gedankt! nicht direct lebensgefährlich ſind aber der

Behandlung. Die Schüſſe fielen anſcheinend aus einem ſchweigt aber hartnäckig über die Motive, die ihn zu der bohe Herr iſt 82 Jahr alt! Die Straßen ſind geſperrt,
17 20 12 Hauſe Unter den Linden. Die Verwundungen rühren ſelben veranlaßt haben. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Tauſende ſtehen in lautloſem Schmerze um's Palais.
7 19 von Rehpoſten und Schrot her. Der Mörder ſoll Doctor nach dem ausgegebenen Bulletin im Geſicht, am Kopf, Die Leute laufen weinend umher Alles iſt in beiſpiel

9 14 VNobiling ſein, der ſich Unter den Linden eingemiethet an beiden Armen und im Rücken durch etwa 30 eingedrun loſer Beſtürzung. Jch kann nicht mehr zur Nacht
9, 11 9 habe. Derſelbe hat nach dem Attentat einen Selbſtmord gene Schrotkörner verwundet. ſchreibe ich hoffentlich Weiteres an Sie. Jhr

7* r l verſuch gemacht. Berlin, den 2. Juni 1878. Max Bauer.

vie ſchon in
irch ein Verſ

7. Ein Kle

Berlin, d. 2. Juni. Der Kaiſer iſt zu Bette
gebracht und in Behandlung von Lauer, Langenbeck und
Wilms. Eine Anzahl Schrotkörner iſt entfernt; ſtarker
Blutverluſt. Der Mörder verwundete, als man in ſeine
Wohnung, Unter den Linden 18, drang, einen Hotel
beſitzer vor eigenem Selbſtmordverſuche. Der Mörder
wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. Als der Kaiſer

Königliches Polizei Präſidium
J. V. Freiherr v. Hertzberg.

Der Meuchelmörder iſt in der Krankenſtation der
Stadtvogtei am Molkenmarkte in Haft. Augenblicklich
ſind ſeine Mutter und Aerzte bei ihm.

Berlin, d. 3. Juni, 3 Uhr 20 Minuten morgens.

Nachſchrift. Der Verbrecher hat aus einer Doppel-
flinte 2 Schuß auf den Kaiſer abgegeben, darauf hat er
ſich mit einem Revolver 2mal ſelbſt in's Geſicht geſchoſſen

als der Wirth Buſch die Thür mit Gewalt öffnete,
ſchoß er auch nach dieſem.
Zimmer kennzeichnet den Blutverluſt; die kleinen Kugeln

Bei der ſpäteren gerichtlichen Vernehmung hat der Atten-

Eine große Blutlache im

des Revolvers, mit denen Nobiling ſich erſchießen wollte,

14] Das Schloß am Hee. damit kein Rückfall ihn treffe, verließ Clariſſa ihren Gemahl. Verwahrung, aber er ſowohl, als der Major von Aſſen
Einen leiſen Kuß hauchte ſie auf ſeine Lippen, eilte auf mußten feſt verſprechen, ihren nächſten Urlaub zu einer Reiſe

Von Anna Seeburg. Fermin zu und ſeine Rechte zwiſchen ihre Hände legend, nach England zu benutzen. Schon nach acht Tagen fühlte
(Fortſetzung.) ſagte ſie unter rinnenden Thränen: „Theurer Marquis, Sie ſich der Staroſt Boleslaw kräftig genug, um die weite Reiſe

g. haben gut gemacht ich werde Jhrer in ſteter Dankbarkeit antreten zu können, man hoffte ſogar, daß die Seeluft ihm
Möchten auch Sie noch ein Glück finden, heilſam ſein werde. Es war ein rührender Anblick, das neu

rwendung.“
(2 Sendun

ennewitz; F. Jch bin nur vorangeſprengt, um den Herrſchaften dieſe Bot- gedenken.
ſchaft zu überbringen, muß aber leider gleich zurückkehren,
damit meine Kameraden meine Unwahrheit nicht entdecken,

iſt im Geheimniß.“ Er ſchied mit herzlichem Gruß, mit
tauſend Dankesworten entlaſſen Wilinski, der ihm das Ge-

lichen Freundſchaft und mit dem Gelübde:

davon.

welches dauernder iſt, als Alles, was Jhnen Paris bis jetzt
gebracht hat.“

da ich für ſie zu einem Diner geritten bin nur mein Major
der Jhnen den Gatten nahm, hat mir die Gattin geraubt.

Ich klage nicht, Gott iſt gerecht!“
leit gab, umarmte ihn mit der ganzen Hingebung einer jugend

„Mein Bruder
auf Tod und Leben!“ Benda erwiderte: „Ja, für das ganze
Leben!“ Dann warf er ſich bewegt auf ſein Roß und ſprengte

Während der Kranke ſchlief, überlegte man, was nun zu
thun ſei, denn ohne Sorge war man noch immer nicht vor
einer Entdeckung. „IJch habe mir ſchon Alles zurecht gelegt,“
ſagte Lord Aſtolf im Ton einer abgemachten Sache.
die wir hier verſammelt ſind, gehen, ſobald der Kranke

„Alle,

verbundene Paar Arm in Arm zu ſehen, zwei Geneſenden
glichen ſie, die zwar Beide dem Anſchein nach älter als ihre

„Ach, Madame,“ erwiderte der Marquis, „der Mann, Jahre, aber doch voll Liebreiz und Hoheit waren. Was war
ihnen Jugend und Schönheit ihre Seelen, rein, wie ſie
aus Gottes Hand hervorgegangen, hatten nur das Bewußt-
ſein der Wiedervereinigung. Der Lord und der Marquis
fuhren oft mit der Hand über ihre Stirn, Erſterer von
Schmerz bewegt, der Letztere vor Scham, nur zwei
junge Herzen fühlten ganz mit ihnen, wenn ſich ihre Blicke
begegneten. Ein leichteres Roth überzog dann Mariens

üche Nun waren die Frauen in ihrer ganzen, eigenſten Natur geneſen iſt, nach England dort warten wir ab, daß ſich die feine Züge und Stanislaus' Augen leuchteten in mildem
zu bewundern, mit welcher ſie das Krankenzimmer herrichteten, Angelegenheiten der beiden Wilinski's lichten. Es iſt beſſer, Glanz.
ſo behaglich, daß es ſelbſt den peinlichſten Anforderungen ſich dem Löwenrachen fern zu halten, wir Alle haben ſeinen Nicht ohne Rührung ward das kleine Haus verlaſſen.
genügte. Biß empfunden.“ „Aber meine arme Mutter,“ klagte Stanis- Früher als die Uebrigen reiſten der Lord und der Marquis

r Das kleine Haus war auf einmal ſo geräumig geworden, laus; „auf welche Weiſe bekommt ſie Nachricht von unſerer davon, dann folgten der Staroſt Wilinski mit ſeiner Ge-
uj als wäre es ein Palaſt. Clariſſa wirkte mit zitternden Hän Rettung?“ „Der ſenden wir Katharina,“ entſchied Clariſſa; mahlin und Maria. Michel fuhr und Stanislaus nahm ſeine
der den, ſie meinte, ſie könnte weinen und lachen zugleich j„ſie iſt eine unverdächtige Perſon, der wir eine mündliche Stelle als Diener wieder auf dem Bocke ein. Benda und
yr endlich hielt der große Krankenwagen. Die Männer eilten Beſtellung machen können. Wir geben ihr ein Loſungswort Aſſen wurden auf der nächſten Station die Pferde übergeben

hinunter und Lord Aſtolf und Stanislaus trugen den theuren mit, an welchem die Mutter die Botſchaft ihrer Kinder und nun ging es mit Poſtpferden bis zur Eiſenbahn. Michel
Freund und Bruder auf ein weiches Lager. Als der Kranke erkennt.“ wiederholte oft die Worte: „Ach, wenn der Herr Lieutenant

1 ſich erholt hatte und fragende Blicke um ſich warf, ſchob ſich O Dank, geliebte Clariſſa! Weißt Du noch die Worte nur die Pferde gut hält; die armen Thiere ſterben ſonſt vor
der zugezogene Vorhang ſeines Bettes zurück, hinter welchem aus dem „ſchönen Mädchen von Pertu?“ Laſſen wir der Heimweh.“ „Alter,“ beruhigte ihn der Staroſt; „wenn Dir
Clariſſa kniete und vier Augen ſprachen aus: es giebt ſelbſt Mutter ſagen: Der letzte Hector hat den erſten wieder. die Thiere ſo an die Seele gewachſen ſind, ſo kann Herr von
auf der trüben Erde des Himmels Seligkeit. Katharina mag dann weiter berichten.“ Benda ſie mitbringen, wenn er uns nachfolgt.“ „Ach,

Rückſichtsvoll zogen ſich die Uebrigen zurück. Das Wieder
ſehen der beiden Gatten war zu heilig, um Zeugen zu dulden.
Maria begrüßte dann den Marquis mit ihrer ganzen liebens-
würdigen Haltung, ſo daß ſelbſt der Pariſer Höfling ſich
geſtehen mußte, daß in Frankreich ein ſolches Weſen nicht zu
finden ſei. Auf ſeinen Wunſch, dem Kranken Ruhe zu gönnen,

„Und,“ fiel der Lord ein; „die theure Gräfin nach
Oſtende begleiten wo wir ſie erwarten werden, um ſie mit
nach England zu nehmen.“

Der Plan wurde ausgeführt. Das kleine Haus wurde
dem früheren Eigenthümer übergeben, welcher bereitwillig für
Alles Sorge tragen wollte. Die Pferde bekam Benda in

Ew. Gnaden wiſſen doch ſo einen alten Kerl zu beurtheilen.
Es ſind ja meines lieben, gnädigen Herrn Lieblinge geweſen.“

Jn Oſtende war Alles zur Abfahrt bereit. Der Lord
hatte für jede Bequemlichkeit Sorge getragen und unſere



ſind bereits gefunden. Der Verbrecher gehört nicht dem
hieſigen Beamtenſtande an. Die Großherzogin von Ba-
den hat bereits ihre Ankunft depeſchirt. M. B.

Einer anderen uns zugegangenen Privatmittheilung
des Herrn Dr. Goettze entnehmen wir, daß der erſte
Wunſch des Kaiſers nach dem Attentate war, den Kron
prinzen ſo ſchnell als möglich zurückzurufen. Bei der
Feſtnehmung des Verbrechers wurde der Beſitzer des Lin
denhotels durch einen Revolverſchuß in das Kinn, angeb
lich ſehr gefährlich, verwundet, der zweite Schuß auf einen
Schutzmann ging fehl. Die folgenden Schüſſe richtete der
Attentäter auf ſich ſelbſt. Man fand bei ihm Blätter der
ultramontanen „Germania“.

Berlin, d. 3. Juni. Dem „deutſchen Montagsblatte“
entnehmen wir über das Attentat folgende Mittheilungen

Der Schuß auf den Kaiſer erfolgte nicht mit dem
Revolver, ſondern mit einer Flinte, deren Tragriemen
von einigen Vorübergehenden, wie ſie nachträglich ver
ſichern, ſchon kurze Zeit vor dem Attentat am Fenſter be-
merkt worden ſein ſoll. Der Schuß erfolgte aus dem
ſechſten Fenſter des zweiten Stocks. Eine ſchlecht ge
kleidete Frau, welche ſich unten befand, ſoll anſcheinend
ein Signal nach oben gegeben haben, als der Kaiſer ſich
näherte, kurz darauf erfolgte der Schuß die Frau ſoll,
wie es heißt, verhaftet worden ſein.

Unmittelbar nach dem Attentat ſtürzten einige Offi-
ziere und der Hotelbeſitzer Holtfeuer vom LindenHotel
in das im zweiten Stockwerk belegene Zimmer, welches Dr.
Nobiling ſchon ſeit vier Wochen inne hatte. Sie erbrachen
die feſtverrammelte Thür und wurden mit einem Revolver
ſchuß empfangen, der den Hotelbeſitzer Holtfeuer ins Kinn
traf, ſo daß er blutend zuſammenſank. Ein Ulanen-
offizier entwaffnete aber ſofort den Attentäter. Bei
dem Ringen um die Waffe entlud ſich der Revolver
noch einmal und traf Nobiling nach dieſer Verſion

mit einem Streifſchuß. eDas Haus unter den Linden Nr. 18. bot unmittelbar
nach dem Attentat einen ſeltſamen Anblick dar. Dichtge
drängt ſtanden die Maſſen vor der Thür und ebenſo im
Hauſe und auf den Treppen, welche mit vielfachen Blut
ſpuren bedeckt waren herrührend von dem verwundeten

uswirth.8 Rotg' nunheimi(cher war der Anblick, den das Zimmer

ſelbſt gewährte. Daſſelbe war an vielen Stellen mit
Blut befleckt. Unmittelbar vor dem rechten Fenſter, wo
Nobiling die Schußwaffe auf ſich abgedrückt hatte, war
eine große Blutlache mit zum Theil geronnenem Blute.
Nobiüing ſtand in der linken, nach der Thür zu gelegenen
Ecke des Zimmers, die Hände auf dem Rücken mit Stricken
zuſammen gebunden, der Kopf mit Blut überſtrömt,
namentlich war die rechte Seite und zumeiſt in der Schläfen-
gegend, die eine ſtarke Geſchwulſt zeigte, mit zum Theil
ſchon geronnenem Blute bedeckt.

Der Kriminalkommiſſar Schuchardt leitete unter
Aſſiſtenz einiger Offiziere und anderer Perſonen, welche
unmittelbar nach der That zugegen geweſen waren, das
Verfahren inſoweit, als es bei der augenblicklich herrſchenden
Verwirrung der Ausſagen möglich war. Eine ſilberne
CylinderUhr Nobiling's, die ihm gleich abgenommen wurde,
Iag auf dem Tiſch. Die Waffenſammlung, welche Nobiling
zur Zeit der Ausführung der That beſaß und ſich in einem
Spinde des Zimmers befunden hatte, war geradezu er
ſtaunlich: zwei Revolver, eine Dreyſe ſche hochelegante
Revolverbüchſe und ein ſcharfgeſchliffenes dolchartiges Meſſer,
ſowie ausreichende Munition. Nach und nach hatten ſich
Staatsanwalt Teſſendorff, dem ſich vom königl. Palais
aus Juſtizrath Dr. Horwitz angeſchloſſen hatte Geheim-
rath v. Hertzberg, Polizeirath Pick und Miniſter Graf
Botho Eulenburg eingefunden.

Aus der Doktordiſſertation entnehmen wir den
elbſtgeſchriebenen Lebenslauf:ſ ſge 10. April des vielbewegten Jahres 1848 erblickte ich auf

der königlichen Domaine Kollno bei Birnbaum in der Provinz
Poſen, deren Pächter mein Vater war, das Licht der Welt. Den
erſten Unterricht erhielt ich von einigen Hauslehrern, von denen ich
mich namentlich dem letztenPhilologte, Herrn Friedrich Liepe, deſſen Grundſatz bei der Er-

ziehung A er
iſſenſchaftlicherWe las ſpätere praktiſche Leben vorzubereiten zu beſonderem

dem damaligen Kandidaten der

S

ſeine Zöglinge nicht nur re vBezi zzubilden, ſondern ſie eben ſo ſehr Jr r f waren. Der Kurfürſt ſank wie ein Sack.

Danke verpflichtet fühle. Daſſelbe Prinzip, „non scholae, sed
vitae“, war das leitende auf dem königlichen Pädagogium zu
Züllichau, welches ich darauf beſuchte und deſſen fünf oberſte Klaſſen
Ober Tertia, Unter und Ober-Sekunda, Unter und Ober-Prima
ich in 4 Jahren, von Oſtern 1863 bis Michaelis 1867 durch-
machte. Nach gelegt Schule widmete ich mich zunächſt drei
Jahre der praktiſchen Landwirthſchaft, ſtudirte darauf während drei
Semeſter, von Michaelis 1870 bis Oſtern 1872, Staatswiſſenſchaften
und Land wirthſchaft in Halle a. S., ging nochmals 2 Jahre in die
Praxis zurück, theils auch auf mehrmonatliche Reiſen, um eine
größere Anzahl Wirthſchaften, induſtrielle Etabliſſements verſchiedener
Art c. kennen zu lernen. Von Oſtern 1874 bis Oſtern 1875 ſtudirte
ich alsdann nochmals dieſelben vorhergenannten Fächer in Halle a. S.
und von da ab das Séte, 7te und gegenwärtige 8te Semeſter an
hieſiger Leipziger Univerſität.

eipzig, im Mai 1876. Carl E. Nobiling.“
kamNachdem er das Doktor Examen gemacht,

Nobiling vor etwa zwei Jahren nach Berlin. Er hat
ſich ſeitdem vergeblich bemüht, Stellung zu finden, hat
auch kurze Zeit beim Geheimrath Engel im ſtatiſtiſchen
Bureau gearbeitet und ſich, wie er Herrn Landes-
Oekonomierath Thiel erklärte, ſeit etwa acht Wochen auf die
Schriftſtellerei geworfen. Nach den Ausſagen deſſelben
Herrn machte er den Eindruck eines in ſeinem Fache be
wanderten, ſonſt aber geiſtig nicht hervorragenden Menſchen.

Die einzige Zeitung, welche der Attentäter gehalten
hat, iſt die „Germania“, welche in einem anſehnlichen
Stoße wohlgeordnet bis auf die neueſte Zeit auf dem
Bücherrepoſitorium lag. Desgleichen eine auf die Cen-
trumspartei bezügliche Broſchüre und das erſte Heft
des Jahrgangs 1877 der Landwirthſchaftlichen Jahrbücher,
herausgegeben von Nathuſius u. Thiel, enthaltend einen
Beitrag des Attentäters: „Beiträge zur Geſchichte der
Land wirthſchaft des Saalkreiſes der Provinz Sachſen von
Carl E. Nobiling.“

Zum Untergang des Großen Kurfürſt“.
Berlin, d. 1. Juni, Nachmittags. Soeben iſt fol-

gendes Telegramm des Admirals Batſch, d. d. Ports-
mouth, hier eingegangen: „König Wilhelm“ und „Preußen“
in Portsmouth angekommen, hoffe „König Wilhelm“ Mit-
tags zu docken. Beabſichtige, gerettete Mannſchaften mor
gen mit „Preußen“ nach Wilhelmshaven zu ſchicken.“

Berlin d. 2. Juni. (Tel. Dep. der Hall. Ztg.)
Die kaiſerl. Admiralität wird morgen früh in der Lage ſein, die
Namen der Geretteten zu veröffentlichen. Bis dahin
müſſen alle Anfragen unbeantwortet bleiben. Eine frühere
Namensangabe konnte nicht ſtattfinden weil der „König
Wilhelm“ zunächſt ſeine ſichere Ueberführung nach Ports-
mouth zu bewerkfſtelligen hatte.

Berlin, d. 2. Juni. Von der kaiſerlichen Admirali
tät geht uns folgende Depeſche zu:

Portsmouth, d. 1. Juni, Abends. „König Wilhelm“
in Dock und trocken gelegt. Werft iſt bereit, Reparatur in
3 bis 4 Wochen auszuführen. Se. k. k. Hoheit der Kron
prinz begiebt ſich morgen nach Portsmouth zum Geſchwader.
Die Geretteten werden Montag mit „Preußen“ nach Wil-
helmshafen übergeführt werden.

Die „Köln. Ztg.“ bringt über die traurige Kata
ſtrophe folgende Mittheilungen aus London vom
2. Juni Bei der Vorbeifahrt des Geſchwaders an Dover
und Folkeſtone geſtern früh bemerkte man, daß der Große
Kurfürſt dem Admiralsſchiff König Wilhelm in einer Ent-
fernung von nur einem halben Kabel folgte, Preußen er
heblich weiter dahinter. Bei Folkeſtone kreuzte eine nor
wegiſche Barke unbekannten Namens den Curs des Ad-
miralſchiffes; die Barke hätte den Curs ändern ſollen,
that dies indeſſen gar nicht. Der commandirende Offizier
des Admiralſchiffes wich der Seeregel gemäß aus, indem
er als Dampfer den Segler anrief, während dagegen die
Barke, obgleich zum Curswechſel aufgefordert, keine Folge
leiſtete. Während der Wilhelm auswich, blieb der Kur-
fürſt im alten Curs ob der Wilhelm das Signal zum
Curswechſel gab, ſteht nicht feſt. Der König Wilhelm
fuhr daher das nahe Hinterſchiff an und ſchlug mit dem
Heckſtachel mit großer Gewalt gerade in die Schiffsmitte
der Waſſerlinie des Großen Kurfürſten ein. Der Zu-
ſammenſtoß währte nur eine Minute. Der Schaden er
wies ſich ſo groß, daß alle Rettungsmittel vergeblich

Freunde begaben ſich ſofort an Bord des Dampfers, um außer
halb des Bereiches der Verfolger zu ſein. Lord Douglas
allein blieb in dem Hotel, welches der Gräfin Wilinska als
Vereinigungspunkt bezeichnet war, denn er allein hatte Nie-
mand zu fürchten.

Eines Abends, als er ſich am Bahnhofe aufhielt, um
die Gräfin zu erwarten, ſtieg aus einem Coupee der erſten
Wagenklaſſe ein ſchönes Paar und während er daſſelbe näher
in Augenſchein nahm, rief eilfertig ein Diener nach einem
Wagen für ſeine gnädige Herrſchaft, den Grafen Vörder.
Raſch ſich abwendend, entdeckte der Lord Katharina in Be
gleitung einer Dame. Mit einem Zeichen, welches Schweigen
auferlegen ſollte, eilte er den beiden Frauen entgegen und
erſt als der Wagen des Grafen in eben jenes Hotel fuhr,
in welchem man ſich treffen wollte, ſprach er haſtigen Tones:

„Gehen Sie langſam dem Molo zu, ich eile in das
Hotel und folge Jhnen nach. Die ſämmtlichen Jhrigen ſind
bereits im Schiff geborgen, allein uns hätte ſoeben ein uner-
wartetes Mißgeſchick treffen können, denn Graf Vörder ſtieg
mit Jhnen zugleich aus dem Zuge, begleitet von ſeiner jungen
Gemahlin, der geſchiedenen Marquiſe Fermin.“ Die Gräfin
meinte zwar, der Graf würde ſie nicht wiedererkennen, durch
ſeine Schuld wäre ſie bis zur Unkenntlichkeit verändert, der
Lord erwiderte tief bewegt: „Wer könnte je dieſe Augen ver
geſſen! Es ſind Lodoiska's Augen es iſt Lodoiska's
Geſtalt.“

Er ging davon und die Gräfin, durchzittert von ſeinen
Worten, lispelte leiſe vor ſich hin: „Armes Kind, hätteſt Du
das gewußt, Du wäreſt nicht geſtorben. Beklagenswerther
Mann, er hat ſie ſehr geliebt! Welch ein Herz von Stein
gehört dazu, um zwei ſolche Menſchen zu trennen.“

In kurzer Zeit erreichte Aſtolf die Gräfin wieder und
theilte ihr mit, daß der Graf Vörder mit dem nächſten Zuge
nach Berlin aufzubrechen gedenke; es verlange ihn hier nur
nach einer Erfriſchung für ſich und ſeine Leute. „Sie ſehen,
gnädigſte Gräfin, wir ſind ihm zur rechten Zeit ausgewichen.“

en a e

Das Wiederſehen auf dem Schiffe wer vermag es
zu ſchildern? Jean Paul ſagt: Glaubſt Du an ein Wieder-
ſehen über den Sternen und frageſt noch, was dann die
künftige Seligkeit ſei? Ja, der enge Schiffsraum ward
zum Himmel, aus dem ſelbſt Fermin nicht verſtoßen wurde,
denn Alle widmeten ihm die himmliſchen Thränen des Mitleids.

Folgen wir nun dem Grafen und der nunmehrigen
Gräfin Vörder, die in eiligſter Weiſe ihre Reiſe fortſetzten.
Der Graf war ſehr unruhig und wiederholte oft die Worte:
„Jhr lieber verabſchiedeter Mann, Melanie, hat uns ſicherlich
eine artige Geſchichte eingebrockt. Leſen Sie ſelbſt dieſe Zeilen,

die ich ſoeben erhalte.“
Ew. Hochgeborene Gräfliche Gnaden!

finden Jhren unterthänigen Diener in einer an Verzweiflung
grenzenden Lage, denn der Bewußte iſt mir durch Dero
Freund, den Herrn Marquis Fermin, entführt und zwar mit
einer Sicherheit, daß ich nicht weiß, ob mein Kopf noch auf
meinem Rumpfe ſteckt, denn der Hauptgrund, den der Herr
Marquis für die Entführung angab, daß man der Geſchichte
auf der Spur ſei, iſt nicht erlogen, ſondern nur zu wahr,
darum hoffe ich, daß Ew. Gräfliche Gnaden ſich noch wird
mit dem Freunde verſtändigen, welcher ſicher durch dieſen
Freundſchaftsdienſt Ew. Gnaden wieder gewinnen wollte,
falls etwas zwiſchen die Freundſchaft getreten iſt.

Weitere Schritte wage ich nicht zu thun, nur füge ich
noch bei, daß davon Niemand eine Ahnung hat, daß ſechs
Jahre lang der Bewußte hier verweilte und daß dieſer Je-
mand bei Nacht und Nebel entflohen iſt.

Zu Dero Empfang iſt Alles auf das Beſte hergerichtet
und hoffe ich, daß wenn Ew. Gräfliche Gnaden nur erſt hier
ſind, Hochdieſelben ſchon alle aufgetauchten, böſen Gerüchte
zerſtreuen werden.

In tiefſter Demuth verharrend
Ew. Gräfliche Gnaden
unterthänigſter Diener

N. N.

odcec

Jn einer zweiten Mittheilung heißt es: Das deutſche
Geſchwader war um 9 Uhr Morgens ziemlich genau
gegenüber Sandgate Caſtle, die Schiffe in geringer Ent
fernung von einander, der Kurfürſt vorn an der Landſeite,
des Contre Admirals Batſch Flaggenſchiff König Wilhelm
in der Mitte, Preußen hinten ſeewärts fahrend, ange
langt, als eine norwegiſche Barke von der Küſte herkam.
(Die Reihenfolge ſtimmt nicht ganz mit der oben ange
gebenen.) Der Kurfürſt drehte, wahrſcheinlich um einen
Zuſammenſtoß mit der Barke zu vermeiden, den Steuer
bord, der Wilhelm den Portbord. Letzterer rannte ent
weder aus Mißverſtändniß der Signale oder Fehler in
der Berechnung der Geſchwindigkeit oder aus einer ſonſti
gen Urſache mit dem Widder gegen den Kurfürſt, der
hinter dem Beſanmaſt getroffen wurde. Ein Theil der
Takelage des Kurfürſt fiel auf Deck, der Wilhelm verlor
ſein Bugſpriet; der Kurfürſt hißte ſofort die Nothflagge
auf und verſuchte anſcheinend noch aufs Land zu laufen.
Die Mannſchaften warfen ihre Kleidungsſtücke haſtig ab,
man verſuchte ein Bot herabzulaſſen, was aber wegen
der hindernden Takelage mißlang; nach Andern kenterte
das Bot ſofort. Die zuſammengeſtoßenen Schiffe waren
ſchon nach einer Minute wieder auseinander das Waſſer
drang in Strömen in das Leck des Kurfürſten und löſchte
bald die Feuer aus. Eine eigentliche Exploſion der Keſſel
fand nicht ſtatt; das Schiff legte ſich raſch und ſo ſtark
auf die Seite, daß vom Ufer aus deutlich geſehen wurde,
wie die Mannſchaften am äußeren Bollwerk emporklet
terten und über Bord ſprangen; von den beiden andern
Schiffen wurde ſofort mit Boten und Rettungsboten
thätige Hülfe geleiſtet, wobei ſie von ſechs gerade auf
dem Heimweg begriffenen, dicht an der Unglücksſtätte be
findlichen Folkeſtoner Fiſcherboten aufs Wirkſamſte unter
ſtützt wurden. Der Kurfürſt war inzwiſchen kaum acht
r nach dem Zuſammenſtoß, in den Fluthen ver-
unken.

Das „B. T.“ bringt
folgende Details

Der „Große Kurfürſt“ änderte entweder in Ausführung eines
Manvvers oder um einem Segelſchiff voran auszuweichen ſeinen
Cours derartig, daß er gerade vor das Vordertheil des „König Wil
helm“ kam, welcher den „Kurfürſt“ einrannte und ſeine Seite ein
ſtieß. Der „Große Kurfürſt“ ſtürzte kopfüber und ſank in ungefähr
15 Minuten. Eine Anzahl Folkeſtoner Fiſcherboote waren in un
mittelbarer Nähe und leiſteten gute Dienſte im Auffiſchen der Mann
ſchaft, ebenſo der Dampfer Albert Edward. Der Hafendampfer ging
auch bald darauf zum Schauplatz des Unglücks. Eine Frage des
Kapitäns deſſelben ob Hülfe nöthig ſei, wurde dankend abgelehnt.
„König Wilhelms“ Vordertheil ſchien voll Waſſer zu ſein, da er
ſtark nach vorwärts herabſank. Seine Mannſchaft war damit be
ſ5aſtrat, Segel unter das Vordertheil zu bringen um das Leck zu
topfen. Um halb ein Uhr war dieſe Operation beendet und die
Dampfer „König Wilhelm“ und „Preußen“ ſetzten ihren Kurs nach
Portsmouth fort. Die engliſche Admiralität hatte ſofort telegraphirt,
daß dort ein eigenes Dock vorbereitet werde vnd daß jede Hülfe ge
leiſtet werden ſolle. 24 Offiziere incl. Kapitän und 160 Mann
wurden gerettet. Eine Menge Uniformen wurden hierher gebracht.
Der „Kurfürſt“ liegt ungefähr drei bis vier Meilen von hier in
16 Faden Waſſer mit ſcharfem Glaſe feht man einen Theil ſeines
Hauptmaſtes. Der „Große Kurfürſt“ ſank mit vom Hauptmaſte
wehender Flagge. Das letzte, was von ihm geſehen wurde, war ſein
auf dieſer Flagge befindlicher Name.

Drei von den aus dem Schiffbruch Geretteten
ſind ſeither an Entkräftung geſtorben und auf dem
Friedhofe des Haslar-Hoſpitals begraben worden. Alle
Geretteten kehren ſofort nach Wilhelmshaven zurück.
An dem unteren Theil des „König Wilhelm“ iſt der Vor-
ſteven bei den vernieteten Stellen quer durchgebrochen;
auf der einen Seite des Schiffe ſind ganze Panzer-
platten fortgeriſſen; unter denſelben hat jedoch eine
Beſchädigung nicht weiter ſtattgefunden.

An Beſatzung hatte „Der Große Kurfürſt“ 470
Mann; incl. Offiziere, Seeſoldaten, Handwerker und Ma-
ſchinenperſonal.

Der „König Wilhelm“ hat 10,100,200 Mark, der
„Große Kurfürſt“ etwa 8 Millionen Mark gekoſtet. Die
Panzerſchiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ haben gleichfalls
rund 10, „Friedrich der Große“ und „Preußen“ rund 8
Millionen gekoſtet.

Der „Hannover'che Courier“ bemerkt in Betreff der
Frage der Verantwortlichkeit: „Von allzu harter Be
urtheilung der etwaigen Schuld der Führer der beiden be-
theiligten Schiffe wird die öffentliche Meinung durch die
Erinnerung der Thatſache abgehalten werden daß die ſee
geübteſte Nation, die engliſche, von derartigen ſchrecklichen

über den Unglücksfall

Melanie lachte. „Ein treues Bild von einem einfältigen
Pinſel! Ein Franzoſe hätte derartiges Märchen nicht geglaubt,
ohne ein Stichwort von ſeinem Herrn erhalten zu haben.
Seien Sie ruhig, Hugo. Wir Beide, mit Jeanette und Jean,
werden dem dicken deutſchen Schädel ſchon etwas ankleben,
was beſſer ziehen wird, als ihre plumpen Fäuſte es unter
ſich abmachen würden.“

Der Graf, als Deutſcher, fühlte ſich beleidigt und ant-
wortete: „Nun, eine gute, deutſche Fauſt wünſche ich dem
Jean nicht auf ſein papierenes Gehirn, es möchte von
dem ganzen Kerl nicht viel übrig bleiben.“

„Nous verrons,“ ſagte Melanie.
Als ſie die Eiſenbahn verlaſſen hatten und die Equipage

des Grafen ſie in Empfang nahm mit den ſtolzen Pferden,
das wildſchnaubende Geſpann von einem Polenkutſcher,
welche als vortreffliche Pferdelenker bekannt ſind gezügelt,
ſagte ſie ſpöttiſch: „Wieder ein Ausländer, der ſo prachtvoll
fährt. Zu arge Affen ſind die Deutſchen! Sie haben nicht
ſo viel Grütze, um ſich ihre Kutſcher ſelbſt zu ziehen.“

Der Graf biß ſich in die Lippen, ſchwieg aber, weil er,
des Wortgefechtes müde, an ernſtere Dinge zu denken hatte.
Nach einiger Zeit äußerte Melanie: „Wenn ich nur erſt die
Landfräuleins geſehen habe, an denen werde ich einmal
mein Plaiſir haben. Es giebt dann doch einmal eine Ge
legenheit, um ungeſtraft meine Bosheit auszulaſſen. Nachher
ſchreibe ich für den Hof ein Luſtſpiel, genannt: Die Fräu-
leins hinter der Landkarte. Das iſt etwas für unſere
junge Kaiſerin. Haha!“ Der Graf ſchwieg wieder, denn er
dachte: „Wenn es nur kein Trauerſpiel giebt. Nun kamen
dichte Wälder. Melanie fand ſie „gruſelig“. Jnnerhalb
derſelben, meinte ſie, ſpielten noch Ritter und Räubergeſchichten.
Der Graf nickte.

(Fortſetzung folgt.)
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Schlägen ſeit der Einführung der ungefügen, großen
Panzerſchiffe in die Marine wiederholt betroffen worden.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 2. Juni. Jn der Sitzung der ungariſchen

Oelegation theilte Graf Andraſſy auf verſchiedene Anfragen
mit, er ſei in der angenehmen Lage zu antworten, daß er heute
die beſtimmte Mittheilung erhalten habe, daß der Kon
greß zum 11. Juni einberufen werde. Deutſchland ver
ſendet die Einladungen zu demſelben, auf den Vorſchlag
Heſterreich-Ungarns. Ueber die Frage, auf welcher Grund-
lage der Kongreß einberufen werde, könne er heute keine
Mittheilungen machen, dieſe könnten erſt erfolgen nach
der Annahme ſeitens der Großmächte, doch ſei es jeden-
falls ein günſtiges Zeichen, daß England und Rußland
die Grundlagen für den Kongreß acceptirten. Weiter
theilte Graf Andraſſy mit, er könne beſtimmt erklären,
daß die von dem „Globe“ über die engliſch ruſſiſche Ver
ſtändigung angegebenen Punkte nicht als authentiſch be
trachtet werden könnten.

Wien, d. 1. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
ungariſchen Delegation wurde von der Regierung eine
Vorlage eingebracht, nach welcher die Regierung einen
Extrakredit von 570,000 Fl. für die Unterſtützung der
bosniſchen Flüchtlinge für die Monate Mai und Juni d.
J. beanſprucht. Der Voranſchlag für die Kriegsmarine
wurde nach einem kleinen Abſtriche mit 9,696,264 Fl.
votirt. Eine lebhaftere Debatte verurſachte nur die für
dieſes Jahr von der Regierung beantragte Summe von
175,000 Fl. zum Bau eines Citadellſchiffes. Der Antrag
auf Streichung dieſer Poſt wurde mit 40 gegen 9 Stimmen
abgelehnt.

Wien, d. 1. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ veröffent
licht folgende Meldungen Aus Bukareſt: Der Vize-
präſident des Senats, Demeter Bratianu, iſt in beſonderer
Miſſion, welche der britiſche Konſularagent, White, ange
regt hat, nach Konſtantinopel abgereiſt. Wie es heißt,
wäre der Zweck dieſer Miſſion die Erlangung der Aner-
kennung der Unabhängigkeit Rumäniens von Seiten der
Pforte. Nach anderen Verſionen ſoll durch dieſe Miſſion
eine intimere Annäherung Rumäniens an die Türkei für
gewiſſe Eventualitäten erzielt werden. Aus Konſtan
tinopel: Der General Dondukoff-Korſakoff iſt geſtern nach
Philippopel abgereiſt. Die Verbindung zwiſchen Phi-
lippopel und Sofia iſt von den aufſtändiſchen Muhame-
danern bedroht. Die Ruſſen beabſichtigen, zur Unter
drückung des Aufſtandes eine neue bulgariſche Legion zu
bilden. Jn San Stefano und Rodoſto ſind neue ruſſiſche
Truppen eingetroffen.

Petersburg, d. 1. Juni. Da das Befinden des
Fürſten Gortſchakoff demſelben eine Theilnahme an dem
Kongreſſe nicht geſtattet, ſo wird Rußland auf dem Kon-
greſſe durch den ruſſiſchen Botſchafter in London, Grafen
Schuwaloff, und durch den ruſſiſchen Botſchafter in Berlin,
v. Oubril, vertreten ſein.

London, d. 2. Juni. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin des Deutſchen Reiches empfingen geſtern den
Beſuch der Kaiſerin Eugenie, des Prinzen Louis Napoleon
und des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales. Am
Nachmittag begab ſich das kronprinzliche Paar nach Hat
field zum Beſuch des Marquis von Salisbury.

London, d. 2. Juni. Der „Obſerver“ will wiſſen,
daß zwiſchen Rußland und Oeſterreich Spezialverhand
lungen wieder aufgenommen ſeien und daß Rußland be-
reit ſei, die meiſten Bedingungen Oeſterreichs anzunehmen.
Weiter will das Blatt wiſſen, der Kongreß werde die
türkiſchen Finanzen unter ſeine Kontrole ziehen, um Sicher-
heit für die Zahlung der Kriegsentſchädigung und für die
türkiſchen Gläubiger zu ſchaffen Ein Vorſchlag ziele ab
auf Ernennung einer internationalen Kommiſſion ähnlich
der für Egypten. Noch erwähnt der „Obſerver“ eines
Gerüchtes, wonach Oeſterreich mit der Pforte wegen der
proviſoriſchen Beſetzung Scutaris und Dulcignos ver-
handele.

London, d. 2. Juni. Nach hier aus Alexandrien
vom 1. d. eingegangenen Nachrichten iſt in Darfour ein
Aufſtand ausgebrochen. Es haben bereits Kämpfe zwiſchen
den egyptiſchen Truppen und den Jnſurgenten ſtattge-
funden.

Zur Orientfrage.
Obwohl die Einladungen noch nicht ergangen, ſo

iſt der Zuſammentritt des Kongreſſes nunmehr als
zweifellos anzuſehen. Nach den Meldungen verſchiedener
Londoner Blätter ſteht der Abſchluß der Verhandlungen
zwiſchen Rußland und England unmittelbar bevor. Auch
der Termin des Zuſammentritts ſteht nach einer Erklä-
rung des Grafen Andraſſy in der Delegation für den
11. d. M. feſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den bisherigen Botſchafter am öſterreichiſch
ungariſchen Hofe Otto Grafen zu Stolberg-Werni-
gerode zum Staats- Miniſter und Vice- Präſidenten des
Staatsminiſteriums zu ernennen.

Se. Maj. der Kaiſer hat geſtern Vormittag den
Direktor der Admiralität Vice-Admiral v. Henk empfangen
und von demſelben ſich Vortrag über das Schiffsunglück
der deutſchen Marine halten laſſen. Unter vielen Tele-
grammen des Beileids und der Anfrage, wie ſolche ſeit
geſtern in der Admiralität eingegangen ſind, iſt nament
lich hervorzuheben eines des Großherzogs von Baden
mit der Anfrage, ob auch badiſche Staatsangehörige unter
den Verunglückten wären.

Der Chef der Admiralität, Staatsminiſter General
der Jnfanterie v. Stoſch (der Schwiegervater des erſten
Offiziers Sr. Maj. Schiff „König Wilhelm“, des Cor-
vetten Kapitäns Frhrn. v. Hollen) hat die Nachrichten von
dem Unglück auf ſeinem Gute Oeſtrich im Rheingau er
halten. Derſelbe gedachte in der Nacht zum Sonntag
hier einzutreffen und ſich ſodann nach Folkeſtone zu begeben.

Bei der Audienz, welche die Deputirten des Luckauer
Kreistages am 27. v. M. beim Kaiſer hatten, iſt der
letztere der „Kreuzztg.“ zufolge zuerſt auf den Staats
miniſter a. D. Frhrn. von Manteuffel zugeſchritten,
hat dieſem die Hand gereicht und geſagt: „Jhnen danke
ich beſonders, daß Sie mit hierher gekommen ſind, Sie
haben ja auch zweimal mit meinem hochſeligen Bruder ſo
traurige Zeiten durchgemacht“.

Der preußiſche Landeslehrerverein hat nach
Anhörung der verſchiedenen Provinzialvereine eine Adreſſe
an den Kaiſer verfaßt, der ſich der deutſche Lehrerverein
gleichfalls anſchloß. Eine aus Rektor Kuhlo-Bielefeld,
Dr. Schnell Tempelhof und Thierſch- Bielefeld beſtehende
Deputation ſuchte behufs Ueberreichung geſtern eine Audienz
bei Sr. Majeſtät nach, die aber wegen der vielfachen Be
ſchäftigung Sr. Majeſtät nicht gewährt werden konnte.
Der Hofmarſchall Graf Perponcher nahm die Adreſſe jedoch
mit großer Zuvorkommenheit entgegen mit dem Verſprechen,
dieſelbe Sr. Majeſtät zu überreichen. Die Adreſſe ſchließt
mit den Worten: „Wir Lehrer aber wollen fort und fort
uns bemühen, die reinen Saaten wahrer Frömmigkeit,
ächter Vater landsliebe und tiefſter Ehrfurcht vor der erha-
benen Perſon Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
in die Herzen der uns anvertrauten Jugend zu ſtreuen
und ſo viel an uns iſt, dieſe heiligſten Güter unſeres Volkes
erhalten, fördern und kräftigen helfen“.

Der „Standard“ erhält aus Rom folgendes Sen
ſations-Telegramm: Ein zwiſchen dem Vatican und
einer gewiſſen Hofpartei in Berlin abgekarteter Plan,
durch welchen der Kaiſer beſtimmt werden ſollte, Dr. Falk
zu entlaſſen und die Kirchengeſetze zu modificiren,
iſt vom Fürſten Bismarck aufgedeckt und vereitelt
worden.

Dr. Herrmann, der vor Kurzem zurückgetretene
Präſident des Oberkirchenraths hat, wie man mittheilt,
eine Villa bei Nauheim gemiethet, in welcher er den
Sommer über wohnen will, wähtend er während des
Winters in Heidelberg zu leben gedenkt.

Aus Anlaß der Aeußerung des Abg. Eugen Rich-
ter bei Berathung des Attentatsgeſetzes, „daß der Staats
anwalt die ſozialdemokratiſche Preſſe nicht energiſch
verfolge, wenn es ſich um Angriffe gegen die Privatehre
von Perſonen handle derſelbe lehne vielmehr häufig ein
ſolches Einſchr eiten ab, weil „kein öffentliches Jntereſſe
vorhanden ſei“, erklärt der Staatsanwalt Teſſendorff,
daß er gegen die Berliner Freie Preſſe“, welche haupt-
ſächlich gemeint war, angeſichts ihrer „ganzen Haltung
und Kampfesart wegen Angriffe auf die Ehre von Pri-
vatperſonen, wenn dieſe, was verhältnißmäßig ſel-
ten geſchieht, den erforderlichen Strafantrag geſtellt
hatten, bereits in zweiundzwanzig Fällen, d. i. der
Mehrzahl der bisher überhaupt zur Anzeige, bez. näheren
Erörterung gelangten Fälle, die Anklage erhoben habe“.

Wie berichtet wird, iſt Caplan Paul Majunke, der
aus der Redaktion der „Germania“ nunmehr faktiſch aus
geſchieden iſt, zu einem ſechswöchentlichen Aufenthalt nach
Paris abgereiſt.

Der Reichstags- Abgeordnete Bebel, der wegen Bis-
marckBeleidigung eine ſechsmonatliche Haft zu verbüßen
hatte, iſt am Mittwoch bereits wieder in Freiheit geſetzt
worden. Auch Dr. Guido Weiß, der in Magdeburg
eine dreimonatliche Feſtungshaft wegen ſeines Angriffs
gegen das „DreiKaiſer-Bündniß“ verbüßte, iſt nach Ver-
büßung ſeiner Strafe auf freien Fuß geſetzt.

Wie die „Trierſche Zeitung“ mittheilt, hat ſich die
Vorunterſuchung gegen den Attentäter Hödel bis nach
Trier erſtreckt. Jn dieſen Tagen ſind dort drei Zeugen
in vorerwähnter Sache durch das königl. Unterſuchungs-

vernommen worden. Wie dieſelben übereinſtimmend
onſtatiren, hat Hödel als wandernder Handwerksburſche

in der Nacht vom 30. auf den 31. März dieſes Jahres bei
dem Schönfärber und Wirth Herrn P. St. Wintrich logirt
und im Laufe der Unterhaltung mit dieſen Zeugen
ſich in ſozialdemokratiſchem Sinne ſolche fanatiſche
Aeußerungen erlaubt, daß der Wirth ſich zu der Drohung
veranlaßt geſehen, ihm bei etwaiger Wiederholung von
dergleichen Redensarten das Nachtquartier zu verſagen.
Die bezügliche Jdentität erhellt aus dem Fremdenbuch, in
welches Stand, Name und Geburtsort des Hödel nach
ſeinem Wanderbuche eingeſchrieben iſt.

Briefſendungen c. für S. M. Schiff „König Wil
helm“ ſind von heute ab, bis auf weitere s nach Portsmouth,
diejenigen für S. M. Schiff „Preußen“ und die Beſatzung
S. M. Schiff „Großer Kurfürſt“ nach Wilhelmshaven zu
dirigiren.

Die Zwölfte Generalverſammlung der Deutſchen Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger

wurde in Oldenburg am 29. Mai abgehalten. Dem Jahresbericht,
deſſen Vorlage den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete, ent
nehmen wir Folgendes

„Jm letzten Geſchäftsjahre, vom 1. April 1877 bis zum 31.
März 1878, ſind durch unſere Stationen 55 Perſonen gerettet, wo
mit die Zahl der ſeit Begründung unſerer Geſellſchaft Geretteten die Zahl
1000 überſchritt. Jm Uebrigen zeigte das verfloſſene Rechnungsjahr
einen durchaus normalen Charakter. Die Zahl der ordentlichen
Mitglieder vermehrte ſich von 30,552 auf 33,399 die Zahl der
Bezirksvereine durch Hinzutritt des Bezirksvereins Münſter von 46
auf 47, die Zahl der Vertreterſchaften von 94 auf 113, die Zahl
der Stiftungen von 1194 auf 1270.

Von den neuen Vertreterſchaften (Aachen, Berghorſt, Düſſeldorf,
Bad Ems, Geldern, Godesberg, Greiz, Hilden, Jbbenbühren, Jena,
Kulmbach, Markneukirchen, Nortorf, Oſterode, Rheinbach, Scharmbeck-
Oſterholz, Schmalkalden, Siegen, Trier, Vilbel, Weißenfels, Züllichau)
ſind 2 Aachen und Jena, welche wir in unſerm letzten Berichte
als eingegangen bezeichnen mußten, wieder kräftig aufgelebt, da
ſind diesmal Lich, x und Reichenhall rin unter
den Stiftungen befinden ſich mehr Legate bezw. Schenkungen von
Todeswegen als ſonſt, nämlich 8 in Beträgen von 200 bis 3600
zuſammen 10,514 29 Der verſtorbene Herr William Jackſon
in Leſum hat ſogar ſein geſammtes Vermögen für den wahrſchein-
lichen Fall des Eintritts gewiſſer Bedingungen der Geſellſchaft ver
mächt. Die finanzielle Lage der Geſellſchaft iſt eine im Allgemeinen
ünſtige. Die Geſammt Einnahmen des verfloſſenen RechnungsPhres ſind von 147,072 80 darunter 106,556 13 an

Jahresbeiträgen, auf 158,276 79 4 geſtiegen (darunter die
Jahresbeiträge mit 112,676 17 Die Geſammtausgaben ſind
dagegen von 129,159 35 auf 108,360 .4 44 43 gefallen. Der
Vorſtand hat es bei der zeitigen Lage der Finanzen für angebracht
gehalten, 50,050 .4 in 4 9 deutſcher Reichsanleihe (52,000
nominell zum Courſe von 96,) anzulegen, und iſt damit der in
Werthpapieren angelegte Fonds auf planmäßig 300,000 .4 erhöht.
Unſere Sammelſchiffchen haben auch im vorigen Jahre eine weitere
Verbreitung gefunden es jetzt 1985 Stück aus und ſie
aben 1877/78 einen guten Ertrag insgeſammt 9405 ge
iefert. Jn den äußeren Beziehungen ſind keinerlei beſondere
Aenderungen vorgegangen.“

Nachdem ſodann die Rechnung pro 1877/78 abgelegt und der
Kaſſenverwaltung Decharge ertheilt war, entſpann ſich eine lebhafte
Debatte über den auf Statutenänderung abzielenden Antrag des
Vorſtandes, welcher dahin ging, den Vertretern, in deren Bezirk
mehr als 100 Mitglieder exiſtiren, Stimmrecht auf der General
verſammlung zu gewähren. Ein Amendement Hamburgs, das
Stimmrecht erſt bei einer Zahl von 200 Mitgliedern eintreten zu
laſſen, wurde ſchließlich abgelehnt. Der Antrag des Vorſtandes

wurde ſodann mit der erforderlichen Zweidrittelmajorität angenommen.
Darauf wurden nach kurzer Diskuſſion zwei fernere Anträge des
Vorſtandes von weniger allgemeiner Bedeutung ſowie die Anträge
von 5 Küſtenbezirksvereinen (auf Neuerrichtung bezw. Vervollſtändigung
von Rettungsſtationen) genehmigt.

Nachdem ſodann noch das pro 1878/79 mit
geringen Aenderungen acceptirt war, wählte die Generalverſammlung
mit Einſtimmigkeit Herrn Conſul H. H. Meier als Vorſitzenden
wieder. Zu deſſen Stellvertreter wurde Herr Nebelthau aus Bremen
in Schließlich wählte der Ausſchuß für das laufende Jahr zu

eviſoren der Caſſe die Bezirksverwaltungen für Altona, Roſtock und
SchaumburgLippe und als Ort der nächſten Jahresverſammlung
Stralſund, worauf die Generalverſammlung geſchloſſen wurde.

Börſennachrichten.
Berlin d. 1. Juni. Gleich bei Eröffnung des heutigen Ver

kehrs machte ſich in energiſcher Weiſe das Beſtreben geltend, die nach
Schluß des geſtrigen offiziellen Geſchäfts eingetretene mattere Stim-
mung wieder zu beſeitigen. Es gelang dies nach einem ziemlich hef-
tigen Kampf der ſich gegenüberſtehenden Parteien inſoweit, daß un
ter Mithülfe der heutigen etwas beſſeren auswärtigen Notirungen ge-
ſtrige offizielle Schluß wieder erreicht, theilweiſe ſogar überſchritten
werden konnte. Dabei machte ſich jedoch eine erhebliche Abnahme
des anfangs ziemlich umfangreichen geſchäftlichen Verkehrs geltend,
ſo daß ſchon kleine Käufe erſter Häuſer bei der Zurückhaltung der
Abgebr genügten, die Courſe zu ſtützen. Von den internationalen
Spielpapieren hatten ſich Kreditaktien, Ruſſen und Rumänier größerer
Beachtung zu erfreuen. Jnländiſche Eiſenbahnaktien zeigten nur
vorübergehend einige Regſamkeit und konnten ihr geſtriges Cours-
niveau nur ſchwach behaupten, nur Thüringer und Berlin-Stettiner,
Hamburger und Magdeburg-Halberſtädter erheblich böher. Prio-
ritäten feſt, theilweiſe auch höher, aber in geringen Verkehr. Ban-
ken und Jnduſtriepapiere ohne einheitliche Tendenz und ruhig. Dis-
konto und Laurahütte zeitweiſe lebhaft und ſteigend. Anlagewerthe
feſt und ruhig. Der Schluß des offiziellen Verkehrs zeigte ſtark ab-
geſchwächte Haltung.

Privatdiskont ca. 2 Courſe bis 2 Uhr: Creditaktien
392 396 392,50 393 0,50), Franzoſen 448 451 448 (0),
Lombarden 128,50 131--130 2), Diskonto 122,25--124122,75

0,25). Courſe um 2, Usr: Tendenz ſchwach. Lombarden 129 00,
Franzoſen 447,50 Kreditaktien 393,50, Laurahütte 75,25, G. Die-
konto-Kommandit 123,25 B., Bergiſche 74,60, Cöln-Mindener 105 20,
Rheiniſche 109,40, Galizier 107,75, Rumänier 33, Papierrente
54,25 B., Jtaliener 74 B., Ruſſen, alte, 82,10, do. neue 81, 75 B.,
Oeſt. Goldrente 62,75 B., Ungar. Goldrente 74,90, Ruſſ. Noten 209,75.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 96,00 bz. Conſ. Anleihe 4
104,90 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe de 1876 49 95,90 bz. Staats-
Anleihe 4 95,10 bz. Staats-Anleihe 1850 4 98,00 Bf. Staats-
Anleihe 1852 4 97,00 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92,00 bz.

Magdeburger Börſe, d. 1. Juni. Amſterdam kurze Sicht
168,10 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8Tage 20,38 Bf. do. 3 Monat 20,28 Bf. Conf Preuß. e 4
105,25 Bf. Conſ. Preuß. Anleihe 4 96,00 Bf. Reichs Anleihe 4
96,25 Bf Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 101,50 Bf. do. Priori-
tätsActien 59 101,50 Gd. Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 114,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. StammPrioritätsActien
Lit. B. 3 72,50 bz. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 595 100,25 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
4 92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4
100,00 Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,00 Gd. Magdeburg-Halberſtädter 492 Oblig. 3. 4/2
98,75 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 101,00 Gd. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 88,50 Bf. Magdeb.Wittenb. Stamm-
Actien 3 Magdeburg-Wittenberger Prioritäts Actien 4
100,00 Gd. Hannov. -Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4
95,75 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101,75 bz. Magdeburger
Allgem. r 285,00 Bf. Feuerverſ.-Actien 1880,00
Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 230,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 235,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.-Actien 425,00 Bf. Magdeb.
WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien 4
107,00 bz. Magdeburger Bankverein-Actien 4 83,00 Bf. Mag-
deburger PrivatbankActien 4 105,50 bz. Magdeb. Baubank-
Actien 4 61,75 Gd. Magdeburger Bergwerks-Actien 4Wagdeburger BergwerksStammPrioritätsActien 4 Magde
burger SpritActien 4 16,75 Bf. Magdeb. TheaterActien 3
70,00 Bf. Magdeb. Bade u. W.A.-Actien 49 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 49 137,00 Gd. Beuchel Co.-Actien 4
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 167,00 bz. Deſſauer Gas Actien alte Actien 49
do. junge Actien 49 Eiſengießerei NienburgActien 4 44,50Gd. Marie, conſ. BergwerksActien 4 Sudenburger Maſchi-
nenfabrik-Actien 4 91,00 Gd. Sped.-Comt. FritſcheActien 4
Magdeburger StraßenbauActien 103,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 1. Juni. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 von 5000 2000 .4 4 96,20 G. do. von 1000 4
96,20 G., do. v. 500-—200 .4 4*, 96,40 G., Königl. ſächſ. Ren
ten- Anleihe von 1876 v. 5000--3000 .4 3 72,90 bz. do. von
5000 3000 3 72,85 G. do. von 1000 3 72,90 bz.
do, v. 1000 3 72,85 G. do. v. 500 .4 3 72,95 G., do. v.
500 3 72,95 G., do. v. 300 .4 3 74,50 G. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. von 200---25
3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 82 G. do. v. 1847 von
500 4 97,10 B. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 97,10 bz.,
do. von 1869 von 500 4 4 97,10 z do. von 1852—1868 von
100 4 4 98 bz., do. v. 1869 v. 100 4 98 bz., do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 4 99 G. do. von 1870 von 100 u. 50 4
98,75 G. do. v. 500 57, 103 G. do. v. 100 5 102,90 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,25 B. do. Löbau-
Zittauer T.if. B. à 25 4 96,65 G

Warktberichte.
Magdeburg, d. 1. Juni. Weizen 190--229 Roggen

140-—-153 Gerſte 140--185 Hafer 135-—-155 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 1. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1-2/, loco ohne Faß 53--53,20

Nordhauſen, d. I. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
35 X bis 20 A. Roggen 15 .4& 77 A bis 14 88
Gerſte 19 33 A bis 17 33 Hafer 15 50 à bis
14 X.Leipziger Productenbörſe vom 1. Juni. Weizen per 1000
Ko netto loco 200 217 bz. geringer 188--197 bz. ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147--154 bz. fremder 135--142

bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qualität 130--190
bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 136--150 bz. Mais per

1000 Ko. netto loco 138 140 bz. Raps per 1000 Ko. netto
loco Rapskuchen per 100 Ko netto loco Rüböl per 100 Ko.
netto loco 64,50 .4 bz. per Juni Juli 64 50 Bf., pr. Sept Oct.
63,50 bz.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Fay loco 53,29 Gd.; niedriger.

Liverpool, d. 1 Juni Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 14,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Futures d. theurer. Middl. Upland 6/,, middl. Orleans
67/ middl. fair Orleans 75 middl. Mobile 6* fair Oomra
4 i good fair Oomra 5, d.

Petroleum. (Berlin, d. 1. Juni): Loco 24,5 bz., pr. Juni
23,9 .4 bz., pr. Sept. Oct. 24,8 bz. Hamburg: J
Standard white loco 10,70 Bf., 16,50 Gd. pr. Juni 10,50 Gd.
i Auguſt Dec, 11,35 Gd. Bremen: Flau. (Schlußbericht.)

tandard white loco 10,70, pr. Juli 10,85, pr. Auguſt 11,00, pr.
Sept. 11,15, pr. Aug. Dec. 11,35. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz., 26 Bf., pr. Juli 26 Bf.,
pr. Sept. 28 bz., 28 Bf. pr. Sept. Dec. 29 Bf. Ruhig. New
York (d. 1. Juni): Petroleum in NewYork II o. in Phila-
delphia 112,, rohes Petroleum 9 do Pipe line Certiſicats 1 D.
24 C. Wechſel auf London in Gold 4 D 84 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königi. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Juni Abends am neuen Unterhaust 2,02,
am 3. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Juni Vor
mittags 1,17 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. Juni 0,98 Meter am 2. Juni 0,97 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juni. Am
Pegel 1,24 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Juni 69 Centi
meter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Anfuhre und Lieferung der zur Unterhaltung

der Kreis-Chauſſee Garſena-Rothenburg für dies Jahr er-
forderlichen Materialien, und zwar von

110 ebm bearbeiteten Kopf-Pflaſterſteinen aus den Brü-
chen bei Löbejün und Wettin,

AA2 ebm Chauſſirungsſteine ebendaher,
60 ebm Grubenkies bei Garſena,

306 ebm Saalkies bei Rothenburg,
ſteht Termin auf

Donerstag den 6. Juni Hachmittags 1 Uhr
im Schützenhauſe zu Löbejün an,

zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die Lieferungsbedingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Halle a/S., den 31. Mai 1878.
Der Landes-Bauinſpector Driesemann.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Obſtnutzungen

von den Kreis Chauſſeen des Saalkreiſes iſt von mir öffentlicher
Bietungstermin auf Donnerstag den 6. Juni

anberaumt und zwar:
1. 8 Morgens im Rothen Haus zu Nehlitz, für die Chauſſee

Trotha-Plötz.
2. 11 Uhr Vormittags im Schützenhaus zu Löbejün für die

Chauſſee Plötz -Dommnitz.
3. 4 Uhr Nachmittags im Emilius'ſchen Gaſthof zu Cönnern für

die Chauſſee Bebitz-Mucrena und Garſena-Rothenburg.
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, kön-

nen aber auch ſchon vor demſelben im Büreau des Unterzeichneten ein-

geſehen werden. [H. 51718.]Halle a/S., den 31. Mai 1878.
Der Landes-Bauinſpector Driesemann.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Kirſchnutzungen auf der Sandersleb.-Plötz-

kauer ſowie der Eisleben-Alslebener Kreis-Chauſſee, von
Belleben ab bis zum Anſchluß an erſtere, ſollen am Mittwoch
den 5. Juni a. c. Vormittag 11 Uhr im Tischmeier'“ ſchen
Gaſthofe zu Alsleben; ferner die Kirſchnutzungen auf derStrecke von Gerbſtedt ab bis vor Velleben ſollen am 5. Juni

a. c. Nachmittag 3 Uhr im Eeohke'ſchen Gaſthofe zu
Belleben, in kleineren Ausgeboten öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden zu dieſen Terminen werden zahlungsfähige Pachtliebhaber e
mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeciellen Pachtbedingungen vor
jedem Termine bekannt gemacht werden.

Eisleben, den 31. Mai 1878.

Meter fällt,
ſeither:

mit 38 Pfennig per 50 Kilogr. für Güter der Klaſſe I,

9 r r r r Iii,32 II II II r II II Iberechnen werden.
Die durchſchnittliche Lieferfriſt für Extragüter von Hamburg

nach Wallwitzhafen betrug von der diesjährigen Eröffnung der
Schifffahrt an bis heute, trotz ungünſtiger Witterungsverhältniſſe im
Anfang, nur

12,9 Tage
bei einer effektiven Fahrzeit von durchſchnittlich 5 Tagen. Vorausſicht-
lich werden wir in den nächſten Monaten noch prompter zu liefern ver
mögen, da bei dem zu erwartenden ungünſtigeren Waſſerſtande nur
kleinere Gütermengen in die einzelnen Kähne eingenommen werden
können, welche natürlich auch raſcher eingeladen und abgefertigt wer
den würden.

Gegen Verluſt und Beſchädigung der Güter wird von uns aus-
reichende Garantie geleiſtet.

resden, den 27. Mai 1878.
Ketten-Schleppſchiſffahrt der Ober-Elbe.

E. BRellingrath.
C Wieſen- Verpachtung.
Die Burgliebenau- Döllnitzer Pfarrwieſen ſollen

den 11. Juni Morgens 9 Uhr
verpachtet werden.

Burgliebenau, im Mai 1878. Barth, Paſtor.
Zur gefälligen Beachtung!

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir den Herren
Haacke Schaaf in Halle a/S. die Leitung eines Zweig-
büreaus unſeres

„Jnternationalen Schuldeneinziehungs- und Aus-
kunfts-Büreau über Geſchäfts- und Kreditverhält-
niſſe von Firmen aller Branchen u. Perſonen auf
sämmtlichen Plätzen der Weltübertragen haben und ſind genannte Herren zur Entgegennahme von

Aufträgen und Ertheilung von Jnformationen bereit. Proſpekte gra-
tis und franco!

Leipzig. Direction der „Secreta Relata“.
Hoſfmann G Schmidt.

Sehleswig- Holsteinsche Landes- Lotterie.
iehung am 12. Juni d. J.

Kauflooſe zur 5. Klaſſe à 9 .4 ſind noch zu haben in Halle bei
Theodor Meime, Franckenſtraße Nr. I.

Deutsches Reichs-Patent o. 378.
Klasse 37 für Hochbauten. Mittel gegen

Hausschwamm (Antimerulion)
nach Dr. II. Zerener's Broschüre, sowie

Wasserglas-Farben-Anstriche
Prospecte, Farbentonkarte ete. gratis. Rabatt.

Deutsehedd

ßeieds-patent
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Schleswig- Holsteinsche Landes-Ind. Lotterie.
Zu der am 12. Juni ſtattfindenden Ziehung empfehle ich

Kauflooſe Sr Ci. à 9 A. rust Fcaussengier.

Jm Monat Ia wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
39 innere Reviſionen,
9 äußere do.
6 Druckproben,

22 Centrifugen-Reviſionen. [H. 51720.]
uchkerfabrik Spora, eingetr. Genossensohaft,

7 Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur General-Verſamm-
ung au

Donnerstag den 6. Juni a. c. Nachmitt. Uhr
in den Gaſthof zum Palmbaum zu Zeitz

hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über Vermehrung der Antheile zur Aufnahme

neuer Mitglieder.
2. Genehmigung größerer Pachtverträge.
3. Allgemeine geſchäftliche Mittheilungen.

Zeitz, den 1. Juni 1878.
Der Susſchuß der Zuckerfabrik Spora, eingrtr. Gen.

gez. H. Schäde, Vorſitzender.

Ormmibis
Querfurt Röblingen,
Vom 1. Juni ab fährt v mein

Perſonenwagen Morgens 7 Uhr von
Querfurt nach Boahniktof BRöhb-
Iimgemn. Abfahrt von den Gaſthöfen
Preussischer Hof, Tanne, Adler u. Bär.

Fahrgeld pro Perſon 60 Pfg., 30 Pfd.
Gepäck frei!

Fern Poſthalter.a

Carl Schrödter's chem. Wäscherei,
ILyoner Seidenfärberei, Kunstfärberei,

u. Druckerei, gr. Steinstrasse Nr. 10.
x Durch Vergrößerung meines Geſchäftes bin ich
jetzt in die Lage geſetzt worden, bedeutend ſchneller
liefern zu können.

Wäscherei, welche bis Mittwoch abgegeben
ſiſt, wird bis Sonntags elegant zurückgeliefert.

I

von

Albert Kuhnt in Eislebenm,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Für Kranke U. in kräftiges ſchön ge
bautes, ſtarkes Arbeitspferd,Badefreunde. Wallach, Dunkelfuchs ohne Ab

Das Neueſte und zeichen, 3 Jahr alt, 55 3 groß,
Praktiſchſte von iſt zu verkaufen. Forderung 800

Zimmer-Duſch- Giensert, Ober-Noßarzt,
apparaten, zur Merſeburg.n gröäten Bequen-ſchkeit und Erleich Gitterguts- Verkanf.
kerung der Baden Jn der Provinz Sachſen, 1300

h den dienend, ſo Magd. Morg. inel. 160 Morgen
wohl zum Fuß- als Wieſen, 230 Thlr. Grundſteuer,

e Handbetrieb, wel guten Gebaäuden, Jnventar und
e e die Hälfte Kraft Ernte, bin ich beauftragt ſofort

erfordern u. darum mit 50doch die Forſche der Duſche verſtär C Ebir. Anzahtgng
ken, ſo daß ein fortwährender Waſ C. V. Kühdeisch,
ſerſturz beim Bade ſtattfindet, fer- 5 detigt Unterzeichneter. Der nur we Mag burg
nig Waſſer erfordernde Apparat,, Ein tüchtiger
welchen obenſtehende Zeichnung ver-anſhaulicht ſieht zur gefangen an. Maſchinenmeiſter
ſicht bei Herrn C. H. Wagner mit guten Ätteſten wird für eine
in Halle, große Ulrichsſtraße 40, Braunkohlen Briquetfabrik in der
wie auch bei mir auf der Ausſtel- Nähe Dresdens verlangt. Adr.
lung in Aſchersleben. Aufträgen sub J. F. 4512 beförd. Rud.
ſieht entgegen Mosse, Berlin SW.I. Peter, Auf dem Rittergut Sylda bei

Klempner. Aſchersleben ſind 200 Stück 5—6
Monat alte halbengliſche Lämmer
zu verkaufen.

Zur Beſorgung der häuslichen
Arbeiten auf einem Vorwerke wird
eine ältere, anſtändige, alleinſtehende
Frau zum 1. Juli d. Js. geſucht.
Zeugniſſe ſind der Zucker Fabrik
Körbisdorf bei Merſeburg ein-
zuſenden.

Cönnern.

Eine Wirthſchafterin in vorge-
rückten Jahren findet zur ſelbſtſtän-
digen Leitung Stellung in einer
Land wirthſchaft zum 1. Juli d. J.
auf Rittergut Röd gen bei Mans-
feld, Gebirgskreis.

Meinicke.

Dampfteſſel- Keviſions- Verein für Halle und ilmgegend.

Bekanntmachung.
Die erſte Lehrer und Küſter-
ſtelle zu Reinsoorf bei Ne-
bra mit einem Einkommen von
900 Mark neben freier Wohnung
und Heizung iſt vacant.

Bewerber um dieſe Stellung
wollen ſich unter Einreichung ihrer
Qualifikationszeugniſſe ſchleunigſt
bei dem unterzeichneten Patronate
melden.
Zingſt b. Nebra, d. 31. Mai 1878.
Das Privatpatronat Keinsdorf.

v. Helldorff.

Auction.
Auf meinem Gute in Rottels-

dorf ſollen Dienstag d. 11.
Juni a. c. Vormittag 9 Uhr fol
gende Gegenſtände, als: mehrere
Ackerwagen, Dreſch-, Mäh-, Häck-
ſel-, Rübenſchneidemaſchinen, Milch
u. Backgeräthe, Waſchgefäße, Ti-
ſche, Stühle c. und andere Wirth-
ſchaftsutenſilien gegen baare Zah-
lung meiſtbietend verkauft werden.

C. Beyling.
Gultsverkauf.

Ein Gut mit eirca 40 Morgen
Feld und Wieſen 1. Bodenklaſſe,
nahe bei Weißenfels, zu verkaufen.

Preis 9800 kann mit der
Hälfte Anzahlung, mit Jnventar
und Ernte übernommen werden;
der Reſt kann länger ſtehen bleiben.
Sämmtliche Gebäude neu und im
guten Zuſtande auch ſteht unter
20 Morg. Braun u. Schweelkohle.
Alles Nähere weiſt nach
J. G. Schiedt, Weißenfels,

Kloſterſtr. 51 a, 2 Tr.

Vortheilhafter
Gutskauf.

Erbſchaftstheilungshalber ſoll das
im Spremberger Kreiſe, Meile
vom Bahnhof Petershain (Cottbus-
Großenhainer Bahn) belegene Rit-
tergut Welzow, welches aus

ca. 700 Morg. Acker,
175 Wieſen u. Teiche,
1800 Forſt (meiſt 20

40 jährig),
beſteht und auf welchem ſich außer-
dem

ein ſehr bedeutendes, ca. 40 Fuß
mächtiges Braunkohlenlager,

ein ausgedehntes Lager von ſehr
ſchönem Thon und von vor-
züglichem Quarzſand befinden,

aus freier Hand bei 65 75,000.4
Anzahlung ſehr preiswürdig
verkauft werden. Die Kohlengrube
iſt im Betriebe. Reflektanten wol-
len ſich gefäll. direkt an den Braue-
reibeſitzer C. Jeſchke zu Pför-
ten N/Lauſ. wenden.

Plisse brennt am allerbeſten à
14590 Elle 2 Brüderſtr. 13.

VII. C. v. Heuge“'s
kosmographiſche Vorleſung

Dienstag, A. Juni,
Abends Schlag 8 Uhr, im
HOfOtel z. Kronprinzen.

Geologiſcher Ueberblick. Stein-
kohlenperiode ſpecieller c. rc.

Tableau: Das Erdinnere.

Lehrer -Wittwenkagſſe.
Zu Kuratoren werden vorgeſchlagen:

Fromm Naumburg.
Franke-- Halle.
Dietlein--Schafſtädt.

Stellvertreter:
Knorr--Naumburg.
W. Müller Halle.
Matthefſius Schafſtädt.

Der Lehrerverein zu Nanmburg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Entbindung ſeiner lieben
Frau Julie geb. Vogt von einem
munteren Jungen, No. 5, beehrt
ſich hiermit allen Freunden und Be
kannten ganz ergebenſt mitzutheilen.

Krotoſchin, Provinz Poſen,
am 1. Juni 1878.

Theodor Laſer,
Maurermeiſter u. Rathsherr.Bahnhof Naumburg a.

Comfortable Fremdenzimmer, gute

Küche, aufmerkſame Bedienung,
billige Preiſe.

Warme VJandbäder
Franz Strauss. von Mitte April ab, ſehr kräftige

Sool-, Fichtennadel- und
Ein neuer 4zölliger Wagen iſt andere Bäder, von Anfang Mai

zu verkaufen beim Schmiedemeiſter ab im Bad Koeſtritz. Proſpecte
Hundertſtund in Trotha. gratis durch das Directorium.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 10 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach langen Leiden un
ſer guter Vater, der Buchhändler

Joh. Fr. Lippert.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 1. Juni 1878.

Erſte Beilage.
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Extra Blatt der Halliſchen Zeitung
(im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Montag den 3. Juni 1878.

(Privat- Correſpondenz der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, d. 3. Juni. Nachmittags 1 Uhr. Sr. Majeſtät dem Kaiſer ging es bis
1 Uhr vortrefflich ein unbedeutendes Fieber, ſonſt nichts von Belang. Die Kaiſerin und
die Großherzogin ſind bei dem Kaiſer geweſen. Prinz Karl, Großherzog von Weimar u. A.
noch nicht. Stündlich theilen Offiziere und Hofbeamte den Tauſenden, die in der Behren-
ſtraße warten, Nachrichten mit. Es geht ein Zug unbeſchreiblicher Angſt und tiefſter
Entrüſtung durch alle Kreiſe. Nobiling hat im zweiten Verhör, in dem er ohn-
mächtig zuſammenbrach, wörtlich geäußert: „ich will meine Mitſchuldigen nicht
ſchonen, aber ich will ſie auch nicht nennen.“ Auch das iſt wie das ganzeAttentat unverſtändlich. Ein geſtern Abend an ſeine Adreſſe gekommener Pariſer Brief iſt
unverfänglich. Man hofft kaum, ihn noch Stunden am Leben zu erhalten es wäre für die
Geſtändniſſe r r Wichtigkeit. Jch höre, daß man nur auf des Kanzlers Ankunft
wartet, um den Reichstag zu berufen. Dieſe letzte Nachricht gebe ich Jgen un verbürgt,
während ich für alle anderen perſönlich die Garantie übernehme. Bauer.

Telegramm.
Berlin, d. 3. Juni, A Uhr 30 Min. Nachmittags. Bülletin. Der Geſundheitszu-

ſtand des Kaiſers iſt befriedigend Se. Majeſtät hat geſchlafen und etwas Nahrung zu ſich
genommen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Extra-Blatt der Halliſchen Zeitung
(im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 4. Juni 1878.

(Aus einer Privat Correſpondenz.)
Berlin, den 3. Juni, Nachmittags 6 Uhr. Das vor einer halben Stunde ausge

gebene Bülletin lautet: „Das Befinden Sr. Majeſtät iſt im Laufe des heutigen Tages ve-
geweſen, Allerhöchſtderſelbe hat etwas Nahrung zu Sich genommen und auch

kurze Zeit geſchlafen.“ Nach der Verſicherung des Dr. von Lauer iſt für jetzt keine Se-
fahr vorhanden. Fürſt Bismarck iſt vor Stunde eingetroffen. Der Mörder lebt noch,
ein Verhör iſt aber bei ſeiner Schwäche unmöglich.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.





Erſte Beilage zu 128 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 4. Juni 1878.
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Geſchichtliche Erinnerungen.

reaennnneeeeeer mm m --m-m-m2=—- w 4n —”—m—m-die Peitſche, aber keinen auf „Achtung“ verleiht, „eine un- ergeben wird, zu der ja unſer Kronprinz ſelbſt an Ort
verſchämte Anmaßung“ gegenüber den Süddeutſchen, die und Stelle die Maßnahmen traf.Dienstag, den 4. Juni.

1547. Moritz von Sachſen zur Kurwürde
Dresden wird Hauptſtadt. (al. 1. Juli.)

1680. Herzogthum Magdeburg kommt an Brandenburg.
1745. Schlacht bei Hohenfriedberg Sieg Friedrich's des

Großen über Sachſen und Oeſterreicher.
1859. Schlacht bei Magenta.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 3. Juni Morgens. Bulletin.

Der Kaiſer brachte die Nacht ruhig zu;
die Schmerzen haben etwas nachgelaſſen.
Die Aerzte befinden den Zuſtand Sr. Majeſtät
befriedigend.

Zum Attentat auf den Kaiſer.
„Mitten in den furchtbaren Schmerz, welchen das

entſetzliche Unglück des „Großen Kurfürſt“ in allen Kreiſen
der Nation wachgerufen hat, trifft eine neue Entſetzens-
that, an die wir kaum glauben könnten, wenn nicht“, ſo
ſagt das in Berlin erſcheinende „Deutſche Montagsblatt“,
„unſere eigene Stadt der Schauplatz des wahnwitzigen Ver-
brechens geweſen wäre. Kaiſer Wilhelm, der hoheits-
volle Greis, der das deutſche Volk in großen Schlachten
zu unvergänglichem Ruhm und über die Siege hinweg
zur langerſehnten Einheit geführt hat, Kaiſer Wilhelm, zu
dem in dieſem Augenblicke die ganze civiliſirte Welt als
dem ſicherſten Horte des Friedens aufblickt: Kaiſer Wil-
helm iſt binnen wenigen Tagen heute zum zweiten Male
das Opfer eines niederträchtigen Attentats geworden. Vor
dem Fenſter, an welchem dieſe Zeilen geſchrieben, werden,
rottet ſich das Volk zuſammen und will's nicht glauben
und verlangt inſtinktiv, wir ſollen das Gerücht Lügen
ſtrafen, wir ſollen ihm zurufen: „Es iſt nicht wahr! Es
hat ſich kein zweiter Bube gefunden, um, nicht weit von

der Stelle, an welcher vor Kurzem die frenetiſchen Jubel-
rufe des Volkes die Rettung des Kaiſers feierten, wieder
nach dem geweihten Haupte zu zielen!“ Dem deutſchen
Volke iſt die Schmach nicht erſpart geblieben, einen zweiten
verthierten Menſchen zu ſich rechnen zu müſſen! Das
Gerücht iſt wahr! Die einzelnen Nachrichten über die
Gräuelthat ſelbſt fanden unſere Leſer früher zuſammenge-
ſtellt. Uns würde obliegen ein Wert der Beruhigung,
der Aufklärung, des Verſtehens hinzuzufügen. Wir können
es nicht. Ein Schimpf iſt auf unſer Volk gefallen und
Niemand kann ſich dieſes Gefühls erwehren. Selbſt dann,
wenn, wie wir hoffen, auch dieſes Geſchöpf nur ein
Einzelner unter Millionen iſt, ſelbſt dann ſtehen wir unter
den Staaten Europas mit einem furchtbaren Makel da.
Wenn das letzte Mitglied einer Familie eine Schandthat
be bt, ſo trifft der Schlag das ganze Haus und die Ver-
wandten ſind in Trauer verſetzt durch das Werk des Einen.
So hat ein letztes, erbärmlichſtes Mitglied der deutſchen
Nation ſich mit dem ſcheußlichſten Verbrechen befleckt, und
die ganze Nation, wie ſie mitgetroffen iſt, iſt auch mit
geſchändet durch die Unthat. Der 2. Juni iſt ein Trauer-
tag für Deutſchland.“

Die oben ausgeſprochene Hoffnung, daß dieſer gefühl-
loſe Unmenſch nur ein Einzelner unter Millionen ſei, hat
ſich, wie bekannt, nicht beſtätigt: Der Verbrecher hat er-
klärt, daß er Mitſchuldige habe. Zwei ſolche hirnver-
brannte Attentate in drei Wochen und das ſollen keine
Ausnahmezuſtände ſein?

Sollen wir wirklich auf eine regelrechte Abhülfe dieſer
Verſchwörungs- und Attentatswuth, hervorgerufen durch,
vielleicht ein par nobile fratrum: ultramontane und
ſozialdemokratiſche Lehren warten, ſo könnte es wohl
kommen, daß wir, wenn auch nicht das „Ende Deutſch
lands“, ſo doch das „Ende deutſcher Ehre“ erleben
müßten!

Zur Tagesgeſchichte.
Der ehemalige Biſchof von Paderborn, Dr.

Martin, läßt wieder von ſich hören. Er hat unter dem
Titel „Unſere gegenwärtige Pflicht. Ein Aufruf an die
geliebten deutſchen Glaubensbrüder“ abermals eine Bro-
ſchüre veröffentlicht, in welcher er die Behauptung aufs-
ſtellt, daß der Culturkampf von Gott gewollt ſei, um den
Proteſtantismus aufzulöſen und die poſitiven Proteſtanten
Rom in die Arme zu treiben. Um dies zu beweiſen,
wiederholt Dr. Martin zunächſt ſeine frühere, vielfach an
gefochtene Mittheilung über die an ihn geſchriebenen Con-
vertitenbriefe ſächſiſcher Paſtoren und berichtet ſodann über
perſönliche Erfahrungen auf einer im Jahre 1872 unter-
nommenen Viſitationsreiſe. Er will damals nach Thü-
ringen an einen Fürſtenhof gekommen ſein, wo der pro-
teſtantiſche Miniſter ihn mit dem Ausrufe begrüßt habe:
„Jch bewundere die katholiſche Kirche“, während der
proteſtantiſche Generalſuperintendent zu ihm geäußert
habe: „Mit der Autorität iſt bei uns aller religiöſe Glaube
und alles kirchliche Leben in die Brüche gegangen. Jch
ſehe für die evangeliſche Kirche kein Heil mehr, als indem
man maſſenhaft zur geſchmähten Mutterkirche zurückkehrt.“
Dr. Martin empfiehlt auf dieſen Ausſpruch hin allgemeine
Gebete für Rückbekehrung des in der Auflöſung begriffenen
deutſchen Proteſtantismus, der allen Grund habe, an dem
liberalen Staate noch mehr zu verzweifeln als ſelbſt der
Katholicismus.

Aus München ſchreibt der Norddeutſchen Allgemei-
nen Zeitung ihr Correſpondent vom 25. Mai: „Die
Adreſſe der „Germania“ namens der deutſchen Katholiken
an den Kaiſer aus Anlaß des Hödel'ſchen Attentats ver
ſetzt Dr. Sigl in einen Zuſtand von Wuth der ſich in
einem „Die Reichstreue der „Germania““ überſchriebenen
Artikel ſeines „Vaterland“ Luft macht, der an maßloſer
Roheit alles von dieſem Publiciſten bisher Geleiſtete mei
lenweit hinter fich läßt. Die Adreſſe des „im Staube
vor dem preußiſchen Throne“ kriechenden, in nationaler
Hundedemuth erſterbenden, ſchmeichelnden und denunciren
den Organs der „deutſchen Katholiken“ iſt ihm „eine
Schande“, „eine Dummheit“, „eine Jnſulte für die Ka
tholiken Deutſchlands“, „eine Béètiſe“, die Anſpruch auf

berufen. „vor einem preußiſchen Throne“ überhaupt nichts zu thun
und zu ſuchen haben“, gegenüber namentlich den bairiſchen
„Extremen“, für die der König von Preußen, das „Reich“
die traurige Thatſche einer vorübergehenden „Heimſuch-
ung Gottes“ iſt. geſichts ſolcher Auslaſſungen möchte
man in der That dem Gerücht von dem bevorſtehenden
Eingehen des „Vaterland“ Glauben ſchenken, denn ſo
wüthet nur die Verzweiflung, die nichts mehr zu ver-
lieren hat.“

Die Sozialiſten Demonſtration vor dem
deutſchen Botſchafts-Hotel in London am Sonntag wird
in der engliſchen Tagespreſſe vielfach beſprochen und in
hohem Grade gemißbilligt. „England“ ſchreibt der
„Standard“ „öffnet ſeine Thüren Flüchtlingen aus allen
Ländern und jedweder Meinungsſchattirung ohne Frage,
aber es wird nicht dulden, daß ſeine Gaſtfreundſchaft ge
mißbraucht wird. Deutſche Sozialiſten mögen hier unbe
helligt und unbeobachtet leben, aber ſolche Kundgebungen
wie die vom vorigen Sonntag Nachmittag, während
welcher ein Gaſt der Königin, der Gemahl der Prinzeß
Royal von England, beleidigt wurde, ſind einfach uner-
träglich. Ob unter dem Namen „Sozialismus“ oder
unter irgend einem anderen Namen verhüllt, ſo müſſen
Rohheiten unterdrückt werden, und je eher dieſe deutſchen
Arbeiter ſich dieſe Lehre zu Herzen nehmen, deſto beſſer.
Ein aufrühreriſcher Mob wie dieſer würde es nicht ge-
wagt haben, in Berlin ſich z uſammenzurotten, und es ſollte
auch hier nicht geſtattet werden. Alle Menſchen genießen
Freiheit betreffs ihrer politiſchen oder religiöſen Meinungen,
aber wenn dieſe Meinungen in tumultuagriſchen Verſamm
lungen in Beleidigungen gegen königl. Gäſte und in Ge
waltthätigkeiten gegen loyale Deputationen Ausdruck
finden, ſo muß das Geſetz ſofort Notiz davon nehmen.
Englands Gaſtfreundſchaft iſt groß und hochherzig, aber
es wird nicht dulden, daß ſie gemißbraucht wird.“

Zum „Untergang des großen Kurfürſten.“
(Originalkorreſpondenzaus Berlin 2. Juni Mittags.)

Bereits Freitag Nachmittag hätte ich Jhnen
wie damals wenige Minuten nach dem (eeider erſten!
müſſen wir nun ſchon tiefbewegt hinzuſetzen! D. R.)
Attentat telegraphiſch oder geſtern brieflich Nachrichten
ſpeziellerer Art über das tief beklagenswerthe, entſetzliche
Unglück gegeben, das unſere junge Marine betroffen hat,

wenn ich es nicht, entgegengeſetzt der Anſicht und
Manier recht vieler kollegialiſcher Korreſpondenten, für
einen höchſt bedenklichen Fehler hielte, aus ſolchem
exceptionellen Unheil Material für konjekturale Klugrednerei
oder gar für liebloſe und frivole Kritik zu machen
Sie kennen mich wohl ſoweit, um zu wiſſen, daß ich
„unter ſolchem Dampf“ nicht arbeite! Jch halte es eines
denkenden und gereiften Mannes, beſonders eines
Patrioten für unwürdig, bevor hier amtlich be-
glaubigte und ganz nüchtern erwieſene Thatſachen vor-
liegen, mit irgend einem Urtheil ſchnell fertig zu ſein!
Meines Erachtens iſt nur ein Gefühl hier an der Stelle,
das iſt das der tiefen, ſchmerzlichen Klage und des Kum-
mers und ich kann Sie verſichern, daß alle wohl-
denkenden Kreiſe der Reſidenz von dieſem Trauergefühl
in einer ſehr ernſten erregten, und ſehr nachhalrigen Weiſe
durchdrungen ſind. An der Spitze ſteht auch hier wieder
unſer greiſer, allgeliebter Kaiſer, auf den die Anfangs faſt
unglaubliche Botſchaft einen überaus empfindlichen, ſehr
angreifenden Eindruck gemacht hat. Jch könnte Jhnen
da Spezialitäten von Augenzeugen berichten, die wieder
einmal für das unvergleichliche, ſeltene Gemüthsleben dieſes
Monarchen das glänzendſte Zeugniß ablegen.

Zur Sache heute nur ein paar Worte, da ich nicht
„Zeitungen zu kopiren“ geſonnen bin!

Man könnte bittere Thränen weinen, wenn man heute
die Taufrede vom 17. September 1875 lieſt, die Herr von
Stoſch hielt, als er das herrliche Panzer-Thurm-Schiff „der
große Kurfürſt“ von Stapel ließ. All die herrlichen Pläne
und Hoffaungen, mit denen der ſtolze Bau, an dem fünf
Jahre lang mit Aufwendung von Millionen die höchſte
Jntelligenz und die exakteſte Arbeitskraft ein Probeſtück
hingeſtellt hatte, ſeinem Element überantwortet war
alle dieſe berechtigten Hoffnungen liegen mit nahezu 300
Menſchen auf dem naſſen Grunde des unerbittlichen Meeres.
Vier Minuten genügten, um das neue grenzenloſe Un-
glück, vor dem wir faſt athemlos, betäubt und zagend
ſtehen, über uns hereinbrechen zu laſſen. Den erſten Ge-
danken, vielleicht den momentan natürlichſten, als könne
Unachtſamkeit irgend eine Schuld tragen, hat man einfach
zu verwerfen. Die Namen der beiden Kommandirenden
der kollidirten Schiffe, Graf Monts und Kühne, ſind als
die zweier erfahrungsreicher, hochintelligenter Autoritäten
ihres Berufs gekannt und geehrt. Auf dem „König Wil
helm“, von dem der furchtbare Stoß ausgegangen zu ſein
ſcheint Niemand der mir bekannten Seeleute, die ich
gefragt, ahnt bisher den Zuſammenhang befand ſich
außerdem der Contre-Admiral. des Geſchwaders, Batſch,
ſelbſt. Die Mannſchaften des „großen Kurfürſten“ waren
freilich neu, aber doch nicht die Maſchiniſten, Jngenieure,
Heizer (76 an der Zahl), von denen man etwa ein Ver-
ſehen vorausſetzen dürfte. Ernſte und gewichtige Stimmen
ſagen nur, daß die Maſchinen der ſämmtlichen Panzer-
ſchiffe deutſches Fabrikat ſeien der „König Wilhelm“,
der Anfangs für die türkiſche Regierung beſtellt war, hat meines
Wiſſens engliſche Maſchinen während ſonſt unſre meiſten
Schiffe mit engliſchem Material arbeiten, nur daß die Frage
ſchneller und präciſer Lenkbarkeit ſchon häufig Gegenſtand
ſehr ernſter Bedenken geweſen ſei. Jch kann mir aber
ſelbſt aus der Möglichkeit eines ſolchen Mangels eine
erſchöpfende Erklärung für das entſetzliche Unglück nicht
rekonſtruiren. Aber welch ein weites und wüſtes Angriffs
feld wird wieder Denen frei, die immer nur tadeln,
nur negiren, nur niederreißen können, und die frivol genug
ſind, nur offenſive Phraſen zu drechſeln, ſtatt vorurtheils-
frei abzuwarten, was die ſchwere und ernſte Unterſuchung

Eins ich will es nicht verhehlen hat hier pein-
lich berührt. Dem Sonnabend früh zuſammentretenden
Bundesrath wurde auch nicht ein Wort einer offiziellen
Kundgebung und es mag ja unendlich ſchwierig ſein

den noch heut die Admiralität, die Redaktionen u. ſ. w.
beſtürmenden Briefen, Depeſchen und Fragen kann gar
keine amtliche Antwort gegeben werden. Die Liſte der
Geretteten iſt vollſtändig da. Heut Nacht iſt der Schah
von Perſien eingetroffen. Jch glaube, der Kajſer wird
wenig Sinn für das Diner und die Balletvorſtellung
haben, die zu Ehren des Perſers heut vorbereitet ſind.
Auf uns Allen liegt eine ſchwere, drückende Atmoſphäre,
als ſei ein nationales Unglück geſchehen und kaum wagen
ſich die erſten Lebenszeichen der Sammlungen und Hülfs-
leiſtungen für die Familien der Verunglückten an's Licht.
Nun, was menſchliche Hülfe vermag, wird geſchehen!!

M. B.
Bei den im vorſtehenden Briefe angeführten Samm-

lungen hat das „Tageblatt“ die Jnitiative ergriffen und
zu einer Subſkription aufgefordert, die bereits die Summe
von 8620 Mark erreicht hat. An der Spitze derſelben
ſteht die Märkiſch-Schleſiſche Maſchinen Fabrik (vormals
Egells) mit 5000 M. Ebenſo hat die National-Zeitung
eine Subſkription für die Hinterbliebenen der auf dem
„Großen Kurfürſt“ Verunglückten eröffnet. Die Expeditionen
anderer Blätter erklärten ſich ebenfalls bereit, Beträge
entgegenzunehmen, und appeliren an die Mildthätigkeit
ihrer geſchätzten Leſer; in Bremen hat ſich ein Hilfskomité
gebildet, an deſſen Spitze ſich die angeſehenſten Bürger
der freien Stadt, u. A. Syndikus Dr. Barth, General-
konſul H. H. Meier, Reichstagsabgeordneter Mosle, Re
dakteur Mohr befinden.

V Weltausſtellungsbriefe
von W. Weinzirl.

Paris, d. 29. Mai. Das war geſtern wirklich ein ganz ab
ſcheulicher Tag! Nicht nur für die vielen Ausſtellungspilger, ſondern
hauptſächlich für die an die Jnjurien eines ſolch anhaltenden, nicht
enden wollenden Regentages gar nicht gewöhnten Pariſer. Sie
ſparten aber auch nicht mit ihren Abſcheubezeugungen und das ſo
beliebte méchant welches heute dem unpolirten Gotte Pluvius
galt war auf Schritt und Tritt zu vernehmen. Die Promenaden
und Wege des Trocadero-Parkes, welche mit ihren aufgeſchütteten
Sandmaſſen ſchon bei trockenem Wetter ſehr viel Unangenehmes
haben, waren bald in förmliche Seen verwandelt und es gab ein
reizendes Genrebild, dieſe elegant gekleideten, leichtbeſchuhten Pariſer
Dämchen mit den himmelblauen, roſenfarbigen ſeidenen Strümpfchen
darüber hinweg balanciren und trippeln zu ſehen. Alles ſuchte
Zuflucht in den Ausſtellungsräumen ſelbſt; in manchen Salons
bildeten ſich in Folge deſſen dichte Gruppen. Während ſich die
Engländer an dem den Söhnen Albions zu Ehren aufge ellten
Lunch'n bar mit einem Glas Pale Ale tröſteten, führten die
Franzöſinnen ihre galanten Ehemänner und Amanten in die belgiſche
Abtheilung, um ſie auf die unvergleichliche Schönheit der welt
berühmten Brüſſeler Spitzen, der applications de Bruxelles und
der Spitzen von Malines aufmerkſam machen zu können. Manch'
glücklicher Adonis dürfte ſich in Folge deſſen demnächſt veranlaßt
ehen das Paradies ſeiner Angebeteten mindeſtens mit einer jener
koſtbaren Spitzen Roben, dieſem Lieblingsartikel der Pariſer Damen-
Haute- Volée, auszuſchmücken. Da uns das Schickſal des Tages
einmal in dieſes luftige Reich geworfen ſo widmen wir demſelben
gleich eine nähere Betrachtung. Wir ſehen uns in einem geſchmack-
voll arrangirten, ganz mit Spitzen und Applicationsarbeiten aus-
geſchlagenen Salon der belgiſchen Abtheilung. Lange hohe Glas-
käſten ziehen ſich an den Seitenwänden hin und enthalten das
Feinſte und Koſtbarſte, was in dieſem Artikel überhaupt exiſtirt.
Leichte von den Schultern bis auf den Boden fallende und nach
ſchleppende durchſichtige Shawls mit reizendem Deſſin, dünne Fichus,
leichte Buſentücher und Chemiſettes, koquette Häubchen, Schürzen,
Aermelchen und Handſchuhe, deren durchbrochene, wundervoll ge-
arbeitete Muſter den runden weißen Arm und die kleine roſige
Hand der ſchönen Trägerin recht vortheilhaft durchſchimmern laſſen;
ſelbſt Frauenſtrümpfe, ja ſogar die Unausſprechlichen aus Spitzen
kurz Alles, was die Einbildungskraft einer vornehmen Dame für
ihr Boudoir an Sachen und Sächelchen nur immer wünſchenswerth
finden mag es iſt hier in dieſen Schränken! An feinen mit
bunter Seide unterlegten Fenſter und Fußkiſſen, Schlummerrollen
und ſonſtigen Salonartikeln iſt kein Mangel auch die Kinderwelt iſt
reich bedacht und könnte hier ganz in dieſe ſpinnengewebartigen fei-
nen Stoffe gewickelt werden. Da ſind elegante Tragkiſſen für den
kleinen Schreihals, duftige Kleidchen und Mäntelchen für die Mäd-
chen, allerliebſte kleine Höschen, Häubchen und Mützen, um den klei-
nen Lockenkopf noch liebenswürdiger zu machen und noch viele, viele
andere Dinge, von dem die in dieſen Sachen noch ziemlich uner
fahrene deutſche Männerwelt bislang gar keine Ahnung hatte. Große
quadratförmige Glasbehälter füllen das Jnnere dieſes Raumes und
bergen entſchieden das Vorzüglichſte dieſes großartigen Jnduſtrie-
zweiges. Es ſind dies ganze Damen-Roben aus Spitzen mit ſchwar-
zen, roſenfarbenen, gelben, lichtblauen oder weißem Atlas unterlegt
und mit mächtiger, langer Schleppe verfehen. Geſchickt und vortheil
haft ausgeſtopft ſtehen ſie in Lebensgröße vor uns und nur das
fehlende Haupt verhindert, die Täuſchung vollkommen zu machen
und uns auf eines jener glanzvollen kaiſerlichen Ballfefte, von denen
die Salons der Tuilerien widerhallten, zu verſetzen. Die ſchönen
Tage von Aranjuez ſind vorüber, die ganze verſchwenderiſche Geſell
ſchaft, die ſpitzenbehangenen Palaſtdamen, die ſtolzen Cavaliere mit
den goldgeſtickten Staatsgewändern ſie ſind verſtreut in alle
Winde, die einſt ſo herrlichen Tuilerien eine mahnende Ruine l

Sie transit gloria mundii Ruhebänke aus weichem Sammt
laden uns ein, noch ein Weilchen an dieſem ſo molligen Orte zu
verbleiben und den ganz aus Applikationsarbeit hergeſtellten Plafond
zu betrachten, durch welchen das volle Tageslicht in leichter wohl
thuender Dämpfung dringt! Was Wunder, wenn die entzü te
Damenwelt wiederholte Sturmläufe auf das Gemüth des ſtrengen 9
Herrn G.mahls und Ritters macht und ſchließ ich das muthigſte
Herz, in welches der Eindruck all dieſer Herrlichkeiten ohnehin ſchon
Breſche gelegt, im Triumph erobert!

Es iſt nun officiel, daß M. Marquis de Chennevières als vie

Halle, den 3. Juni.
Die am Sonnabend in „Müllers Bellevue“ abze

haltene Volksverſammlung war ziemlich beſucht. O
Tagesordnung war folgende: Die Zuſtände der heutige
Preſſe, das (1.) Attentat in Bezug auf die Sozialdeme
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kratie und der Congreß in Gotha Ueber den erſten
Punkt der Tagesordnung referirte Schleſinger-Magde-
burg. Er verſuchte in ſeinem Referat die Mittel anzu-
fahren, welche „die Reaktion“ anwende, einestheils um
verſchiedene größere liberale Zeitungen durch Geld c. zu
unterſtützen, andererſeits die „freie“ Preſſe zu unterdrücken.
Referent erklärte deshalb, daß er es für nöthig halte, in
Deutſchland noch mehr ſozialdemokratiſche Blätter in's

zu gründen. Es wurde mit großer Majorität die Reſolu-
tion angenommen, für Halle ein lokales ſozialdemokrati- S
ſches Blatt herauszugeben und zwar vom 1. Juli cr. ab.
Ueber den zweiten Punkt referirte Zwiebler-Halle,
welcher in ſeinem Referat klar zu legen ſuchte, daß das
Attentat kein politiſches, ſondern ein perſönlich ruchloſes

Donat
funden.

nat recht Erfreuliches ſiagen: Es wurden verkauft 1233 ſchienen und die Rundreiſebillets Ia. Da. und XXI.
ganze, 847 halbe Portionen und dafür vereinnahmt 413.
36 Der durchſchnittliche tägliche Abſatz betrug ſomit
im Mai 53 Portionen gegen 46*/, Portionen im April.

Jn der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. wurde der
Student G. in der Brunnengaſſe durch einen Soldaten
der hieſigen Garniſon mit dem Hüftmeſſer ohne jede Ver
anlaſſung über den Kopf geſchlagen und dadurch ſo ſchwer

Leben zu rufen und deshalb auch für Halle ein ſolches e Wege ſeine Aufnahme in die königl. Klinik erfol-
gen mußte.

Geſtern Nachmittag 2/, Uhr ertrank
bei Böllberg beim Baden der 13jährige Schüler Karl

Seine Leiche iſt noch nicht geaus Magdeburg

(Laufttz,
ſche Schweiz, Erzgebirge, Böhmen) behandelten, haben denn au

den verdienten Beifall ßetzferder
Billets für Thüringen (I., III. und IV.) mit
Variationen.

und WeißenfelsZeitz. Selbſtverſtändli
für ſolche Touriſten, die nicht mit Rundreſſebillet reiſen,

Die neuen drei r behandeln
hren ganzen

Dieſe Billets berühren das Saalthal bis m
e die Linie LeipzigGeraEichicht reſpective WeimarGera

eignen ſich dieſe Führer auch

Marktberichte.

und regneriſch war der Witterungsverlauf auch in dieſer
in der Saale berechtigt der Stand der Felder zu den beſten

treidegeſchäft blieb bei matter Stimmung der

gefragt
eizen 207--216 Mark, Ro

Verbrechen ſei und deshalb mit der Sozialdemokratie
nichts zu thun habe u. ſ. w. Es ſprachen noch über die-
ſen Punkt einige Herren von der Gegenpartei, unter an
dern Herr Dr. Richter, welcher die Verſammlung vor
der Sozialdemokratie und deren verderblichen Prinzipien
warnte und brachte zum Schluß ſeiner Rede auf Se. Maj.
den Kaiſer ein Hoch aus, in welches das verſammelte
Publikum mit Beifall einſtimmte. Ueber den dritten
Punkt, den Congreß in Gotha, referirte Rödiger-Halle,
welcher zum Schluß vorſchlug, einen Deputirten von hier
zu wählen, wozu Zwiebler vorgeſchlagen und bei der
Abſtimmung auch gewählt wurde. Schluß der Verſamm-
lung 12 Uhr.

Beſondere Bemerkungen hierzu brauchen wir wohl
unſeren Leſern nicht zu machen.

Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung der IV. Ab-
theilung des Vereins für Volkswohl erſtattete an
Stelle des abweſenden Vorſitzenden, Stadtrath Niemeyer,
Hr. Sanitätsrath Dr. Jacobſon Bericht über die Thä-
tigkeit der Abtheilung im verfloſſenen Monat Mai. Es
wurden hiernach aus Vereinsmitteln unterſtützt: ſogenannte
Hausarme mit 44. 88 mit Nachtquartier 25 Perſonen,
verausgabt wurden für Mittagstiſch 19 an baarem
Gelde 10,30, an Extraausgaben 24. 68 Ueber die
Thätigkeit der Volksküche läßt ſich für den vorigen Mo-

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Herzoglich Anhaltiſche Domainenverpachtung.

Die Herzoglich Anhaltiſche Landesdomaine Siptenfelde, im
welche 8 Km von der Stadt Harzgerode und
der Eiſenbahn belegenen Kreisſtadt Ballenſtedt

Anhaltiſchen
20 Km von der an
entfernt iſt, ſoll mit:

68,09 a 2Morg. 120 [1Rth. Hof u. Bauſtelle
4t,34 1 111,55 Gart. u. Schäfereihof

257 ha 27,18 1007 114331 Acker
67 66,19 265 1 Wieſen19 13,36 74 169 Triften und Weide2 r 10,08 r 8 r 4 1

347 ha 26,24 a
ferner mit den nach der Separation verbliebenen gemeinſchaftlichen
Nutzungen, mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und dem Feld-
inventar an Ausſaat, Düngung und Pflugarten, anderweit öffentlich
gegen das Meiſtgebot auf achtzehn hintereinanderfolgende Jahre,
von Johannis 1879 bis dahin 1897, verpachtet werden.

Wir haben W einen Termin auf
o ntag, den 17. Juni d. J.

von Vormittags 10 bis 12 Uhr
in unſerem, in dem hieſigen Behördehauſe befindlichen Sitzungszimmer
anberaumt und laden Pachtluſtige dazu ein.

Die für die Verpachtung feſtgeſtellten Bedingungen können in
unſerer Canzlei während der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden und
ſind auch gegen Erlegung der Copialien in Abſchrift zu beziehen.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Verpachtungstermin
über ſeine Qualification als Landwirth und über ſeine Vermögensver-
hältniſſe bei uns auszuweiſen und eine Bietungs-Caution von 3000 Mk.
zu hinterlegen. Es wird der Nachweis eines disponiblen Vermögens
von 75,000 Mk. erfordert.

Der jetzige Herr Pächter wird die Beſichtigung der Domaine den
ſich anmeldenden Pachtbewerbern geſtatten.

Deſſau, den 26. März 1878.
Herzoglich Anba t ſ Finanz-Direetion.

sBartels.

Teiche und Gräben

Vacante Bürgermeiſterſtelle.
Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt iſt erledigt und ſoll ſchleunig

anderweit beſetzt werden. Geeignete Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 12. Juni er. bei dem Unterzeichneten
melden. Gehalt 1800 Mark und für die Verwaltung des Standes-
amtes 200 Mark, außerdem 200 Mark BüreaukoſtenEntſchädigung.

Brehna, den 19. Mai 1878.
Der Stadtverordneten- Vorſteher

Nöselt.
Bei Carl Salewaki, Verlagsbuchbandlung für Schul und

Erziehungswesen in Berlin, Kastanien-Allee 43, erscheint:

Pädagogisches Intelligenzhblatt,
Central-Organ

für theoretische und praktische Pädagogik.
Das „Püdagogische Intelligenzblatt“ erscheint wöchentlich I Mal (8

Seiten Gross-Quartformat) und bringt in allgemein verständlicher Darstel-
lung Aufsätze über die verschiedenen Gebiete der Pädagogik, Besprechung
bedeutender Erscheinungen in der pädagogischen Fachliteratur und neuer
Unterrichts und Erziehungsmethoden, Biographien bedeutender Schulmän-
ner und Pädagogen, Mittheilungen aus der Geschichte der Päüdagogik und
ausserdem auch die t amtlichen Verordnungen im Auszuge, bil-
det daher ein Repertorium für theoretische und praktische Pädagogik auf
dem Gesammtgebiete des Erziehungs und Unterrichts wesens.

Einschlägige Inserate, à 3gespaltene Petitzeile 25 Pf.,
fachmännischen Kreisen die weiteste Verbreitung.

Im Laufe des betreffenden Quartals erschienene Nummern werden
stets vollständig nachgeliefert.

Das Abonnement beträgt vierteljährlich dureh die Post
und Buohhandlang bezogen, 1 I. direkt per Kreuzband von der Ex-
pedition 1,50 II.

Probenummern Versendet die Verlagsbuehhandlung

finden in

auf Wunsch gra-

ſtimmten Raumes aufmerkſam, ozu provociren. Die erſten drei Die die im vorigen Jahre er-

1360 Morg. 16,81 Rth. Areal in Summa;

genoſſen, wünſcht Clavierunterricht

Vereins- und Verſammlungsweſen,
Jn den Pfingſtfeiertagen wird in Stuttgart und in dem

benachbarten Cannſtadt ein Congreß der plattdeutſchen Ver-
eine Süd und Norddeutſchlands tagen.
ſammung iſt einmal der, daß die verſchiedenen plattdeutſchen Ver
eine fich zu einem Geſammtbunde vereinigen wollen ſodann aber
ſoll dabei die Herſtellung des Reuter- Denkmals gefördert werden.
Zu dieſem Ende wird, nachdem am Pfingſtſonntag Vormittag die
Delegirten ihre Berathung abgehalten haben, am Nachmittag imKurſaal zu Cannſtadt ein großes Conzert mit Prolog, Feſtrede
Vorträgen aus Reuter's Dichtungen u. ſ. w. veranſtaltet werden, zu
dem namhafte Künſtler aus Stuttgart ihre Mitwirkung zugeſagt
haben und deſſen Ertrag dem Denkmalfonds zufließen wird. Daran
ſollen ſich Ausflüge in die Umgebung anreihen für
man aus Nord und Süd erwartet.

Der Zweck

Eine rege r iſt ſchon

184 Mark, do. Futter 140 146
ſaat 275 -300 Mark, Dotter 280 295

Mark, Linſen 20--26 Mark, Bohnen, weiße, 23 25 Mark, Viehbohnen
der Pfingſtver I7218 Mark, Wicken 14,50 16 Mart, Lupinen 12—-14 Mark

Graupenfutter 8-9 pro 100 Kilogramm.
Bernburg, den 1. Juni. Weizen pr. 2000 Pfd. netto

190--215, Roggen 145 153, Gerſte 170-—15380, afer 150--156,
Oelkuchen pr. Etr. 7,75-—8,25, Weizenmehl 00 16,00, Weizenmehl 0
1450, Roggenmehl 0 und Ia 10,75, Graupenfutter 6 78 Weizen-
kleie 5,00, Roggenkleie 600, Rohzucker 9697 32 32,30, Melaſſe 420.
Chiliſalpeter 16,50, RübenSpiritus pro 10,006 Literproc. 53,00,

die Gäſte, die
Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 31. Mai. Knoft, Güter, v. Ham
burg n. Halle. Heſſe, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Win-
ter, Strm Luther, deszl. Winter Strm. Kohlmann, desgl.
Krauſe leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Klemmer, leer, von

treten auf der Königlichen
Stein kohlengrube bei Wet-
tün folgende ermäßigte Koh-
lenpreiſe in Kraft: Stück-
kohlen Iſter Sorte, beſte
Schmiede- und Maſchinen
kohlen, 70 für 1 Cent-
ner; ſtückreiche friſche För-
derkohlen A5 für 1 Etr.

Abnehmer größerer Men-
en erhalten entſprechende

Preisermäßigungen.
Wettin, d. 17. Mai 1878.

Königliche Berg-
Inspection.

Magdeburg n. Schandau. Kapp, leer, v Magdeburg n. n
S a ert, Vier 9 e ect r I. Hantuch, desgl. We
er, desgl. Waualther, desgl. Müller, leer, v. Magdeburgenbe r dehgl. oernig nagegripp-Magdeburg. Am 31. Mai. Schröder, Holz, v.Potsdam n. Schönebeck. Thieme, Holz, v. derer n. Halle S

Schoch, leer, v. Brieſt n. Aken. ierig, leer, v. Potsdam nachKönigſtein, Wermer, leer, v. Berlin n. Kotenbach Grüngner,
leer v Berlin n. Magdeburg Wanniſcheck, desgl. Selle, leer,
v. Berlin n. Dommitzſch. Otto, Steine, v Parey n. Magdeburg

z
Das Portrait des Meuchelmörders

Dr. phil. Vobiling
iſt getreu und in verſchiedenen Größen zu verkaufen

im photographischen Atelter von
N. Fenckcert, gr. Ulrichsſtraße 28.

Visitenformat pr. Stüek 50 Cabinet 1,20 .4.

Extrafahrti aus
Geſchäftsverkauf.

Ein Hausgrundſtück in beſter Lage
einer Fabrikſtadt der Provinz Sachſen Helgoland.
ſoll mit dem ſeit langen Jahren Abfahrt: Sonnabend den 8. Juni
darin betriebenen Colonialwaaren- 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachm.

Erfurt, d. 1. Juni. (G. C. Kühlewein.) J kühl
oche und

offnungen. Jm Ge-

äft erkehr beſchränkt, danur der nöthigſte Bedarf gedeckt wurde. Leinſaat in zuſatzfreier
Waare begehrt. Von Hülſenfrüchten ſind Viehbohnen

en 156--163 Mark, Gerſte 174
ark, 150--155 Mark, Lein

2 ark pr. 1000 Kilogramm.Erbſen gelb und grün 16--19,50 Mark, do. Victoria 20,50--22

Gerſtenmehl, weiß, 16,50-17,50 Mark, do. Futter 14 50-—-15,50 Mark,

Bekanntmachung.
Der diesjährige

Leipziger Wollmarkt
wird am 17. und 18. Juni
abgehalten, es kann jedoch die An-
fuhr und Auslegung der Wolle in
hergebrachter Weiſe bereits am 16.
Juni erfolgen.

Auch iſt es geſtattet, Maſchinen
und Geräthe, welche Beziehung
zur Land wirthſchaft und Wollpro-
duktion haben, mit aufzuſtellen.

Leipzig, den 2. Mai 1878.
Der Rat der Stadt Leipzig.

Dr. Georgiä.
Messerschmidt.

Montag den 24. Juni 1878
Nachmittags 2 Uhr

werde ich im Auftrage der Erben
des Mühlenbeſitzers W. Thieme
die demſelben gehörig geweſene, bei

Thurland belegene Holländer
Windmühle mit Zubehör unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort u. Stelle
meiſtbietend verkaufen.

Deſſau, den 28. April 1878.
Der Rechtsanwalt u. Notar

F. Meyer.

Auction.
Jm Auftrage des Amtmann

Schirmer ſollen auf dem Rit-
tergute Neuhaus bei DelitzſchDienstag den Juni e.

Nachmittags 2 Uhr
100 Etr. Riofrio- Kar-

toffeln und
100 CEtr. Fürſtenwalder

Kartoffeln
meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung verkauft werden.

Benndorf, d. 31. Mai 1878.
Franz Kreistaxator.

u. Spirituoſen- Geſchäft nebſt Mine-
ralwaſſerfabrik unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Re-
flectanten wollen ihre Adreſſen unter
D. 4 1152 an die Annoncen-Ex-
pedition von G. Kuhno
Co. Weißenfels, ſenden.

Geſchäfts Verkauf.
Jn einem Badeorte Thüringens

iſt wegen Todesfall ein ſeit 45
Jahren betriebenes vollſt. Material
geſchäft mit Haus Niederlagsräu-
men, Kellern, Hof, Garten, Waſch
haus c. unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Reflectan-
ten erfahren das Nähere durch
Haasenstein Vogler
unter H. 5149a in Erfurt.

Guts-Verkauf!
Eine der ſchönſten Beſitzungen

der nächſten Umgebung von Caſſel,
mit neuen maſſiven Gebäuden und
400 Mrgn. Areal beſter Bonität,
Milchwirthſchaft c. iſt zu verkaufen.
Näheres hierüber unter P. G. durch
Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg.

Ofterte!!!
Verkäufe, Käufe, Ceſſionen und

Pachtungen von Rittergütern, Do
mainen und Landgütern werden
jederzeit coulant vermittelt. Offerten
unter A. B. C. poſtlagernd Witzen-
hauſen a. W.

Gouvernauten-Geſuch.
Eine geprüfte Gouvernante, wel

che in Muſik und Sprachen be
wandert iſt, wird zum baldigen
Antritt geſucht. Zeugnißabſchriften
ſowie Gehaltsanſprüche erbittet man
unter W. K. 513. an die Annon-
cen Expedition von Haasen-
stein C Vogler, Leipzig.

Ein practiſcher Oekonom, auch

Eine junge Dame, die ihre muſi-

kaliſche Ausbildung in Wiesbaden

zu ertheilen pro Stunde 60
bis und franco. Carlſtraße 140 II.

mit der Feder nicht unbewandert,
wünſcht ſich in einer Wirthſchaft
nützlich zu erweiſen und würde

III. El. 17 II. Cl. 255.4 hin
und zurück, nach Helgoland 17.4
extra. Courierzugbenutzung, Fahrt
unterbrechung auf Rücktour geſtat
tet. Billets auf 3 Wochen nur
bis Donnerstag d. 6 Juni er.
ſowie Programme bei Steinbre-
cher S Jasper am Markt.

Am 1. Pfingſtfeiertag früh

Extrazug
Halle BRezlän.

Billets auf 6 Tage III. Cl. 5
II. El. 7 50 4 hin u. zurück
nur bis Mittwoch d. 5. Juni,
ſpäter pro Billet 50 mehr bei
Steinbrecher Jasper, Ci
garrenhandlung am Markt. Am
Bahnhof ſindet kein Verkauf ſtatt.

Ein gewandter Kellner
(Bier auf Rechnung), welcher
Caution ſtellen kann, wird ſofort
r Adr. sub II. L. ananasenstein Vogler,Halle a/S., zu richten.

Ein junger Landwirth (gedienter
Militair) ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung als alleiniger
oder erſter Verwalter. Gefl. Offerten
unter A. A. 100 paſtlagernd
Eilenburg erbeten.

Einem geehrten Publikum erlaube
mir meinen Gaſthof zum blauen
Engel beſtens zu empfehlen. Gute
Logis und Koſt, aufmerkſame Be
dienung bei billigſten Preiſen auch
beſorge gute u. billige Privatlogis.
Braunlage i/Harz, 2 Stunden
vom Brocken, d. 1. Juni 1878.

W. Karnstädt.
Futterhafer!
Noggenkleie!

in guter Qualität bei
F. Albrecht,

Bahnhof Oberröblingen.

Für die Colonialwaaren-
Branche thätiger Vertreter
gewünſcht, der mit der Kundſchaft

event. auf Gehalt verzichten. Näheres

durch Friedrich Starke,
Töpferplan 7, Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Ha
3., Prinzenſt r. 35.

bekannt. Adr. sub L. D. 629
an Rudolf Mosse, Berlin
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Zweite Beilage zu 128 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage),

Halle, den 3. Juni.
Aus Anlaß des geſtrigen gegen den Kaiſer verübtenruchloſen Attentates wird auf Anregung der Stadtobrig-

keit heute Abend 8 Uhr eine Betſtunde in der Kirche
zu U. L. Frauen gehalten werden.

Die aus Anlaß der Bezeichnung von Sachverſtändi-
gen für die Enquéte über die Lage der Eiſen, Baum-
wollen und Leinen Jnduſtrie in Halle verſammelten
Delegirten der Handelskörperſchaften der Pro-
vinz Sachſen (der Handelskammern Erfurt, Halber-
ſt adt, Halle, Nordhauſen und der Kaufmannſchaft
Magdeburg) haben nachſtehende Adreſſe an Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer gerichtet:

Halle, d. 3. Juni 1878.
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König!

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!
Noch haben ſich die Wogen nationaler Entrüſtung über den auf

Ew. Majeſtät geheiligte Perſon von ruchloſer Hand verübten Mord-
verſuch nicht gelegt, noch find die von edelſter Begeiſterung über
Ew. Majeſtät glückliche Errettung aus Lebensgefahr eingegebenen
patriotiſchen Kundgebungen nicht verklungen, da erſchüttert ſchen von
Neuem die Schreckenskunde eines wiederholten Verſuchs, das dem
r e Vaterlandes geweihte Leben Ew. Majeſtät zu verkürzen,
die Welt!

Gottes Allmächtiger Wille mochte es fügen, daß das Mordge-
ſchoß Ew. Majeſtät diesmal nicht unverletzt gelaſſen, ein Zeichen
und Mahnruf an die geſammte Nation, den ſich gegen Ord-
nung und Geſetz auflehnenden Elementen der Geſellſchaft entgegen
zu treten.

Möge eine Einkehr in ſich bei der ganzen großen deutſchen Na-
tion, eine Umkehr vom Wege des Verbrechens bei jenen der Ordnung

Elementen eine Frucht der furchtbaren blutigen
Saat ſein!

Wir flehen mit heißem Gebet zu Gott, Er, der Herr der Heer
ſcha aren, möge Ew. Majeſtät theueres Leben auch fernerhin gnädig-
lich bewahren zum Heil unſeres preußiſchen und des geſammten
deutſchen Vaterlandes!

Jn tiefſter Ehrfurcht Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät
Allerunterthänigſte

Die Delegirt en der Handelskörperſchaften der Provinz Sachſen.
gez. Weichſel Magdeburg. Zwicker Magdeburg. Bethcke
Halle a/S. Brandt Halle a/S. Dr. A. C. Jürgens Halle a/S.
Lucius Erfurt. F. Ritſchel Halberſtadt. E. Riemann
Nordhauſen.

Ueber die am Sonntage anläßlich der Errettung des
Kaiſers hier ſtattgehabten patriotiſchen Kundgebungen tra-
gen wir noch Felgendes nach: Jn den Franckeſchen
Stiftungen ſangen die Schüler unter Aufſtellung um
Francke's Denkmal das erhebende Lutherlied „Eine feſte
Burg iſt unſer Gott“ und der Direktor Kramer hielt
an die Schüler eine ergreifende Anſprache, welche mit
einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß.

Jn der Reſtauration zur „Terraſſe“ bekundete ſich
der Patriotismus der ſehr zahlreich verſammelten Menge
in mehrfacher Weiſe. Zuerſt ſpielte die Thielſcher' ſche
Kapelle den Choral „Nun danket alle Gott“, welcher von
den Anweſenden geſungen wurde, darauf wurden Hochs
auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers ausgebracht
und brachte die genannte Kapelle die bekannteſten vater-
ländiſchen Lieder zum Vortrag, welche ebenfalls von den
Anweſenden mitgeſungen wurden.

Als ein Zeugniß der treueſten Theilnahme für den
geliebten Herrſcher wollen wir noch erwähnen, daß geſtern
Abend gegen 10 Uhr bei Beginn des Glockengeläutes eine
große Menge Leute unſere Expedition beſtürmte mit der
aängſtlichen Frage, ob es dem Tode des theuren Kaiſers
gälte. Erſt nachdem wir nach beſonderer Erkundigung, be
ruhigende Auskunft ertheilen konnten, zerſtreute ſich die er
regte Menge.

Jn der vergangenen Nacht, und zwar mit dem
Nachtſchnellzug früh 4 Uhr, ſind auch der Prinz Karl
von Preußen und der Großherzog von Weimar
auf der Reiſe nach Berlin hier durchpaſſirt. Heute
Abend um 11 Uhr wird der Schah von Perſien mit
Schnellzug durchreiſen.

Eine uns ſeitens der Univerſität zugeſandte Notiz
führt die von Nobiling in ſeinem Lebenslauf gemachte
Angabe, daß er an hieſiger Univerſität mehrere Jahre
ſtudirt habe, dahin aus, daß er immatrikulirt geweſen iſt
als Landwirth vom 28. Oktober 1870 bis zum 29. Mai
1872 und als Juriſt vom 14. April 1874 bis zum 15.
April 1875.

Ueber die Perſönlichkeit des Meuchelmörders Nobi-
ling (deſſen ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf aus ſeiner
Docktordiſſerdation im Haupiblatt mitgetheilt iſt) geht uns
noch die Nachricht zu, daß er, ſonſt ſolide und keiner ſtu
dentiſchen Verbindung angehörend, hier ſchon ein exaltir
ter Menſch geweſen ſei. Seine Wohnung iſt, bei
läufig bemerkt, Weidenplan Nr. 9 bei Beyer geweſen.
Ueber das Aeußere des Verbrechers wird berichtet, daß
derſelbe eine kleine mittelſtarke Geſtalt mit wenig aus-
drucksvollem Geſicht und einem ſtruppigen rothen Barte iſt.

Zum Attentat auf den Kaiſer
entnehinen wir dem „Berl. Tageblatt“ noch folgende Mit
theilungen Als der Verbrecher, der aus dem Fenſter ge
ſchoſſen hatte, ſich nach der Stube zurückzog, ſtürmte eine
Menſchenmenge die zwei Treppen hinauf, Allen vorauf
ein Premier- Lieutenant vom 83. Jnfanterie- Regiment.
Die Thür war verſchloſſen. Jm Nu war dieſelbe geſprengt.
Als der Premier- Lieutenant mit gezücktem Degen die
Stube betrat, ſtand der Verbrecher mit dem Revolver und
drückte los. Der Schuß ging dem Hotelier Holtfeuer
direkt ins Kinn. Er ergriff einen Revolver, retirirte bis
nach dem Ofen und ſchoß den Revolver auf ſich ab. Er
hatte ſich in den Kopf geſchoſſen und ſtürzte zur Erde.
Die Verwundung erſchien jedoch nicht ſchwer, denn noch
in der Wohnung konnte er durch den Staatsanwalt
Teſſendorff über die Motive der That vernommen werden.
Jn dieſem Augenblicke werden die Herren Arthur Wolff,
Kaufmann Kroſch und der Einjährig Freiwillige Bernſtein
vom Garde-Dragoner- Regiment von der Kriminal-Polizei
vernommen, die Diejenigen waren, die das Zimmer ſtürmten.
Als der Verbrecher, dem man die Hände auf dem Rücken
gefeſſelt hatte und der von einem Civiliſten und einem
Polizei-Wachtmeiſter untergefaßt war den grünen Wagen
am Molkenmarkt verließ, ſchrie die Menge: „Haut den
Hund todt.“ Die Erbitterung iſt groß Die in der
Pionirſtraße 12 befindliche zweite Wohnung des Verbrechers
wird von der Kriminal-Polizei unterſucht.

Halle, Dienstag den 4. Juni 1878.
r„„J-JB=E eerrrer

Die Frage, wie der Verbrecher auf ſichere Weiſe
nach dem Stadtvoigtei r zu ſchaffen ſein möchte,
bot ihre beſonderen Schwierigkeiten dar, da das Haus
und die Linden von dichtgedrängten Schaaren beſetzt
waren, deren Erbitterung das Aeußerſte befürchten ließ.
Schließlich ſiegte indeſſen die Rückſicht auf die unbedingte
Nothwendigkeit, den Verbrecher nach dem ſichern Gewahr
ſam überzuführen, zumal verſelbe auch der ärztlichen Pflege
bedurfte, welche ſchon mit Rückſicht auf den ſtarken Blut
verluſt angezeigt war, obſchon die Verwundung, die er
ſich durch den Selbſtmordverſuch beigebracht, auf den erſten
Anblick nicht von beſonderer Gefährlichkeit ſchien. Der
Moment, in welchem der Polizeiwagen mit Nobiling aus
dem Hauſe hinausfuhr, war von der
Spannung, welche den Theilnehmern des Schauſpiels un
vergeſſen bleiben wird. Ein Schrei der Entrüſtung und
des Abſcheus rang ſich aus der Bruſt der Tauſenden,
welche die Straße füllten, daß die Luft erzitterte.
unbezwinglicher Wuth getrieben, ſtürzten ſich die in den
vorderen Reihen Stehenden auf den Wagen und nur der
äußerſten und, man darf ſagen, bewunderungswürdigen
Geſchicklichkeit und Energie der, der Zahl nach ſehr ſpär-
lich vertretenen berittenen Schutzmannſchaft gelang es, den
Anprall der An und Nachſtürmenden abzuwehren.

Die Arbeiterin Emma Pentzin theilt als Augen
zeugin mit, daß ſie geſehen, wie die beiden Schüſſe aus
dem vom Hauſe Nr. 18 an gerechnet ſechſten Fen
ſter der zweiten Etage gefallen waren. Nach Abgabe dieſer
Schüſſe zog der Attentäter ſich von dem Fenſter, von
welchem die Gardinen herabgelaſſen waren, ſchleunigſt zu
rück, während das gerade vor dem Hauſe anweſende zahl
reiche Publikum in das Haus hinein und die Treppen
hinauf ſtürmte, um ſich des Mörders zu bemächtigen.
Von dem Fenſter war nur ein Flügel, und zwar der nach
der Oſtſeite gelegene geöffnet. Gleich nach dem erſten

aufregendſten

Von

berg gehört haben und demnächſt in den Beſitz des Aktien
bauVereins „Unter den Linden“ übergegangen ſind, dem
ſie zur Zeit noch gehören. Die Bewohner dieſer Häuſer
ſind in einem häufigen Wechſel befindlich, ebenſo wie die
in denſelben befindlichen Etabliſſements. Vor etlichen
Jahren reſidirte im ParterreGeſchoß des Hauſes Nr. 18
der UnionsKlub, ſpäter und bis in die neueſte Zeit dienten
die Gartenräume und das Erdgeſchoß dem vielbeſuchten
Reſtaurant „Landvogt“, welches jetzt von dem Kafetier
Buſch gemiethet iſt. Die Baulichkeiten des gedachten
Hauſes machen den Eindruck einer gewiſſen Verfalſenheit;
die fluktuirende Bevölkerung der zahlreichen Miethwohnungen
trägt nicht dazu bei, den Charakter mangelnder Solidität
angemeſſen zu heben. Zur der Wohnung Nobilings im
zweiten Stockwerk führt ein kleiner verſchloſſener Korridor
die zweifenſtrige Stube des Attentäters iſt das am weiteſten
nach Weſten gelegene Zimmer aus dem nämlichen Korri
dor gelangt man gleichzeitig in eine daneben liegende kleine
Wohnung. Das Zimmer Nobilings iſt von maßigem Um

fange und ſehr dürftig möblirt; ein kleines Sopha, eine

Schuß neigte der Kaiſer das von der Ladung getroffene
Haupt auf die linke Seite und bedeckte die blutende Wange
mit der linken Hand, zwiſchen deren Fingern das Blut
herniederrieſelte.
Jäger vom Bock geſprungen, umfaßte den Monarchen mit
ſeinen Armen und drückte ihm ein Taſchentuch auf die
verwundete linke Seite des Geſichts.

Der Arbeiter Franz Fromberg iſt der Erſte geweſen,
der die Thür eingedrückt hat und in das Zimmer des
Mörders drang. Der Kaufman Marquardt und der
Sekondelieutenant Wilhelmy vom 83. JnfanterieRegi-
ment haben den Mörder zuerſt im Zimmer gepackt. Wil
helmy zog den Degen und hieb auf denſelben ein. Kauf-
mann Frank hat im gleichen Augenblick mit einem noch
unermittelten Herrn vor dem Hauſe Nr. 18. auf der
Straße geſtanden als von oben herab der erſte Schuß

fiel. Die Ladung pfiff dicht an der Wange des Herrn

Ztg.“ berichtet: Das Haus Unter den Linden, Nummer
Achtzehn, welches jetzt eine traurige Merkwürdigkeit er
langt hat, gehört zu dem Komplex der vier Grundſtücke

Frank vorbei; gleich darauf fiel der zweite Schuß, der
den Kaiſer traf.

Bei der gerichtlichen Vernehmung des Verbrechers
auf dem Molkenmarkt vor den Unterſuchungsrichtern Herren
Johl und Hollmann ſagte derſelbe aus, daß er die
That mit Anderen in einem Bierlokal verabredet
habe. Als man weiter in den Möader drang, ſeine
Complicen anzugeben, weigerte er ſich deſſen mit den
Worten „Das könne er jetzt nicht.“ Bei den ferneren
Aufforderungen wurde Nobiling plötzlich ohnmächtig und
der den Verhandlungen beiwohnende Arzt erklärte eine
weitere Vernehmung für unmöglich, da die empfangenen
Wunden das Gehirn verletzt hätten und lebensgefährlich
ſeien. Um 5 Uhr wurde Nobiling in einem
Tragſtuhl nach der Lazarethſtation der Stadtvoigtei ge Frauensperſon, welche vor dem Palais des Kaiſers,
bracht.

Um 10 Uhr war der Ober-Staatsanwalt Herr Luck
noch im Gefängniß, um behufs Vernehmung des Atten-
täters etwaige lichte Momente deſſelben abzuwarten. Dies
war indeß vergeblich. Während der Nacht verblieb der

Jm ſelben Moment war auch ſchon der

wunderliche Art von niedrigem Bücherrepoſitorium mit
verſchließbaren Thüren, eine eiſerne Bettſtelle mit wenig

Betten, ein Kleiderſchrank, ein Tiſch und eine Toilette.
Abgeſehen von derſ geſchilderten Dürftigkeit des Zim-
mers und ſeiner Einrichtung bot das ganze Jnnere den
Anblick einer bemerkenswerthen Ordnung und eines ge
wiſſen Komforts. Die Bücher belletriſtiſchen und land
wirthſchaftlichtechnologiſchen Jnhalt, ſtanden, wohlgebunden
und in ſtattlicher Reihe geordnet in dem verſchloſſenen
Repoſitorium. Jn dem Kleiderſchrank und in der Kom
mode befanden ſich Garderobebeſtände und wohlgeordnete
Wäſche, in einer der Schiebladen Viktualien, wie Brod,
Butter und friſche Eier. Eine ſilberne Cylinder-Uhr war
dem Verbrecher bei ſeiner Unſchädlichmachung abgenommen
worden. Die Waffen, in deren Beſitz er gefunden wurde,
zeichnen ſich zum Theil durch große Eleganz aus.

Das erſte Zeichen einer lebhafteren Theilnahme gab
der Verbrecher, als ihm Dr. Horwitz, da noch kein Arzt
erſchienen war, durch Entfernen des geronnenen Blutes
vom Geſichte mittelſt einer naſſen Serviette einigen Bei-
ſtand leiſtete. An der rechten Schläfe befand ſich eine von
dem Schuſſe herrührende ſtarke Anſchwellung, bei deren
Berührung Nobiling zuſammenzuckte und bat: Nicht ſo
drücken! Als Dr. Horwitz hierzu bemerkte: Aber an unſern
Kaiſer haben Sie nicht gedacht, und was der leiden würde!

ſchlug Nobiling die Augen nieder, ohne etwas zu er
widern.

Nach dem Urtheil der Aerzte, Dr. Neuhaus, Geh.
Rath Liman und Prof. Wilms hat Nobiling, dem 2
Kugeln im Kopfe ſitzen, wahrſcheinlich nur noch 48 Stun-
den zu leben.

Herr Holtfeuer, der Jnhaber des „LindenHotels“,
welcher bei dem Ringen mit dem Attentäter durch einen
Revolverſchuß in den Mund getroffen worden war, hat
neben dieſer Verwundung auch noch Angriffe von Seiten
des erregten Publikums zu erdulden gehabt als man ihn
nämltch die Treppe hinunterführte, hielt man den blutenden
Mann für den ruchloſen Meuchelmörder, weil ſich in
zwiſchen ſchon die Nachricht verbreitet hatte, daß dieſer
Hand an ſich ſelbſt gelegt habe.

Zu unſerem Leidweſen müſſen wir noch berichten, daß
auch bei dieſer die patriotiſche Bevölkerung ſo tief er

ſchütternden Gelegenheit ebenfalls Verhaftungen von

Kriminal-Kommiſſar v. Meerſcheidt-Hülleſſem in der
Nähe der Zelle des von Aerzten ſorgfältig überwachten
bewußtloſen Gefangenen, um ſofort bei der Hand zu ſein,
falls dieſem die Beſinnung zurückkehren ſollte Der erſte
Anſtaltsprediger der Stadtvoigtei, Herr Prediger Heinicke,
hat ſich um 10 Uhr ebenfalls ins Gefängniß begeben, um
den Gefangenen durch geiſtlichen Zuſpruch zu einem rück-
haltsloſen Geſtändniß zu bewegen.

Auf die Frage, zu welcher politiſchen Partei er ſich
bekenne, hat Nobiling geantwortet: zu keiner, die Frage,
ob er katholiſch ſei, hat er verneint.

Auf dem Zimmer des Attentäters ſind elf geleerte
Bierſeidel vorgefunden worden was darauf ſchließen
läßt, daß dort eine größere Geſellſchaft verſammelt ge-
weſen ſei.

Geſtern Nachmittag kam aus Paris ein an den
Attentäter adreſſirter Brief an, welcher dem Unterſuch-
ungsrichter Herrn Stadtgerichtsrath Johl Abends gegen
10 Uhr nach ſeiner Privatwohnung in der Königgrätzer-

Perſonen haben vorgenommen werden müſſen, welche
ſich in cyniſcher Weiſe über das Attentat geäußert haben.
Es ſind dies ein Arbeiter Namens Jacob und eine

wo ſie die unehrerbietigen Aeußerungen gethan, von dem
darüber entrüſteten Publikum feſtgenommen, gelyncht und
dann dem Schutzmann übergeben wurden, welche ſie nach
dem Molkenmarkt ſchafften.

Als der Kaiſer ins Palais zurückgebracht worden
war, fragte er u. A.: „Jch begreife nicht, warum
immer auf mich geſchoſſen wird?“ Das zu Ehren des
Schah von Perſien angeſagt geweſene Gala-Diner kam
natürlich in Fortfall. Der greiſe Monarch, der am Abend
ſeine Gemüthsruhe voll wiedergewonnen hatte, gedachte in

der ihm eigenen Herzensgüte ſeines nunmehr vernach-
läſſigten Gaſtes und meinte: „Der arme Schah kommt

nun um ſein Diner.“ Als Graf Perponcher dem Kaiſer
meldete, daß auch die Gala Vorſtellung im Opernhauſe
abbeſtellt worden ſei, meinte Se. Majeſtät: „Es iſt un-

recht, daß Sie die Leute um ihr Vergnügon bringen.“
Um 9 Uhr las der Kaiſer mit verbundener Wange in
S

ſtraße durch beſonderen Boten zugetragen wurde, nachdem
jener das Gerichtsgebäude kurze Zeit vorher verlaſſen hatte.

Der Verbrecher iſt der entartete Sohn einer achtbareu
Familie.
dem Oſfſiziersſtande angehören, ein dritter ſtudiren; dieſer

Zwei ſeiner Brüder ſollen nach ſeiner Ausſage

letztere ſoll ebenfalls, nach der eigenen Ausſage des
Mörders, bereits ſozialdemokratiſche Verſammlungen
abgehalten haben. Die wieder verehelichte Wittwe des
Majors a. D. Nobiling hat ihren Sohn vor dem Unter-
ſuchungsrichter rekognoszirt. Junge.

Der Kutſcher Richter, der Führer des grünen Wa-
gens, in welchem Nobiling nach dem Molkenmarkt trans
portirt worden war, hat bei dem Anprall an der Thür-
öffnung das Kreuz gebrochen. Wie furchtbar der Stoß
geweſen, beweiſt die Thatſache, daß dabei die Lehne des
oben auf dem Wagen angebrachten Kutſcherſitzes vollſtän-
dig zerſplittert wurde.

Das die Stätte des Attentats wird der „Nat.

Nr. 16, 17, 18 und 19, die ſeiner Zeit dem Dr. Strous-

Merkel.

einem Lehnſtuhl ſitzend noch perſönlich die zahlreich ein
laufenden Beileids-Depeſchen.

Der Kaiſer war am Sonnabend in Babelsberg und,
tief erſchüttert durch die Kataſtrophe in Folkeſtone, ſchloß
er ſich ein und nahm den Tag über faſt gar keine Speiſen
zu ſich.

Zum Untergang des Großen Kurfürſt.
Dem Berliner Tageblatt“ iſt folgendes Namens-

verzeichniß der Geretteten und Vermißten zuge-
gangen:

Liſte der Geretteten. J
Kapt. zur See: Graf v. Monts. Korvetten-Kapt.: Krokiſius.

Unterlieutenants zur See: Schnars, Wagner. Kadetten: Ahrens,
Schmidt, Becker. Maſchiniſten: Kroll, Lüdemann. Kapt. Lieut.

Lieutenants: Voß, v. Franzius, Stubenrauch. Unter-Lieute
Meyer, Retzlaff, v. Bierbrauer-Brennſtein. Sec.Lieutenant:

Aſſiſtenz-Arzt: Dr. Hüsker, Dr. Gaffky. Maſchinen
Kadetten Habermaß, Schröder, Schliebe-

nants:
Schnackenburg.
bauJngenieur: Schulze.
ner, v. Galen. Obermaſchiniſt: Beckers. Bootsmann: Schulz,
Mießbeck. Feldwebel: Pleſche. Obermaſchiniſtenmaat: Koope.
Oberbootsmannsmaat: Steinke, Czercsewki. Bootsmannsmaat:
Krakowsky, Horn, Walther, Johannſen, Henckelntann. Oberboots-
mannsmagat: Paul. Feuerwerksmaat: Wicht. Maſchiniſtenmaat:

Obermatroſen: Kelling, Ehrler Nickel, Bargmann aus
Travemünde, v. Voigt, v. Loh, Schönemann, Krepke, Schwarz,
v. Harchen, Medr, Koeltzow, Stribhey, Hanſen aus Sonderburg.

Matroſen: Bahrs, Peters aus Tönning, Marquardt, Bruhn aus
Thielen, Weſtphal, Dewall, Beyer, Rohwedder, Trenner, Jacobs aus
Roſtock, Splieth, Vosgrau, Behrends aus Hoockſieh, Hövermann,
Wieſe, Kruſe, Kothe, Schumm, Witt, Schuld aus Heiligenhaven,
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Clauſen aus Tönning, Hoppmann, Länger, Häniſch, Gehlke, Steffen
hagen, Krug, Kämpf, Ohlſen, Meyer aus Fehr. Saathoff, Nöske,Wllems, Hanſen aus Almoer, Hennen, Käſtner, Kremſer, von Natz

mer, Simke, Henningſen, Boennig aus Sophienham, Mink, Peterſen
aus Flensburg, Reinicke, Doden, Holm, Müller aus Eckernförde,
Bottmeyer, Kramer, Mewes, Steenken, Schaa, Hempel, Hinrichs,
Bruhn aus Maasholm, Botter, Stein, Lanning, Falkenhageu, Fayen,
Buddig, Aden aus Großefehn, Gieſeke, Jenſen aus Rappeln, Hart-
mann, Schulz aus Neuwarp, Pauls, Brandes, Maaß, z ein,
Janſen 2. aus Norderney, Roeſtel, Heinſau, Timmermann, Fiſcher,
Blumenberg, Kopke, Lucht, Ponath, Meyer aus Papenburg, Lange,

aus Elbing, Moeller aus Flensburg, Morlock, Schandeinſt,
Geiger, Stubben, Jens aus Wewelsfleth, Beekmann aus Grönnitz,
Bergſtedt, Barruth, Bucks, Brocer, Kuehn, Seyer, Fickel, Poort,
Fooken, Johannſen, Gutte, Müller aus Emden, Weſtderp, Latmann.

Maſchiniſtenmaat: Maertens, Thoede, Heermann. Bootsmanns-maat: nen Naumann. Feuerwerksmaat: Lugowski. Zahl-

meiſter-Applikant: Wichmann. Meiſtersmaat: Heeran. Lazareth-ehilfen: Etorc, Schmalke. Oberheizer: Weber, Freund, van

ende!. r Pilates, Dirſchauer, Kunow, Koch, Hanebeck, Ha
mann, Sinn, Reichelt, Kayſer, Pette, Jung, Soermann. Oberhand-
werker: Zander. Handwerker: Aſtmann, Poſſehl, Neumann, Deuber,
Orthaus, Schuerenſtedt, Schöning. Stabsgefreite: Niemeir, Chiſten-
ſen. Seeſoldaten: Sachſe, Bitner, Jacobeit, Rasfeldt, Klauſewitz,
Scholz aus Fröbeln, Thode, Schulz aus a Woehner,J Dettloff, v. Heldreich, Zeiper, Barteld, Wolff, Moſer, Heber-

lein, Fleiſcher, Eulich, Cichoz.
Liſte der Vermißten.Kapitän Lieutenant Ludewig Graf v. Schwerin UnterLieute

nant zur See: Mak Lean, Fouquet. MaſchinenJngenieur e
Unter Zahlmeiſter Brauner. Feuerwerker Lange. Obermaſchiviſt
Stolzmann. Maſchiniſten: Werneburg, Blöte. OberMagazinVer-
walter: Exner, Meiſer, Kramp. Kadet Obermaate: Henſel,
Rübner, Schramm, Weiß. Maate: Hagen, Maczcewski, Mayer, Plath,
Sauke, Schneider. OberMatroſe: Burnsdorf, Baumann, Borgſtahl,
Breckwoldt, Chriſtianſen, Ehbel, Erdmann, Felter, Harwiech, Laß,
Pauſtian, Sträthmann, de Vries, Wahrheit. Matroſen: Apel, Back-
haus, Bähr, Bahr, Backermann, Becker, Beike, Horn, Bock, Borning,
Bothe, Bräſch, Bröhan, Broſe, Bruhn II. Bruhn III., Camp,
Chriſtianſen, Daaſe, Dall, Decker, Heintz, Duit, Ehrlich, Ellernkamp,
Fennekohl, Föh, Folkers, Fredersdorf, Frerichs, Benſen, Eerrets,
Gierloff, Grawe, Gregor, Gruber, Gültzau, Hauſchildt, Hein, Heit
mann Hermann Heſſencius, Oeven, Huckfeldt, Häckel, Hartz, Hintz,
Haſchagen, Hillmann, Hollſtein, Janſſen J., Janſen III. Julius,
Kaut, Klebb, Klugkiſt, Dehn alias Koch, Krabbe, Kruſe, von Lengen,
Leuchter, Lorenz, Loſe, Maake, Görke, Meyer VI., Mieſesgadet, Möller I.
Moritz, Müller III. Münſter, Münzer, Mumm, Nankemann, Neu-
haus Neumann, Nißen, Normann, v. Oeſſen, Oſterkamp, Platte,
Pahl alias Peters, W Pohl, Pregel, Rahde, Rankenberg,
Rathmann, Raave, Rothe, Schmidt, Schipmann, Schüdde, Schuh
macher, Schoone, Schuh, Seeger, Siebke, Spangenberg, Stallbaum,
Sturm Stuübbe, Torner, Viſſer, Waldemar, Weichmann, Wermnicke,
Wilhelm, Wiſch, Witt, Woltmann. Maſchiniſtenmaate: Euen, Fink,
Klönne, Mammen, Nitſche, Sarnowsky, Streblau, Vogt. r ren
meiſter Ramthum. Feuermeiſter Lichtenſtein, Oberheizer: Groth,
Kudſcher, Lauterbach, Schumburg, Weber. Heizer: Abtmeyer, Banſen,
Bauch, Beiſe, Bormann, Brümmer, Caro, Dahlſtröm, Deſſau, Duns,
Exner, Fellbinger, Frümann, Funk, Grother, Haaſe, Hans, Haus
mann, Harborth, Hoffmann Kühl, Johannſen, Köhlein, Kaller,
Knöfel, Lermke, Maudrich, Meßtorf, Niſſen, Oelkers, Rohde, Schlie

Schuhmann Sprungmann, Strucksberg, Vagel (oder Nagel),
ogel, Wendorf, Zachmann. Handwerker Wichmann.

n Kackel, Krauſe. Schneidersgaſt Magerkurth
Zimmersmanngaſt: Peters, Rückener. Segelmachersgaſt: Rummel, Zinke.
Böttchersgaſt Zornig. Sergeant Grooberg. Unterofſiziere: Crawack,

alke, Karwieſe, Reske, Werchhan. Seeſoldaten: Bluhm, Buttkus,
emmich, Ernſt, Franken, Gefke, Gartzke, Gehrmann, Geiſt, Gieſel,

Gaslowsky, Höhl, Hot, Haueiſen, Jürgenſen, Kampler, Krüger,
Kryczanowéki, Kühn, Kuropkat, Link, Lüther, Nothnagel Nowack,Paeich Peip, Preußner, Reinke, Reuprecht, Sanftleben, Schimmel-

pfennig, Schneider I., Schneider II. Schöppner, Schultze Seiler,
Sommerfeld, Sunke, Thelen, Thom I., Thom II., Trendel, Preuß,
Urban, Vierling, Vobet, Vogt, Werlich, Werner, Witoffsky, Wolff,
Kitta. Stabsgefreiter Schütt. Offizierskoch Tietze. Steward Popp-
ken. Garantiemaſchiniſt Reetz.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 3. Juni. Die bei den Sig-

natarmächten des Pariſer Vertrages beglau-
bigten deutſchen Vertreter werden heute die
Einladung zu einem Kongreſſe, welcher Don-
nerſtag, d. 13. d. M., in Berlin zuſammen-
treten ſoll, übergeben. Der Reichskanzler
Fürſt Bismarck wird heute Nachmittag hier
eintreffen.

London, d. 3. Juni. Die Morgenblätter
melden, die Regierung beabſichtige beute,
dem Parlamente anzukündigen, daß die Ver-
ſtändigung betreffs des Kongreſſes erzielt ſei.
Lord Begkonsſield, Salisbury und Ruſſel
vertreten England auf dem Kongreß. Die
beiden erſten werden die Reiſe Donnerstag
oder Freitag wahrſcheinlich auf einem Kriegs-
ſchiff mit Eskorte über Hamburg antreten.
Die „Morningpoſt“ ſchreibt, die den Kon-
greß betreffenden Fragen ſeien im Prinzip
vereinbart.

Petersburg, d. 3. Juni. Graf Schu-
waloff hat angezeigt, daß er geſtern London
verlaſſen habe, um vor dem Kongreß hierher
zu kommen.

London, d. 3. Juni. Jhre K. K. Hoheiten der
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs
ſind geſtern Abend 8*, Uhr nach Berlin abgereiſt.

Paris, d. 2. Juni. Der „Temps“ meldet, daß der
franzöſiſche Miniſterrath beſchloſſen habe ſobald die in
kürzeſter Friſt zu erwartenden Einladungen erfolgt ſein
werden, ſich auf dem Kongreſſe durch den Miniſter des
Auswärtigen, Waddington, und den franzöſiſchen Bot-
ſchafter in Berlin, Grafen St. Vallier, vertreten zu laſſen.
Der „Temps“ fügt hinzu, daß die Klauſel in der Ein-
ladung zur vollkommenen Befriedigung von England und
Rußland feſtgeſetzt iſt. Das Blatt meint, daß die Ver-
zögerungen allein dadurch entſtanden ſeien, daß man, um
die Reſultate des Kongreſſes zu ſichern, beſtrebt geweſen,
Details zu reguliren und namentlich den gleichzeitigen Rück
zug der engliſchen Flotte und der ruſſiſchen Truppen von
Konſtantinopel vor dem Zuſammentritt des Congreſſes
habe herbeiführen wollen. Wahrſcheinlich dürfte der
Miniſter Waddington den Kammern nicht vor Donners-
tag eine Mittheilung über die auswärtige Politik Frank
reichs machen.

Petersburg, d. 2. Juni. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, wonach die Pro
zeſſe wegen politiſcher Verbrecher je nach ihrem Charakter
entweder von der Anklagekammer oder von dem Ober
ſtrafgericht verhandelt werden ſollen. Das gedachte amt
liche Blatt veröffentlicht ferner eine kaiſerliche Verordnung
betreffend die Bildung eines Eiſenbahn Bataillons in
Moskau, welches dem Beſtande der erſten Sappeur-Bri-
gade hinzugezählt werden ſoll.

Berlin, den 2. Juni.
Der Stkah von Perſien traf Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr 10 Minuten auf der Station Oſtrowo der
königlichen Oſtbahn ein und wurde daſelbſt von dem zum
Ehrendienſt befohlenen General Freiherrn von Losn im
Namen des deutſchen Kaiſers begrüßt. Hierauf wurde
die Fahrt ohne weitere Unterbrechung bis Station Kreuz
fortgeſetzt und dort etwa zwiſchen 6—-7 Uhr, während
eines Aufenthaltes von 40 Minuten das Diner einge-
nommen. Die Ankunft des Extra-Zuges in Berlin er
folgte Sonnabend Abend 11 Uhr 40 Minuten auf dem
Oſtbahnhofe. Zum Empfange des hohen Gaſtes waren
daſelbſt anweſend: der ſtellvertretende Stadtkommandant
von Berlin Generalmajor von Schenck, der Vize-Ober-
Stallmeiſter des Kaiſers, von Rauch, der ſtellvertre
tende Polizei Präſident von Berlin, Geh. und Ober-Re-
gierungs-Rath Freiherr von Hertzberg und Polizei Oberſt
Göricke. Nachdem der aus 25 Axen beſtehende Extra-
Train auf der Ankunftsſeite des Bahnhofes eingelaufen
und zum Stehen gebracht war, vergingen mehrere Minu-
ten, ehe der Schah den Salonwagen verließ. Bekleidet
mit einem bis zur Erde reichenden ſchwarzen Mantel,
über welchen noch ein weiterer Umhang herabwallte, ließ
er ſich die zum Empfange anweſenden Herren vorſtellen
und ſchritt dann auf den ausgebreiteten Teppichen dem
Empfangszimmer zu, beſtieg den kaiſerlichen Wagen, welcher
von Fackelträgern geführt wurde und fuhr nach dem
königlichen Schloſſe, auf welchem ſofort nach der An-
kunft die perſiſche Flagge aufgehißt wurde. Die in der
Begleitung des Schays befindlichen Würdenträger wurden
gleichfalls durch königliche Wagen nach dem Schloſſe ge
führ. Eine ganze Wagenburg mit dem Gepäck und der
Dienerſchaft folgte nach. Bald nach der Ankunft im
königlichen Schloſſe ſoupirte der Schah allein, die Diener-
ſchaft in den für dieſelbe hergerichteten Gemächern. Trotz
der vorgerückten Nachtſtunde hatte ſich ſowohl am Oſt-
bahnhofe wie am königlichen Schloſſe eine ziemliche
Menſchenmenge eingefunden, die den „König der Könige“
mit Hurrah begrüßte. Der Schah, der 1873 bekanntlich
zum erſten Male in Berlin war, hat ſich während dieſer
Zeit nicht verändert. Sonntag Nachmittag ſollte zu Ehren
des Schahs im Adlerſaale des königlichen Palais ein größe-
res Galadiner und Aberds auf Allerhöchſten Befehl im
Opernhauſe die Balletvorſtellung Morgano ſtattfinden,
welches beides, wie bemerkt, abbeſtellt wurde.

Die Reiſe des Kultusminiſters Dr. Falk nach der
Provinz Hannover war, wie man hört, ſchon längere Zeit
geplant. Jn Goslar handelt es ſich um die Gründung
einer Realſchule erſter Ordnung. Jndeſſen verharren die-
jenigen Perſönlichkeiten, welche mit dem Kultusminiſter
Fühlung haben, bei der Anſicht, daß alle Anſtrengungen,
Herrn Dr. Falk im Amte erhalten zu ſehen, kaum von
Erfolg gekrönt ſein werden. Die überaus bezeichnende
Anſprache des Kultusminiſters an die Deputation der
Lehrervereine zeigt deutlich, wie herb derſelbe die gegen
ihn fortgeſetzt geführten Agitationen empfindet. Nicht ohne
eine gewiſſe Abſicht hat der Kultusminiſter ſich gegen die
ihm gemachten Vorwürfe gewendet, daß er die Ver-
drängung der Religion aus der Schule beabſichtige und
man ihn ſogar aus dieſem Grunde für das Hödel'ſche
Attentat mit verantwortlich gemacht habe. Dr. Falk kennt
nur zu gut jene Jntriguen, welche ſich gegen ihn ſchon
damals an maßgebender Stelle abſpielten, als er ſeine
Sympathie für Einführung von Simultanſchulen aus-
ſprach und hiermit auch praktiſch vorging. Als unmittel
bar nach dem Attentate der Kaiſer die Miniſter aufforderte,
für die Erhaltung der Religion im Volke Sorge zu tragen,
war es die ultramontane und chriſtlich- konſervative Partei,
welche das Regiment des Kultusminiſters für die Reli-
gionsloſigkeit des Volkes geradezu verantwortlich machte,
die nämlichen Parteien, welche ſeit geraumer Zeit ihren
Einfluß an allerhöchſter Stelle dazu verwendeten um die
Stellung des unbequemen Miniſters zu untergraben. Zu
all' den Agitationen geſellt ſich noch die Erſcheinung, daß
die jett ver ſammelten Provinzialſynoden, mit alleini-
ger Ausnahme der von Oſtpreußen, zum weitaus über
wiegenden Theile Männer in die Generalſynode gewählt
haben, welche der orthodoxen Richtung angehören und
ſomit die unter der Aegide Dr. Falk's zu Stande gekom-
mene evangeliſche Kirchenverfaſſung auf das heftigſte be-
kämpfen.
Staatsmann nur zu gut und deshalb verlangt er ſeine
Entlaſſung.

Die brandenburgiſche Provinzialſynode hat,
bevor ſie geſchloſſen wurde, die Wahlen zur General
ſynode vollzogen. Es wurde dabei kein Mitglied der
liberalen Partei gewählt; die Mittelpartei konnte
nur 4 ihrer Kandidaten durchbringen das Gros der Ge-
wählten gehörte den Konfeſſionellen und Poſitiv-Uniirten
an. Bei einer Anzahl von circa 130 Stimmen fielen auf
den höchſtbeſtimmten Kandidaten der liberalen Partei,
Prediger Dr. Thomas 43, auf Kammergerichtsrath
Schröder 38, Prediger Richter (Mariendorf) 35, Stadtrath
Dr. Techow 31, Profeſſor Hinſchius 31. Die liberale
Partei bildeten die 22 Deputirten der Berliner Kreis
ſynoden und 4 Synodalen aus der Provinz; außerdem
ſtimmten für die obengenannten Kandidaten noch einzelne
Mitglieder der Mittelpartei.

Ueber die Stellung der einzelnen Bundesre-
gierungen zu dem vom Reichstage ſchließlich verworfenen
Sozialiſtengeſetz ſchreibt man der Nat.Ztg. Wie jetzt
näher bekannt wird, war über die Nothwendigkeit, gegen
die Ausſchreitungen der Sozialdemokraten vorzugehen, nicht
nur auf allen Seiten Einverſtändniß, ſondern es wurde
von mehreren Regierungen der eingeſchlagenen Richtung
eine beſondere Anerkennung ausgeſprochen. Die hervor
getretenen Einwände ſchieden ſich nach drei Richtungen:
einerſeits wurde eine beſtimmtere Faſſung der Momente
des Thatbeſtands für das Eingreifen der Behörden ver
mißt, andererſeits wünſchte man ſchärfere Strafgeſetze
etwa in dem Umfang der vor einigen Jahren vorgelegten
Strafgeſetznovelle als Vorausſetzung der erforderlichen Re
preſſivmaßregeln, endlich hielt man für nachdrückliche Durch
ſetzung und Einführung ſo tief einſchneidender Geſetze den
Zeitpunkt bei dem nahen Seſſionsſchluß und unter dem
Eindruck des Attentates für inopportun und den zu er
reichenden Zwecken nicht für förderlich. Nur eine Re
gierung war nicht hinlänglich informirt und zwar, wie

Dr. Falk überſieht die Dinge als weitſichtiger

man hört, in Folge einer durch äußerliche Umſtände ein-
getretene Verſpätung der vorangegangenen Zuſendung
des Materials.

Nach dem erſchienenen ſtenographiſchen Bericht haben
bei der Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz
ohne jede Entſchuldigung gefehlt: die Abgeordne-
ten Dr. Abel, Bezanſon v. Bunſen (Waldeck), Fürſt
Czartoryski, Dolfus, Graf zu Eulenburg (der Vater des
Miniſters des Jnnern), Germain, Dr. Grothe, Gerber,
Jaunez, Koch, Dr. Krätzer, Graf Kwilecki, Dr. Lindner,
Dr. Lingens, v. Ludwig, Martin, Dr. Meyer (Schleswig),
Möller, Neſſel, Dr. Oechsner, Freiherr v. Ow, Dr. Peter-
ſen, Dr. Pohlmann, Graf Preyſing, Dr. Rack, Fürſt Rad-
ziwill (Beuthen), Dr. Ratzinger, Dr. v. Schauß, v. Schulte,
Graf Sierakowski, Simonis von Turno Dr. Wachs,
Wadzeck, Wehmeyer, von Winter, von Wödkte, Graf von
Zoltowski (Wreſchen). Noch iſt zu bemerken, daß auch
die Abgeordneten Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt
und Graf Otto zu Stolberg, unſere beiden Botſchafter
in Paris und Wien, bei der Abſtimmung nicht anweſend
waren, wie denn die gedachten beiden Abgeordneten in der
verfloſſenen Seſſion des Reichstages überhaupt gar
nicht in das Haus eingetreten ſind. Es wird mit
Recht gefragt, wozu die Herren Botſchafter überhaupt
Mandate zum Reichstage angenommen haben. Ferner ſind
in der letzten Seſſion in den Reichstag gar nicht einge-
treten die elſäſſiſchen Proteſtler Dr. Abel und Dolfus,
ferner der aus der famoſen Kellnerinnen-Affaire bekannte
Dr. Ratzinger.

Jn dem diesjährigen Jahrgange der Regiſtrande des
großen Generalſtabes befindet ſich zum erſtenmale in der
Ueberſicht über die deutſche Marine der Mannſchafts-
ſtand für die neueren Schiffbauten derſelben ange
führt. Derſelbe beträgt für die beiden neuen Panzerfre-
gatten „Kaiſer“ und „Deutſchland“ je 600, für die drei
neuen Panzer-Thurmſchifffregatten je 500 Mann. Die
Zahl der Geſchütze ſtellt ſich für die geſammten nunmehr
im dienſtfähigen Zuſtande vorhandenen acht Panzerfregatten
auf 91, wovon 34 26 cm Geſchütze oder 400-Pfünder,
der Geſammtſtand der kriegsmäßigen Bemannung dieſer
acht Schiffe erfordert 4400 Mann. Die Panzerkorvette
„Hanſa“ beanſprucht 380 Mann Beſatzung. Für die noch
im Bau begriffenen Panzerkorvetten „Sachſen“ und
„Baiern“ iſt der Bemannungsſtand noch nicht beſtimmt
worden. Die älteren gedeckten Korvetten hatten 380, die
neueren derartigen Korvetten „Leipzig““ und „Sedan“ er-
fordern 425 Mann Beſatzung. Die Panzer-Kanonenboote
haben bei einer Armirung mit einem 30 cm Geſchütze
(600:-Pfünder) und einer Maſchine van 700 Pferdekraft
64 Mann Beſatzung. Von den Torpedobooten beſitzt der
„Zieten“ von 2350 Pferdekraft 91 Mann Beſatzung. Die
Bemannung der Aviſos ſtellt ſich für den größten Aviſo
„Hohenzollern“ auf 120, für die vier kleineren derartigen
Fahrzeuge auf 90, 56, 52 und 44 Mann Beſatzung. Der
Beſtand an Schulſchiffen und Hafenfahrzeugen ſtellt ſich
zur Zeit auf 2 Transportfahrzeuge, 8 Schulſchiffe, 9 Fahr
zeuge zum Hafendienſt, 3 Kaſernenſchiffe, 5 Lootſenfahr-
zeuge und Feuerſchiffe und 10 Hulks und Kohlenfahr-
zeuge. Die Garniſonverhältniſſe der Marine ſind
gegenwärtig derart geordnet, daß die ſeemänniſche Garniſon
von Kiel bilden die erſte Matroſendiviſion mit der ihr
einverleibten MatroſenArtillerieabtheilung von zwei Com
pagnien, die erſte Werftdiviſion und von dem Seebatillion
die 3., 4., 5. und 6. Compagnie, in Friedrichsort garni
ſonirt hierzu noch die Schiffsjungenabtheilung. Jn Wil-
helmshafen bilden die Garniſon die zweite Matroſendiviſion
mit ihrer Matroſen-Artillerieabtheilung; die zweite Werft-
diviſion und die 1. und 2. Compagnie des Seebatallions
Danzig beſitzt vorerſt noch keine ſeemänniſche Garniſonzu-
theilung. Jn Kiel concentriren ſich außerdem zugleich die
ſämmtlichen Marine-Lehranſtalten, welche zur Zeit beſtehen
aus der Marine- Akademie, der Marineſchule und der erſt
im vorigen Jahr neuerrichteten Maſchiniſten- und Steuer
mannsſchule.

Man erinnert ſich der unliebſamen Zwiſchenfälle,
welche neulich in München ſich zutrugen, als zwei
preußiſche Unteroffiziere in baieriſchem Militärdienſt
ſich weigerten, in ein dem König von Baiern ausgebrach
tes Hoch mit einzuſtimmen. Wie natürlich, war man auch
in Berlin über dieſes durchaus unmilitäriſche Benehmen
ſehr ungehalten Wie jetzt verlautet, ſoll indeß König
Ludwig die Sache nicht ſo überaus ernſt und peinlich ge-
nommen haben, als die blauweißen Patrioten. Jm
Uebrigen hat man die Beobachtung gemacht, daß es nicht
immer die zuverläſſigſten Elemente ſind, welche wie
dies jetzt zuweilen geſchieht aus dem preußiſchen Mili-
tärverbande als Unteroffiziere und Chargirte ausſcheiden,
um in baieriſche Dienſte zu treten. Nach einer Verabre
dung mit den preußiſchen Militärbehörden iſt daher von
München aus angeordnet worden, dergleichen Uebertretende
nur anzunehmen, nachdem ſie einen Probedienſt zur Zu
friedenheit abgelegt und auch dann erſt, wenn die bei den
preußiſchen Vorgeſetzten eingezogenen Erkundigungen günſtig
ausgefallen ſind. Man hat verſucht, in dieſer baieriſchen
Maßnahme eine reichsfeindliche oder doch wenigſtens anti-
preußiſche Spitze zu erblicken allein mit Unrecht, da ein
geſtandenermaßen dieſe Anordnung im preußiſchen Kriegs
miniſterium nur für durchaus correct gehalten wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung. t

(O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 1. Juni.
Jn dieſen Tagen verunglückte in der „Föhringsmühle“
beim Dorfe Meſcheide der Schneidemüller Müller.
Derſelbe hatte vermuthlich einen ſchweren Eichenſtamm
emporwinden wollen, wobei dieſer ausgeglitten und auf
den Unglücklichen gefallen war. Der Sohn des pp. Müller
fand ſeinen Vater unter dem Baume liegend vor und
ſchrie ſchnell um Hülfe. Ehe jedoch die Leute herbei
kamen, war der Unglückliche eine Leiche. Jn der Elbe
bei Döbeltitz ertrank am 28. v. M. ein Mann, der
beim Schafwaſchen beſchäftigt war. Derſelbe wollte ein
fortſchwimmendes Schaf retten und wurde dabei ſelbſt ein
Opfer der Fluthen, trotzdem ihn der Herr der Schafe vor
ſeinem Beginnen gewarnt Ein zweiter Mann wollte
den Unglücklichen retten, wäre aber dabei faſt auch er
trunken. Jn Belgern wird am 14. und 15. Juli
das 12. „Gauturnfeſt“ des „Gauverbandes der ſächſiſchen
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Niederelbe“ ſtattfinden. Heute und morgen findet in
Zörbig der „Unterverbandstag der deutſchen Genoſſen
ſchaften der ſüdlichen Hälfte der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt“ ſtatt. Am 2. Juni c. Nachmittags
wird eine Feſttafel ſtattfinden.

Direktor Barop ſteht nun ſeit 50 Jahren an der
Spitze der Erziehungsanſtalt in Keilhau. Die alten
Schüler des Jnſtitutes haben zu Ehren des Direktors auf
dem nahen Steiger, 1500 Fuß über der Meeresfläche, einen
rieſigen Thurm von mehr als 80 Fuß Höhe erbaut, der
den Namen „Baropthurm“ tragen ſoll und wird dieſes
Denkmal der Dankbarkeit am 10. Juni eingeweiht werden.

Den Beſuchern des diesjährigen 2. deutſchen
Lehrertages zu Magdeburg ſind außer von anderen
Eiſen bahngeſellſchaften auch von der thüringiſchen Eiſen
vahngeſellſchaft zu Erfurt beſondere Vergünſtigungen ge-
währt worden.

F Die Majorität der Gläubiger der in Concurs
befindlichen Mehltheuer-Weidaer Eiſenbahngeſellſchaft
hat ſich in einer zu Plauen am 28. abgehaltenen Ver-
ſammlung für den Verkauf der Bahn an den ſächſiſchen
Staat für 550,009 Mark ausgeſprochen. Der Concurs-
richter beſtritt der Verſammlung das Recht definitiver Be
ſchlußfaſſung, da die Gläubigerverſammlung nur eine be
rathende Stimme habe. Der Erfolg bleibt abzuwarten.

Die ungenaue Befolgung der polizeilichen
Vorſchriften beim Auftreten der Maul und Klauen-
ſeuche wird bekanntlich ſehr ſtreng geahndet, wie folgen
der aus dem Reg.Bez. Merſeburg mitgetheilter Fall
zeigt: Ein Oekonom wurde von dem königlichen Polizei
gericht zu W. mit Rückſicht darauf, daß in demſelben
Stalle, wo das kranke Thier, eine Kuh, ſtand, auch ein
Eſel, womit die zu verkaufende Milch zur Stadt befördert
wurde, ſeinen Platz hatte, zu 3 Wochen Haft, der Thier-
arzt, welcher die Kuh behandelte, zu 100 Mark Geldbuße
event. 20 Tagen Haft verurtheilt.

Halle, den 3. Juni.
Der Vorſtand der Stadtſchützen geſellſchaft hat

ſoeben das Programm für die Sommervergnügungen der
Geſellſchaft verſendet. Demzufolge finden ſtatt: Donners
tag, den 6. Juni: Concert Sonnabend, den 29. Juni:
Kinderfeſt, Donnerstag, den 18. Juli: Concert, Sonnabend,
den 17. Auguſt: Sommerfeſt. Außerdem findet zur Ge-
denkfeier der Schlacht bei Sedan Montag, den 2. Septem
ber Mittags 2 Uhr ein Feſteſſen ſtatt. Beginn der Con-
certe (bei ungünſtiger Witterung im oberen Saale) um 6
Uhr, der beiden Feſte um 4 Uhr. Sämmtliche Sommer-
Vergnügungen ſchließen mit Tanz, wobei der Geſellſchafts
anzug, Frack oder dunkler Oberrock geboten iſt. Als ein
Auszug aus dem Protocoll vom 18. April d. J. iſt noch
mitzutheilen, daß die bisherigen Saiſonkarten für die jungen
Leute abzuſchaffen ſind. Jn Zukunft iſt ferner die Ein
richtung zu treffen, daß die Feſtordner auf Verlangen für
die einzuführenden jungen Leute Eintrittskarten ohne Zah-
lung für jeden einzelnen Abend (für jedes Concert, für
jeden Ball, für jedes Feſt der Geſellſchaft) ausſtellen.
Der einzuführende junge Mann muß das 18. Lebensjahr
überſchritten haben, und iſt zur Theilnahme an dem mit
den Bällen verbundenen Eſſen verpflichtet. Die Mit-
anweſenheit des einführenden Geſellſchaftsmitgliedes wird
endlich nach J 12 des Statuts ſtets vorausgeſetzt.

Jn dem Monat Mai wurden in dem Standes-
amtsbezirk der Stadt Halle mit Diemitz und Freiim-
felde geboren 198 Kinder und zwar 98 männlichen und
100 weiblichen Geſchlechts. Uneheliche Geburten befan
den ſich darunter 31 (8 männl. und 7 weibl. von hieſigen
und 7 männl. und 9 weibl. von auswärtigen Müttern).
Zwillinge wurden ein Mal geboren. Von den Eltern
der Geborenen gehörten 195 der evangeliſchen, 1 der katho
liſchen und 2 gemiſchter Confeſſion an. Die Zahl der
Geſtorbenen beträgt 123 (69 männl., 54 weibl. und 3
Todtgeburten). Ledig waren unter den Geſtorbenen 85,
verheirathet 36, verwittwet 12. Es bekannten ſich davon
121 zum evangeliſchen und 2 zum katholiſchen Glauben.
Da nach Vorſtehendem die Zahl der Geburten 198, die
der Todesfälle 126 beträgt, ſind mithin im April 72 mehr
geboren als geſtorben. Ehen wurden geſchloſſen 33.

Vorgeſtern iſt hier ein würdiger Veteran der Be-
freiungskriege, der Buchhändler Joh. Friedr Lippert,
in dem hohen Alter über 80 Jahre verſchieden.

Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle a. S.
Sitzung am 25. Mai 1878.

Herr Prof. Rathke ſprach über den Harnſtoff und einige Ver
wandte deſſelben, welche mit ihm das merkwürdige Verhalten theilen,
daß fie durch Umlagerung der ſie zuſammenſetzenden Atome aus ſolchen
Subſtanzen entſtehen oder in ſie ſich umwandeln können, welche mit
ihnen iſomer ſind, d. h. bei gleicher Zuſammenſetzung völlig ver-ſchiedene Eigenſchaften beſitzen. So entſtehen der Harnſtof und Sulfo-

harnſtoff durch Erwärmung reſp. aus dem cyanſauren und ſulfocyan-
ſauren Ammoniak, welche mit ihnen gleich zu ſammengeſetzt ſind. So
auch geht eine neue, von dem Vortragenden dargeſtellte Verbindung,
das geſchwefelte Dichandiamin, durch Erhitzung in das ihm iſomere
ſulfocyanſaure Guanidin über. Dafſelbe wurde gewonnen aus dem
Sulfoharnſtoff durch Behandlung mit Phosphorchlorid. Es iſt eine
ſtarke Baſis, welche mit den Säuren wohlcharakteriſirte Salze bildet,

die wie auch die Baſis ſelbſt gut kryſtalliſiren. An Silberſalz
iebt es, ſelbſt in ſaurer Löſung, Schwefelwafſerſtoff ab und hinter
äßt Dicyandiamid. Bei ſeiner Darſtellung wurde gleichzeitig in

r Menge eine neue ehe ſten Baſis erhalten welche zum
uanidin in naher Beziehung ſteht. Jn derſelben, wie auch in ihren

Salzen kann ein Atom Waſſerſtoff durch Kupfer erſetzt werden und
g en dann kupferrothe, zum Theil ſchwerlösliche, kryſtalliſirte

rodukte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Kaufmann J. R. Geßner, Halle, und F. M. J.
Frank, Fürth.

Eheſchließungen: Der Kohlgärtner M. h und E. Deparade,
Diemitz. Der Maurer A. Wagener, Louiſenſtraße 18, und P.
verw. Rößler, Gollma. Der Kaufmann H. Dyroff, Klausthor-
ſtraße 15, und O. Werner, Taubengaſſe 18. Der Tapezierer
P. Kammler, Leipzigerſtraße 31, und Ch. Becker, Poſtſtraße 4.

Der Reſtaurateur C. Schmidt und E. Schlieder, Martins-
gaße 11.

Dem Tiſchler G. Schmidt ein Sohn, Trödel 16.Geboren:
Dem Zimmermann C. Schumann eine Tochter, Unterplan 6.
Dem Kaufmann E. Kyrian eine Tochter, Geiſtſtraße 7. Dem
Ingenieur H. Schulze eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 8. Dem
Kaufmann F. Hampke eine Tochter, große Ulrichsſtraße 1. Dem
Bauunternehmer L. Thielicke eine Tochter, Spitze 4. Dem Ober
bergamtsKanzliſt E. Haupt eine Tochter, Jägerplatz 5. Dem
Portier F. Knorre eine Tochter, Franckenplatz I.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Friederike Schwarz geb. Große,
58 Jahr 9 Monat 11 Tage, Gebärmutterleiden, Henriettenſtraße 4.

Der Paſtor Carl Rummel, 33 Jahr 9 Monat 26 Tage, Miliar-
tuberkuloſe, Klinik. Caroline Auguſte Hummel, 28 Jahr 9 Mo
nat 17 Tage, Herzfehler Fleiſchergaſſe 272. Des Schuhmacher-
meiſter A. Schilling Ehefrau Chriſtiane Friederike geb. Schreiber,
33 Jahr 6 Monat 6 Tage, Lungenſchlagfluß, alt. Markt 18.

Fremdenliſte.
Angetommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.

Stadt Zürich. Hr. Ober-Bergrath Kaiſer a. Lennberg. Hr.
Rittergutsbeſitzer Rauſch a. Pommern. Hr. Director Klein a.
Stettin. Hr. Hoflieferant Beilmann a. Dortmund. Hr. Pprof.
Richter a. Greiſswald. Hr. Opernſänger Lindau a. Wiesbaden.
Hr. Ober-Steiger Leitloff a. Dua i. B. Hr. stud. agr. Rigwald
a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Colter a. Hamburg, Horz a. Barmen,
Danziger a. Berlin Töpper a. Erfurt, Gürtler a. Osnabrück,
Lehmann a. Leipzig, Paſſavant a. Brüſſel, Schöne a. Würzburg,
Rümpler a. Frankfurt, Geſtner a. Altena i. W., Brauer a.
Lüdenſcheid, Krönig a. Sturtgart, Frante a. Jauer i. Schl.,
Leopold a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Chalons, Generalarzt d. IV. Armee-
Corps a. Magdeburg. Frau Burlinska u. Fräul. Dorau a.
Thorn. Hr. Rittergutsbeſitzer Caspar m. Frau a. Laptau. Hr.
Bergreferendar Dr. Wolff a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Hoch
a. Wolferſtedr. Hr. Cand. phil. Kutſchera a. Berlin. Hr.
Grubendirector Pilz a. Rottleberode a. H. Hr. Banquir Hamburger
m. Frau a. Breslau. Hr. Kaufm. Gotthelf m. Fam. a. Breslau.
Hr. Rendant Huck m. Gemr. a. Croſſen. Hr. Fabrikant Franke
a. Hainichen. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Oſtau a. Ringelsdorf.
Hr. Ober Lieutenant v. Oſtau a. Dretzel. Hr. Rittergutoebeſitzer
v. Pieſchel a. Theeſen. Hr. Referendar Graf zur Lippe a. Celle
Hr. Bereiter Hödicke a. Treckleben. Die Hrrn. Kaufl. Roſenthaf
a. Bredelon Lewin a. Berlin, Schmidt a. Plauen i. S.
Prochownick a. Frankfurt a. M. Günske a. Magdeburg, Ritter,
a. Rawitzſch, Wille a. Außig i. Böhmen, Bruck a. Peſth, Hecker
m. Fam. a. Staßfurt, Dreyfuß a. Mühlhauſen i. Elſaß, Roſen-
feld a. Stuttgart.

Goldner Ring. Hr. Director Krampe m. Fam. a. Frankfurt.
Hr. Ober-Jnſpector Haſentopf a. Stuttgart. Hr. Rittergutebeſitzer
Baron v. Jacowsti a. Warſchau. Hr. Geyeimraty Bantzer a.
Bordeaux. Hr. Rentier Knothe a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl.
Goldſtein a. Plauen, Hentſchel a. Braunſchweig Kallmann a.
Stettin, Scholz a. Berlin, Siegfried a. Erfurt, Nobis a. Wald,
Schierding a. Magdevurg, Michaelis a. Berlin, Kortel a. Herford,
Rehfeld a. Bielefeld, Schultz a. Bochum, Perler a. Merſeburg.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikdirector Schneider a. Potſchappel.
Hr. v. Lippe m. Frau u. Hr. von der Eſch a. Langenſalza. Hr.
Agent Heine a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Axthelen g.
Cölleda, Mahrt a. Aachen, Meyer a. Celle, Brockmann a. Nord-
hauſen, Walter a. Sulza, Reininghaus a. Hagen, Meyer a. Erfurt,
Möller a. Hemnmburg. Hr. Bauinſpector Wolff a. Delitzſch. Hr.
Holzhändler Schäfer a. Berlin.

Grieben's Reiſe-Bibliothek
Dieſelbe, im Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin, enthält

praktiſche Führer in die bekannteſten deutſchen Bäder, Reiſehandbücher
für einzelne Länder und Gebirgsführer. Einen ſehr großen Beſtand-
theil bilden die praktiſchen Städteführer (Berlin, Dresden, Hamburg,
Kopenhagen, München, Nürnberg u. ſ. w.); unter dieſen nimmt jedoch
für dieſe Saiſon den hervorragendſten Platz ein: Paris und dieWeltausſtellung 1878. Mk. 2,50.) Jn dieſem Führer iſt auf
dem verhältnißmäßig geringen Raume von 14 Bogen ein ſo reicher
und mit ſolcher Sachtenntniß geordneter Jnhalt geboten, daß der Be
ſuch der Rieſenſtadt mit dieſem Wegweiſer und ſeinen vier vorrrefflich
orientirenden Plänen in der Hand ein ohnender ſein wird.

Zum 14. Band des Meyer'ſchen Konv.-Lerikons.
Dritte Auflage.

Von „Säge“ bis „Tasman“.

Jn keinem der bisher erſchienenen Bände von Meyers
Konverſations-Lexikon (Leipzig, Verlag des Bibliogra-
phiſchen Jnſtituts) iſt eine ſo erſtaunliche Fülle des lehrreichſten
Materials angehäuſt wie in dem ſoeben ausgegebenen 14. Band
(Säge bis Tasman). Daß es möglich war, den ſtärkſten
Buchſtaben des Alphabets innerhalb eiues verhältnißmäßig ſo
geringen Umfangs zu bewältigen, zeugt von der großen Sorg-
falt, die Mitarbeiter und Redaktion verbunden hat, in knapper,

der wichtigſten Artikel, von denen hier nur wenige namhaft
gemacht werden können. Hervorragenden Antheil hat die
Geographie in zahlreichen Länderartikeln, z. B. „Schleſien“,
„SchleswigHolſtein“ (G. Neumann), „Schottland“ (Raven-
ſtein in London), „Schweden“ (Y. Nielſen in Chriſtiania),
„Schweiz“ (Prof. Dr. Egli in Zürich), „Serbien“ (B. Jo
vanovie in Belgrad), „Siebenbürgen“ (Dr. Teutſch in
Hermannſtadt), welche, wie die Namen zeigen, von den be-
rufenſten Kräften nach dem neueſten amtlichen Material bear-
beitet wurden. Der geſchichtliche Theil zeigt die Spuren der
gleichen Sorgfalt, die wir bisher anerkennen mußten. Es
ſei nur auf die Artikel „Sedan“, „Siebenjähriger Krieg“
hingewieſen. Beſonderes Intereſſe erregt der Artikel „Straf-
prozeß“, eine lichtvolle Arbeit des Prof. Dr. v. Holtzendorff,
welcher auch in „Schwurgericht“ und „Schöffengericht“ meiſter-
hafte Darſtellungen lieferte. Die den Dichterheroen Schiller
(Profeſſor Dr. Adolf Stern) und Shakeſpeare gewid
meten Biographien, der Artikel „Schauſpielkunſt“ (Rob. Prölß)
haben tüchtige Gegenſtücke in den Artikeln über Robert Schu-
mann und Symphonie (Prof. Tottmann). Die ausgezeichnet
orientirenden Artikel „Sprache und Sprachwiſſenſchaft“ und
„Schrift“ ſind von Prof. Dr. Jolly in Würzburg, welcher
letztern durch Beigabe einiger Schrifttafeln noch intereſſanter
zu machen gewußt hat. Tagesfragen wie „Schutzzoll“,
„Sozialismus“ bearbeitete Dr. Alex. Meyers gewandte
Feder, „Schelling“, „Schopenhauer“, „Spinozza“ Prof. Dr. Rob.
Zimmermann in Wien. So klar und inſtruktiv geſchriebene
Artikel wie „Schießpulver“, „Schiff“ (beide illuſtrirt) Schnell
preſſe“ (mit einer Anſicht der das Meyer'ſche Konverſations-
Lexikon druckenden Rieſenmaſchine), „Stenographie“ (Dr.
Albrecht), ferner die reich illuſtrirten phyſikaliſchen Beiträge
des Prof. Dr. Lommel in Erlangen („Schall“, „Spiegel“ u. a.),
„Schaf“ und „Schwein“ des Prof. Dr. Dammann in
Hannover (den neuen, ſo gänzlich veränderten Standpunkt der
Thierzucht kennzeichnend) der Artikel „Schule“ (Schulrath
Sander in Breslau) ſind eine Zierde für jede Bibliothek
und zeigen, wie die Leitung des großen Unternehmens beſtrebt
iſt, für jedes einzelne Fach den richtigen Mann, für jeden
beſondern Artikel das richtige Wort zu finden.

Unter den Jlluſtrationen ſei beſonders auf die präch-
tige Tafel „Säulenordnungen“ und auf die anatomiſchen Tafeln
aufmerkſam gemacht, welche in Fachkreiſen verdiente Anerkennung
gefunden haben.

Am Schluß verzeichnet die Redaktion die im Jahr 1877
Verſtorbenen, eine Aufmerkſamkeit von regelmäßiger Wieder-
kehr, und kündigt das Erſcheinen des ſchon öfter erwähnten
Regiſter- und Supplementbandes an, welche die während
des vierjährigen Erſcheinens nöthig gewordenen Nachträge und
eingetretenen Veränderungen bringen ſoll und nach allem,
was wir bisher darüber erfahren haben, allerdings für jeden
Beſitzer des Werks eine geradezu unentbehrliche Ergänzung
genannt werden muß.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 3. Juni 1878
Bergiſch Märkiſche 74 75. Cöln-Mindener 105,10 Oberſchleſiſch

A. C. D. 125 60 Rheiniſch 109,75. Oeſterr Staatsbahn 448 50.
Lombarden 130, Oeſterr. Cred Act. 395,50. Preuß. Conſolidirte
105, Tendenz: feſt

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 205,70 Sept Octbr 185 50 niedriger
Roggen Juni 131, Juni-Juli 131, Sept Octbr. 134 50

niedriger.
Gerſte loco 110 185.
Hafer. Juni-Juli 129,
Spiritus loco 52,40. Juni-Juli 51,20. Auguſt- September. 53,20,

au
Rüböl Soco 63 70 Juni 63, Septbr. October 61,10.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
I. Juni. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abs. 10 U. 3

Luftdruck Par. Lin. 333,96 333,56 333 26 333,51
Luftdruck Millim. 753,36 752,46 751,78 752,53
Dunſtdruck P. L. 3,81 3,1 3,70 3,54Dunſtdruck Mm. 8,59 7,01 8,35 7,98Druck der P. L. 330,15 330,45 329,56 530,05
trockenen Luft Mm. 744,77 745,45 743,43 744,55
Rel. Feuchtigkeit 89,2 48,2 91,8 76.4Wärme Réaum, 8,7 13,8 8,0 10,2Wärme Celfius. 10,88 17,25 10, 0 12,71Wind SW I. W I. W I.heiter 3. trübe 9 heiter 2. zieml. ht 5.
zolkenform Stratus. INi.-cu. Cu. Str. Cum.

konciſer Form etwas Außerordentliches zu leiſten, ohne der
Reichhaltigkeit des Ganzen und der Gediegenheit des Einzel-
nen den geringſten Eintrag zu thun. Die glänzende Reihe
der Gelehrten und Schriftſteller, welche dem Werk bisher ſeinen
bedeutenden Ruf verſchaft haben, finden wir auch in dieſem
Band vertreten; er vereinigt auf allen Gebieten eine Folge

werden für Alsleben a S.,
Jnſerate in die Halliſche Zeitung im

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 1--2. Juni: 4,4 R.

5,50 C.

2. Juni. Morg. 6 U. Machm. 21. Abds. 10 N. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 333,09 333,3 333,71 335,88
Luftdruck Millim. 751,39 751,96 752,79752,05
Dunſtvbruck P. L. 3,84 4.03 4,53 4,13Dunſtdruck Mur. 8,66 909 10,22 9,32

Druck der P. L. 329 25 329,31 329.18 327,25
trockenen Luft Mm. 742,73 742,87 742,57 742,72
Rel. Feuchtigreit 92,1 55,3 88,5 12738,8
Wärme Réaum. 8,4 15 2 10 11,5Wärme Celfius 10,50 19.00 13,63 14,38
Wind W l W o.Himmelsanſicht trübe 9. heiter 2. völlig heit. zieml ht. 4.

Wolkenform Cu. Ni-cu. Cumulus. S S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 2 3, Juni:
5,38 C.

43 R.

G. hwetſchte ſchen Verlage)
Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg, Mühlhau-

ſen i. Thür., Naumbrrg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der
üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtell
ten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben aS. C. Schmädt, Auctionator u.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
Kuhnt'sche Buchhandlung E. Graefenban) in

Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exiäus, Papierhand-
lung in Merſeburg. Chr. GIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen. Albin Schürmer in Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- undMuſikalienhandlung in Querfurt. M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckerei
beſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow
(Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

un. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels.
Fr. Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen- Bureaus Jnſerate
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G.
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, »arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,
Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aectien-
Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;

eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45;
in Hamburg: Johannes Nootbaar;

F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch
zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham-

Dausbe Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu
Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M W

in Breslau: Vial und
in Hannover:Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Bern-

hard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.
Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretun
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Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 4. Juni:

Rniverſitäts Bibliothek: geöſfpet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
EStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Rathhaus.et es Leihbaus: ditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.

aſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.Sparkaſſe 6 d. Saalkreis
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht u. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsftr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr. gVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
wer r Volksſchule: Ab. 5-—-7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.
Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Kosmographiſche Vorleſung v. Carl v. Heugel Ab. 8 im Saale des „Kronprinzen“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Donnerstag.

Beyer's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6

bis Abends 8. Fortwährend friſcheZiegenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Thüringiſch- Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.
Dienstag den 4. Juni Abends 8 Uhr Monatsverſammlung

auf dem „Jägerberge“. Das Präſidium.
Bau Techniker-Verein.

Sitzung Dienstag d. 4. Juni Nachm. 5 Uhr in Kohls Reſtauration.

Sing-Academie.Dienstag den 4. Juni Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks-
ſchule. Jahreszeiten von Haydn. Anmeldung neuer ſingender
Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.

Der Vorſtand.
Verein für Erdkunde.

Sitzung am Mittwoch, den 5. d. um V Uhr
1) Vortrag des Profeſſor Dr. Kohlſchütter: ein Beſuch der

Kurorte an der Riviera die Ponente.
2) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. von Fritſch: Canariſche

Reiſebilder. Kirchhoff.e. 6 m

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Bekanntmachungen.

BVekunntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Johannes

Friedrich Naumann hier ſollen die zur Concurs-Maſſe gehörigen,
auf gewöhnlichem Wege nicht realiſirbar geweſenen ausſtehenden Forde-

rungen von
17803 Mark 4 Pf.

meiſtbietend verkauft werden.
Hierzu haben wir einen Termin auf den 4. Juli er. Vormit-

tags 11 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor dem Herrn
Kreisgerichts- Rath Dr. Thümmel anberaumt, was zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Das Verzeichniß über die Außenſtände kann in unſerem Büreau,
Zimmer Nr. 25, eingeſehen werden.

Von a/S., am 25. Mai 1878.
önigliches Kreis- Gericht.

Sernbrimiession.
Die Asphaltirongsarbeiten beim Bau der chiä-

rurgischen und FranenkKlimilz hierſelbſt ſollen im Wege
öffentlicher Submiſſion r werden. Offerten ſind bis ſpäteſtens
Freitag den 7. Juni Vormittags 11 Uhr in meinem Bü-reau, Friedrichs raße 24, verſiegelt und portofrei abzugeben,

woſelbſt die Bedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Köpi a/S. den 29. Mai 1878.
öniglicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Tiation der Thür.

Soolbacd Kösen. im Linien m
Concerte. Réunions, waldreichsten Theile

Soolbäder. Wellen-
bäder mit Vool-

douchen. Johannis-
Trink-Quelle. Eisen-

haltiger Mübl- e desbrunnen. Lohnende Austflü 8e- Saalthales.
Die zu Bade- und Trinkkuren benutzten Quellen bieten

anerkannte Heilmittel bei Scrofeln, Hautausschlägen,
Catarrhen, Frauenkrankheiten, Rheuma u. s8. W.
Das anmuthig gelegene, mit Inhalationshallen Versehene
Gradirwerk gewährt Brustkranken heilsamen Aufenthalt.

Auf Antragen ertheilt Auskunft
Die Königliche Bade- Direction

Das Schuh und Stiefel-Lager
von e.35 Schmeerſtraße 35,

empfiehlt ſein großes Lager

fertiger Herren-, Damen- u. Kinderstiefeln
n bei dauerhafter Arbeit zu ſoliden Preiſen. r

uch mache auf einen Poſten zurückgeſetzter
Damen-Zeugstiefel mit Elastic, à Paar 3 4 HNark,
aufmerkſam.

C Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen
werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Astrachaner Caviar.VFliessend fetten hermaens, in
Mecklenburger Spickaal, feinſter
Neue Matjes- Heringe. friſcheſter
Stralsunder Bratheringe. Qualität

Bayr. Gebirgs-Preisselbeeren
empfing F. Scheäb.

X Saure Gurken in Orxhoften und im Einzelnen
billigſt bei n. Seheahbent.

C. 506 in d. Annonc.-Exped. von
Haasenstein Vogler

Neben meinem Kulmbacher
Bier wird von heute ab noch Augs-
burger helles verzapft, aus der

M. WahlI'schen Brauerei.
Etwas Feineres wurde bis jetzt in
Male nicht getrunken.
O. F. Soharre „„e. Börse
Ein Wäſche- und Weißwaaren- 1)geſchäft in einer größeren Fabrik- Hotel- Verpachtung.

ſtadt Thüringens,
beſtehend, iſt unter günſtigen Be
dingungen wegzugshalber zu ver Nähe der Bahn, mit eleg. Reſtau
kaufen u. ſofort zu übernehmen.

ſeit 9 Jahren Ein neu erbautes Hotel, 20
Logirzimmer, beſter Lage Halles,

rationslokalitäten und Garten, iſt
mit ſämmtlichem neuen Jnventar
an einen cautionsfähigen intelli-
genten Wirth unter günſtigen Be

Offerten niederzulegen unter W.

Der Commiſſar des Concurſes.

B m Ein junger flotter Commisekannt achung. für Materialwaarengeſchäft geſucht.
Am 29. April d. J. iſt hierſelbſt in der großen Ulrichsſtraße vor Adreſſen unter A. B. poſtlagernd

Weißenfels erbeten.dem Ritterſchen Spielwaarenladen ein Börſenportemonnaie mit un-
gefähr 4 Mark Jnhalt gefunden worden. Der unbekannte Eigenthü
mer wolle ſich bei mir melden. Das Portemonnaie nebſt Jnhalt kann
bei der hieſigen Polizeiverwaltung in Augenſchein genommen werden.

Halle a/S., den 31. Mai 18758.
Der Königliche Staatsanwalt.

Die mittelſt Steckbriefs vom 25. Mai er. wegen Betrugs ver
folgte unverehel. Selma Fritſch aus Schraplau iſt ergriffen.

Halle a/S. den 1. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Die mittelſt Steckbriefs vom 22. Mai er. verfolgte Dienſtmagd
Thereſe Wien aus Dieskau iſt ergriffen.

Halle a/S., den 1. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

,Jch erſuche um Angabe des Aufenthalts des Dienſtmädchens Ca
roline Ritter aus Johannesthal, Königreich Böhmen, 1859
geboren, welche des Diebſtahls verdächtig iſt.

Halle a/S. den 1. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Kl. Haus zu verk., Balkon,/ Ein nicht zu junges Mädchen,
Vorg., 5 heizb. St., Gaseinr., 3 K. welches in der Küche und Molkerei
mit Waſſerl., Waſchh. mit Badeeinr., beſcheid weiß, wird auf ein nicht

in Leipzig. [H. 32518.] dingungen zu verkaufen. (Caution

Tiſſce MNſocſſſon

2500 Thaler erforderlich.)
Ballhans- Verpachtung.
Ein neu erbautes, prachtvolles

Concert u. Ball-Etabliſſement mit
geräumigen Reſtaurationslokalitäten

ſin guter Lage Halles, iſt mit
ſämmtl. neuen Jnventar an einen

on cautionsfähigen tüchtigen WirthRichard Knevels unter günſtigen Bedingungen zu
Barmen. verpachten (Caution 1500 Thaler

erforderl). Näheres Merzenich
Cie. in Halle a/S.Täglich directe Expedition von

Annoncen in alle beliebigen Zeitun-
on zu deren Original Insertions-
reisen ohne jeglichen Preis- Auf-

schlag.
Haus Verkauf.

Ein in hieſiger Stadt, an beſter
u. frequenteſter Gegend belegenes,
neu erbautes Wohnhaus mit Thor-
einfahrt u. großen, neuen Hinter-
gebäuden, ſowie großen Kellerräu-
men, welches ſich zu jedem Geſchäfte
eignet, vorzüglich auch zum Gaſthof
paſſend, beabſichtigen wir unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Hoffmann Schulze,
Cöthen Halleſche Str. 73.

Schriftliche Anfragen über Inser-
tionen jeglicher Art werden sofort
beantwortet

Correspondenz franco gegen franco.

Bei Benutzung meines Instituts
ist zunächst für die Inserenten die
Bequemlichkeit verknüpft, dass,
wenn ein Insertions- Auftrag auch
tür mehrere Zeitungen aufgegeben
wird, doch nur ein Manuseript ein-
zusenden ist und ferner Ersparung
von Porto-Auslagen. Ein elegantes Reitpferd,

ſchwarzbraune preußiſche2 Keller, Holzſt. Preis 5000 großes Gut geſucht. Zu erfra
Näheres Thorſtr. S. gen Königsſtr. 12 II.

Landwirthſchaftslehrer
geſucht, Term. 15. Auguſt e. Anfängl.
Jahrgehalt 750 bei freier Sta-
tion excl. Wäſche. Offerten nebſt
Lebensbericht sub J. C. 4534
an Rudolf Mosse, Ber-lin SW. erbeten.

Geſucht ſofort 2 Land
wirthſchafterinnen b. hohem
Gehalt u. guter Behandlung.
Mit Atteſten zu melden bei
Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.

ſtehen auf hieſigem Rittergute 100
Stück ſchöne Läſnmer (47 Ham-
mel und 53 Zibben) mit der Wolle
zum Verkauf.
Juli d. Jahres.

Wegen Aufgabe der n 8 Jahr alt, 53groß, ſehr flotter Gänger, billig zu
verkaufen. Geiſtſtraße 13.

Abnahme bis 1.1 Ein junges Mädchen kann die
feine Küche gründlich erlernen
Gefäll. AdreſſenRittergut Kreipitzſch
Wintergartenſtr. Nr. 11b. Köſen a/S., im Juni 1878.

Vogt G Comp.
t

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schutzpocken
werden von mir im Juni Mittwoch
Nachmittags 3 Uhr geimpft.

Dr. Taeufert.
Auction.Freitag d. 7. Juni c, Vor-

mittag 11 Uhr verſteigere ich
Domplatz 5 1 Ladenregal mit
Kaſten und 1 Faßlager mit 11
Fäſſern.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſar.

Seine Königliche Hoheit der
Prinz Friedrich Carl von Preußen
haben gnädigſt geruht dem Kauf-
mann und Königlichen Hoflieferan-
ten Dalchow' in Charlotten-
burg, in Firma: Dalchow
Löwy, Ungarwein- Großhandlung
und in Firma: J. G. Dalchow,
das Hoflieferanten-Prädikat huld-
reichſt zu verleihen.

Eine Holzhandlung
ſucht einen militärfreien jungen
Mann, mit den Verhältniſſen und
der Kundſchaft von Sachſen und
Thüringen vertraut, für Comptoir
u. kleine Reiſen per 15. Juni od.
1. Juli er. Adr. unter W. B. 505
an die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler,
Leipzig. [H. 32514.]

Für ein Papier-Engros-Geſchäft
wird ein Lehrling geſucht. Adr.
unter W. O. 517. an die Annon-
cenExped. von aasenstein

Vogler, Leipzig.
Für einen tüchtigen

Landwirth
ein Rittergut (Pr. Schle-
ſien), ca. 1000 Mg. ſchö-nen Acker u. Wieſen (Wei-
zen- u. Gerſtenboden), Bren
nerei u. Ziegelei, an Bahn
u. Chauſſee ßelegen, Preis
140,000 nzahlung40,600 zu verkaufen.
Näheres A. Reinboth,
Breslau, Schwertſtr. 11.

Annnoncen Expedition
9

von lN. TriestLauchſtädt (F. C. Demand jr.)
empfiehlt ſich zur

prompten, ſpeſenfreien
4 Beſorgung von Annoneen

jeder Art an die Halle-5
ſchen und alle auswärtigen
Zeitungen zu
deren Originalpreiſen

r ohne jeden Aufſchlag.
e e e r u e

Annonce.
Ein altes renommirtes Material

waarengeſch., allein, auch verbunden
mit Eſſigfabrik in einer Stadt Thü-
ringens, Bahnſtation, m.
Umſatze von ca. 40,000, wird
von einem ſtrebſamen jungen Kaufs-
mann zu pachten event. für ſpäter
zu kaufen geſucht.
W. G. 4 10 nimmt Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. in Empfang

einem

Offerten sub D.

Um den Anforderungen meiner
geschützten Kun den noch eher ge-
nügen zu Könven habe eine
zweite Plissémaschine
eigner Construction aufge-
stellt und sichere fortan schnellere
Bedienung bei anerkannt guter Ar-

beit. (H. 51732.)Hochachtungsvoll

Fr. Lindenheim,
Brunoswarte 5,

FlIissé-Brenunerei und Werk-
statt für Nähmaschinen-Reparatur.

Reifenbiegemaschinen
beſter Conſtruction

billig
M. N. Achilltes,

gr. Steinſtraße 12.
bei

bestens empfohlen.
empfehle noch meine freundli-
chen Restaurations-
Billard räume
lichst.
Gute Getränke.

parterre, Leipzig.

Hotel „Stadt Berlin
Hiermit halte ich einen guten

Mittagstisch für 75 Pf. u. 1 Mark
Ausserdem

und
angelegent-

Vorzügliche Küche;
(H. 51657.)

A. Henne.

S

V

ſponder
verehrt
Brief
ſerer g
Bahn
lichſten

Ohr ge
tödtli

ein
Herrn
halt ge

3 UZimmer

viel zu
Schatte
drei vo
den hol
ſehen u
unſre S
Wimpe
neten d

derte vi
ſtehende
die Hät
denn 9
thierten
lang da
flüchtig
ſchießen

die Fol
von O
Tauſen
lauſchte

und W
der Ka
zweite
Eckſtub
klein iſt
citäten
beck u
Graf L
du jou
Sie wo
beruhig
des ge
große
deutend
ſchreibu

15)

worden
darin.“
gemacht
abſpenſt
entgegn
aufgeleg
„Es ſch
und zu
leichten

„Kann
Walde
ſeinen

aus,“
Zunge.

der alt
in des
Flucht

men de
aufregt

ſobald

an de
gnädige
führe.

einen

Sieh'
Eingefo

alſo ge
vielleich


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 128.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Extra-Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Erste Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







